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Ein neues Lied, 


Heut Fünden fie und rüdmen dich, 

den Seren, enthoben von der Erd, 

Sohn Gottes, der gen Himmel 
fährt 

und wohnt beim Vater ewiglih. 


Und dod, mir wär’ ein Ieerer 
Schall, 


wüßt ich nicht felber um den Drt, 
da dur beiucht haft meine Dual. 


Das bleibt der Siegel auf dem Brief, 
das bleibt der unbergefj’ne Kauf: 

Es fuhr no feiner himmelauf, 

den Gott der Herr nicht felber rief. 


Die Himmelfahrt des Heren, 


Und da. er foldjes gefagt, ward er aufgehoben zufehends, und eine 
Wolfe nahm ihn auf vor ihren Angen weg. (Apg. 1, 9. 


Der Herr jagte zu feinen Süngern, daß er wegfahren müffe, 
um den andern Sachwalter jenden zu fönnen, der in alle Emwigteit 
bet ihnen bleiben, ja in ihnen Wohnung nehmen follte. Er nennt es 
etwas durchaus Nottvendiges, denn tie Könnten wir ohne Diefen 
Sahmwalter unjere Nurfgaben als Zeugen deg Ehriftus erfüllen? Nie- 
mals! Aber warum jagt er: einen andern Sahmwalter? D, weil er 
jelber, der bis dahin ihe Führer und Berjorger war, nun zum Vater 
aurüdfehren wiirde. Während feiner Abmwejenheit jollten fie nun der 
Dürforge des Heiligen Geijtes übergeben fein. Daß er aber in den 
Simmel zurüdfehrte, it die Bürgihaft und das Unterpfand auch 
für unjere Mufnahme ins Vaterhaud. So ift ung Kindern Gottes 
ein Dreifaches gefchenkt, wenn wir es im Glauben erfaffen: Wir ha- 
ben unjern geopen und herrlihen Herrn, Sejus Ehriftus, unfern Er- 
löjer ımd Bräutigam, den Sohn Gottes, den mir aug den Himmeln 
erivarten, haben Bott cs Tiehenden Vater droben und den Heiligen 
Geift Hinieden, alle drei ftetsfort nahe und für uns bejorgt. Für- 
wahr, welt gejegnete, mınderbare Stellung ift die de8 Volkes Bottes! 





Sum AMinttertag. 


Ein Tag in unfrer unruhvollen Zeit 

ijt unfern Müttern al zum Dank geweiht. 

Wenn Lieb und Ehrfurdt au zu jhroinden fhheint, 
ein Tag ift es, der alle Kinder eint, 

der fie erinnert an die Kindespfliht: 

ergii dein Leben lang die Mutter nicht! 


Dar muigtejt jterben, Mutter, ich mu; Icben. 
Sch will eud) tröften, wie einen feine Mutter tröftet. (ef. 66, 18). 


Unfere Mutter hatten fie eingejenkt in den Gottesader, und num 
gingen fe heim, all die vielen Menjdhen, die herbeigefommen waren, 
ihr dag legte Geleit zu geben, und wir waren allein mit unjerem Weß. 
Und als wir nun am Wbend allein zu Tiihe jaben, two bisher der 
Mutter liebe Hand jorgend die vielen Sahre das täglihe Brot einem 
jeden zugeteilt hatte, und nun fehlte fie, und feiner rührte etwas an, 
aud) nicht ein Brödlein: da Fam ein unnenmbar Herziweh über mic, 
und ich jchlich mich vom Tijch Yinaus auf den Boden und warf mid, 
in das Heu nieder und jhluhzte und jammerte: „Meine Mutter, o 
meine Mutter!” Solange fie im Sarg in der Schulitube ftand, Tonnte 
id noch zu ihr und Hr die Sand drüden, wenn fie auch jteif und 
reglos lag; da konnte ich, ihr doch noch im ihr Liebes Antlig hauen, 
wenn au ihr Mund jtumm und ihre Augen geichloffen waren. Aber 
nun, da fie fie aus dem Haufe getragen hatten, war fie mir genom- 
men; nun hatte ic; Feine Mutter mehr, und nım fam das Weh über 
mich. Num jtiegen in meiner Erinnerung auf alle Kränfungen, die 
id) ihr angetan hatte, und legten fi wie eine Vergeslajt auf meine 
Bruft, dab ich aufihluchzte: „Vergib, o vergib, meine Mutter!“ 
Aber all ihre vielen Liebestaten, die nıım ein Ende hatten, jtiegen in 
meiner Erinnerung auf, und ich Ihluchzte und jeufzte: „Mutter, Mut- 
ter, warum hajt du mid) verlafjen?“ 

» » « 
Das Mutterherz ift der Ihönfte und unverlierbarjte Pla des Soh- 
ne3, jelbit, wenn er jhon araue Haare trägt — und jeder hat im 
ganzen Weltall nur ein einziges joldheg Herz. 


* * * 


Mutter, deine Hände find reiner als fallender Schnee, 
Mutter, deine Hände find wei) und Yindern das Weh; 
Mutter, deine Hände find hart von der Arbeit und Not, 
Mutter, deine Hände jind ftärker als Grab und Tod, 





toär fremdes Wort bei fremdem Wort, 


Abreife zurüd ins Miffionsfeld. 


Miffionsihiweiter Margaret Suderman, R.R., nimmt auf dem Bahırhofe ihres 
Heimatorteg Morden, Manitoba, Abihied, um wieder nad dem Miffionsfeld 
der Menoniten-Brüdergemeinde in Wanapartgy, Hyderabad, Indien, zu fahren, 


An 8. April war die Abjchiedsfeier im Vethaufe zu Morden. Plaur.: 


Schw. 


Pt, Suderman, hinten ihr Bruder Erneft, Bred. 3. 9. Iriefen, Leiter Der 
Mennoniten-Brüdergemeinde zı Morden, ihre Schweiter Sufie. 


(Bhoto von D. Reimer, Morden.) 





Br, Peter I. Dahl t 























Mein Tieber Gatte wurde am 
23. Febr. 1890 im Dorfe Ale- 
zandertal, Südrufland, geboren. 
Seine Eltern waren Johann und 
Maria (geb. Wiebe) Dahl. Im 
Schre 1901 zogen feine Eltern 
mit den Kindern nad dem Te- 
ref, wo fie big zum Sahre 1907 
wohnten. Dann zog die Familie 
wieder nad Mlerandertal und 
etwas Später nad Tiegenhagen, 
wo fie Bis zum Jahre 1924 wohn- 
ten. 

Sm Jahre 1914, am 19. Ana. 
wurde er auf feinen Glauben ge 
tauft und in die Tiegenhagener 
Menn.-Brüdergemeinde aufgenom- 
men. e 

Am 23. Sept. 1923 trat er 
mit mir, Selena geb. Böfe, in 
den heiligen Eheitand, in dem 
wir nahezu 33 Jahre Freude und 
Leid teilen durften. Sm Sahre 
1924 wanderten wir nad Nana- 
da aus. Buerft wohnten wir bei 
Winkler, DMan., aber nah kurzer 
Zeit durften wir bei LaSalle, 
Man., eine Farm Taufen und fan- 
den dort ein Heim mit den Ge- 





{dijtern meines Mannes zu. 
fammen. 1936 fauften wir eine 
Farın bei Domain, Man., und 
verlegten unjern Wohnplag dort- 
hin, 

Der Herr jchenkte ung einen 
Sohn, Peter, und zwei Täter, 
Mary und LXenihen, die Iegtere 
itarb im frühen Kindesalter, 

Vor etwa 20 Jahren fand fi 
bei meinem Manne ein Blutlei- 
den. Er wurde bedenklich Frank, 
durfte aber tieder genejen. 1943 
erfranfte er wieder umd der Arzt 
itellte Zuderfranfheit feit. Seit 
jener Zeit mußte er täglich jeine 
Einfprigungen haben, die er ohne 
zu Klagen bis an fein Ende jelber 
auzführte, 


Am 28. März d.%. befam er 
einen leichten Schlaganfall und 
mußte ins Concordia-Hofpital ge- 
bradt werden, wo er etwa 23 
Tage blieb. Am 22. April wurde 
er aus dent Hofpital entlaffen, da 
man meinte, &r Fönne daheim ge- 
pflegt werden. Zudem mar «8 
fein ftarfer Wunjdh, nad Haufe 
zu fommen. Dienstag, am 24. 
April, eva 10.30 Uhr abends, er: 
litt er nod einen Schlaganfall. 
Diesmal war es der Ruf des 
Scöpfers, der fein Kind in die 
ewige Heimat rief. Weil er feine 
Saden mit Gott und Menjchen 
geregelt hatte, war fein Mbjchei- 
den mehr ein Heimgehen als ein 
Sterben. 


Er it 66 Jahre, 2 Monate und 
1 Tag alt geworden und Hinter- 
läßt mic, feine trauernde Gat- 
tin Selen Dahl (geb. Böle), zwei 
Kinder, Peter mit feiner Frau 
Nellie geb. Faft und einem Söhn- 
den Karl, und Tochter Mary, da- 
heim, und 4 Geichtiiter, Jacob 
Dabl und deifen Familie, Ahram 
und Schweiter Neta Dahl, alle 
in ®innipeg, und eine Schtvefter, 
Frau Böle, in Rußland. 

(Sortfet. auf S. 4—5) 


Nachrichten 


— An 13. Mat ijt Muttertag. 
und wir gedenken fürbittend 'be= 
jonders der Mütter in den Yami- 
hen, die durch Nebolution und 
Weltkrieg von ihren Lieben ge 
trennt wurden. Möge Gott die 
Sinne der zuitändigen Madtha- 
ber dahin lenken, daß baldige 
Wiedervereinigung möglid wäre! 

— „Und die Bibel Hat dad) 
recht“ — ijt der Titel eines mit 
wiffenichaftlicher Gründlichkeit, 
aber trogdem hödft fejielnd ge- 
fhriebenen Buches, das die ge 
higtlihen Grundlagen des Al- 
ten tie Neuen Teftamentes an 
Sand der ardäologiichen Ent 
defungen der Iekten 30 Jahre 
nadweiit. Wer diefeg don Wer- 
ner Seller verfaßte Bud) zur Sand 
nimmt, ob befchrt oder unbe- 
fehrt, Fan fi der Wirkung jei- 
nes dur) alle 440 Seiten Ipan- 
nenden Inhalts nicht entziehen. 
In ichönem Ginband mit zahl- 
reichen Abbildungen und Tafeln 
it das Werk heute don uns por 
tofrei für $6.60 zu beziehen. 


Re Br. 3. Funk, Blaine Rafe, 
Sast., jhreibt: Das von der M.- 


Br.-Gemeinde Sasfatıhewang für 
die hiefige Miffton unter den Ruf- 
jen erbaute Bethaus twird jekt ge- 
färbt. Die Sonntagsichule Hat 
5 Rlaffen, e8 beitehen ein Zur 
gendberein, ein englifher md ein 
ruffifcher Frauenverein, zweimal 
wöcentlih Gebetsftunden, und 
das a it alle Sonntage voll 

Prod. B. Eau tit der 
arbeiter. 

— dr. Waldemar Janzen von 
Waterloo, Ont., tommt als Leh- 
rer für Deutih an dag Canad. 
Diennon. Bible College, Winni- 
peg. Er ftammt aus Orloff, Süd- 
rußland, it 5 Sahre in Deutfch- 
land gemwejen, hat fich hier fett 
1948 den B.A.-Titel erworben 
und ift gegenwärtig Student am 
Mennon. Vibelfeninar in Chir 


fago. 
r.-Gem.-Miffions- 








— Die M.: 
behörde berichtet: 

Br. Albert Enns, Stadtmiffio- 
nar in Afuncion, Paraguay, und 
Schw. Anna Edert, die von Ka- 
nada dorthin fuhr, hatten am 11. 
April in Filadelfia, Kol, Fern- 
heim, Sodhzeit. Am 22. fand die 
Ordination fir den Dienft flat. 

Mährend einer Evangeltfattond- 
mwode vor Dftern befehrten fi in 
Piedras Negras, Mexiko, 10 Ber- 
fonen. ®Bred. 3, M. Mlaniz be- 
richtet don autbefuchten Verfamm- 
lungen. 

In Noanama, Kolumbien, mır- 
den anfangs April 5 Neubetehrte 
getauft und in die Gemeinde auf- 
genommen. 

Sejchte. Hugo Yank von Ka- 
nada landeten am 26. April in 
San Kofe, Eojta Rica, wo fie et- 
The Monate Spaniid) ftudteren 
werden, 'bebor fie ihre Radioarbeit 
in Quito, Efuador, antreten. 

(Zortjeg. auf ©. 8—4) 
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26 Jahre der Kolonie Fernheim, Paraguay 
Bon Peter Nahn. 
(2. Fortfegung) 
Einbrud; miglungen — Erfte Hodhzeit — Schlechte gute Weide 
. Br. ©. ©. Hiebert hörte fie fommen, merkte daf fie verjuhten 
einzubregen, und meldete fid) mit jeimem Zagdgetvehr. Die Gäjte 
fucdten nun das Weite, und das Warenlager blieb unverfehrt. 
‚, Nod waren nicht alle Siedler der drei genannten Dörfer auf 
ihren Bauplägen, alg wir fchon eine Hochzeit hatten. Ein Süngling 
hatte aud) eine Ausrüftung, und dag Net, eine Wirtihaft im Chaco 
zu erhalten, war ihm vom MEE eingeräumt worden. Die erjte 
Horhzeit in Fernheim madhte diefer Süngling und Bräutigam Ben- 
jamin Siebert, und die Braut hieß Lena Penner, beide aus Licht: 
felde, Nr.1. Die Trauhandlung vollzog Pred. Johann Bergmann 
aus Nr. 3. 

Den Wald im Chaco Hatte ic) mir jo borgejtellt wie den Ur- 
wald in Sibirien, Hatte mid aber jehr getäufht. Dort war das 
Unterholz ohne Staheln und das Vieh fand da im Walde genügend 
Butter, während hier im Bufh Teine Weide aber viel ftahelige Kak- 
teen jind. Weide für's Vieh gibt e3 hier nur auf den Kämpen, die 
Kämpe find aber Hauptfählih mit Bittergras bewadfen, das das 
Vieh nicht frißt. Dazwilchen ijt, wenn au nur fpärlich, etivas Süß- 
gras und für das Vieh geniekbaresg Kraut. Zum VBerwundern ilt 
dabei, daß das Vieh fich bei all der, dem umeingeweihten Beobadhter 
untauglid; jheinende Weide doch gut Hält und fetter wird als in 
Dftparaguay, wo die Weide viel ppiger ift und wenig Bittergras 
enthält. 

Hartes Holz — Ertraftgewinnung — „Bielfalmpolt” 

Einiges inber die Holzarten, die im Chaco vorfommen. Tannen, 
Rinden, Fichten, Eihen, Akazien u.a. europäifhe Bäume gibt e$ im 
Chaco nicht. Aber anderes nüglihes Holz ann man bier zu Genüge 
finden. Sc will nun einige Wrten nennen: Palo-Blanko, diefes Holz 
verwendet man beim Bauen für QTürgerüfte, Türen, Senjterföpfe und 
Senfterrahmen; gelbe Quebrado nimmt man zu Balken, Sparren 
und Zatten; rote Ouebradho it unverwiitlidh, fault nicht, fchtwimmt 
uch nicht. Zaunpfoften aus diefem Holz, die ihon 20 Sahre geitan- 
ben Haben, jtehen jedenfalls nod; 20 Jahre oder mehr. Man ver- 
mendet e8 auch zu Balken und Pioiten beim Bauen won Ställen 
und Scheunen; für Brunnenwände ijt es erjtklaffig. Quebradhoholz, 
das jchon Jahrzehnte im Bufih mag gelegen haben, verwendet mar 
anitatt Kohle beim Schmieden. Palo-Santa fit ein grünliches Holz, 
als Zaunpfoften wohl niet Ählehter als rote Duebraho. Da diefes 
Holz Delgehalt hat, fo eignet es fi gut für Lager an Maichinen 
Den größten Nuen aber bringt wohl der Extraft. In Sernheim 
gibt es fhon etliche jolher Exrtraktkochereien. Diefe Art Verwendung 
des Palo-Santa-Holzes ift Iohnend, aber mitunter mangelt es an 
Abjat. Dann gibt es im Bush auch) nod, andere, weihere Holzarten. 
Para-Todo (für alles) findet aud; für vieles Verwendung; Kakarunda 
umd Ralo-Rufho find Ieihtere Hölger und auch meiher. In die 
Tann man ohne viel Mühe einen Nagel hineinfchlagen. Eine Sorte 
gibt e8 Hier, die nennt man Korfholz. Diejes verwendet man, in 
dünne Bretter zerjänitten, für Niften zum Transport von Eiern, 
Butter, Exrtrat u,a.m. Mlgoroholz trägt genießbare Schoten. Die 
Indianer verftehen es auch, davon eine Art Getränk zu brauen. Das 
DVieH frißt die Schoten gerne und wird fett davon. Als Holz findet 
e3 bejonderg bei Stellmahern Verwendung zum MWagenbau fir Na- 
ben und Felgen. Tintenhol, au eine Art Hartholz, gibt gute 
NRadipeihen. Dann tft hier ein fehr gutes Holz, dafür weiß ich Teinen 
richtigen Namen, doch wir nennen e8 „Vielhalmholt“, und es ift auch 
mie gejhaffen dazu. „Bielhalmholt“ nennen e8 au die Indianer. 
Die Leute hier bei den Mennonitenfolonien reden zu ung in ge 
brodenem Plattdeutih. Dann will ic noh den Flafchenbaum er- 
mwähnen. Unten ift er ungefähr 34 Meter im Durchmeffer, Höher wird 
er ziemlich; bauhia, wohl um das vierfahe diefer, und nad oben 
wieder dünner. Sein umfangreiher Stamm wie aud, die dieeren 
Xefte find mit zollangen Staheln verjehen. Das Innere des Stam- 
mes ijt weih. Wenn man die äußere Rinde an einer Geite weghadt, 
fo Fonn man das Mark, das Wehnlichkeit Hat mit einem Kohlitrunf, 
mit einem fharfen Spaten herausgraben. Im Winter, wenn die Weir 
de von Froft und Dürre gelitten hat, frißt das Vieh das Inmere des 
Flafhenbaumes, d.h. wenn man denfelben abaehanen und von einer 
Seite die Harte Ninde entfernt hat. 

Außer dem erwähnten Nugholz wächit im Bujd noch eine Menge, 
das alg Brennholz Verwendimg findet. Schon bald 25 Jahre heizt 
man damit die Dampfnafhinen, und in Iegter Zeit auch die Ertraft- 
Eochereien, und jeder Bürger Holt fid; unentgeltlich je nah feinem 
Bedarf Brennholz. 

Erfte Schule — Typhusepibemie — Flafchenbaumfärge 

Als wir in Nr.1 erjt unter Dah waren, ging man daran, 

eine Schule zu bauen. Das Koloniefägewerf arbeitete noch, nit, und 








deshalb tunrde aus Rımdholz gebaut. Zeniterföpfe umd Türgeritjte 
wurden mit Beil und Hobel abgerihtet. Das Dat war aus Shilf. 
Dit den Iangen Ziehjägen, die wir als Ausräjtung erhalten Hatten, 
wurden aus den Flajchenbäumen dide Bohlen gejeänitten und pro- 
viforiihe Schultiihe gemacht. Als das Koloniefägewvert erit arbeitete, 
wurden dieje durd, richtige Schultiiche erfekt. 

Ehe d13 Sägewerf im Gang tar, gab e8 Feine Bretter zu Sär- 
gen und man maihte fie damals aus den dünneren laihenbäumen, 
inden man fie aushöhlte amd dann die Toten Hineinlegte und fie 
jo begrub. Unfer Schwiegerjohn Peter Negier erhielt au foldhen 
Sarg. In den Dörfern Nr.6, 7 umd 8, wo in der Typhusepidemie 
viele jtarben, wurden alle in jolden Zlafchenbaum-Särgen begraben. 

In der Zeit jollen in Zernbeim fo bei 100 Menjhen an Typhus 
gejtorben fein, wozu die mangelhafte Ernährung viel beigetragen ha- 
ben mag. Die Qransportmöglicjfeiten waren jeher jchleht und es 
fehlte oft an den einfachjten Zebensmitteln. Weil hier in der hei. 
ben Gegend die Leichen, wenn eben möglich, jhon am Todestage 
bejtattet werden, fo twurde eg für die wenigen Gefunden, die nod) 
‚geblieben waren, jchließlid vecht fehwer, die Särge im Yujch 'herzu- 
richten. 

Bürgerlihe Selbftverwaltung 

Die Gruppenführer Hatten ihre Gruppen Bis in die Kolonie 
gebracht und waren darnad) nit weiter gejellichaftlic verantwort- 
ld. Nachdem die dritte Gruppe angefiedelt twar, wurde bei Treboll 
im Schatten der Bäume eine Kolonieverfammlung anberaumt. Die 
Sitgelegerrheiten bejtanden aus Baumklögen, Kiiten, umgefallenen 
Bäumen n.a.ım. Die wichtigite Srage auf der Tagesordnung war, 
welde bürgerliche Berfaffung für unfere Kolonie am pafienditen wäre. 
Die Art, die wir in Iegter Zeit in Nukland Tennengelernt Hatten, 
wünjchte man nicht, Lieber eine, wie fie in Rußland vor dem 1. Welt- 
Irieg bejtand, mit Oberjchulgen, Zehntmännern u... Der Bor- 
idlag wurde allgemein gutgeheigen und angenommen. Gegenwärtig 
beiteht die Kolonieverwaltung aus einem von der Koloniefigung (mohl 
Delegiertenverfammlung — Red.) gewählten Komitee, in dem der 
DOberjhulze den Vorjiz Hat. 

Einen Rihter, Rechtsanwalt und Poliziften hat Zernheim nicht, 
wohl aber Ordnungsmänner., Wenn mal Mibhelligfeiten vorlommen, 
jo verjuht das Stoloniefomitee die Saxhe zu regeln. 

Mehr Immigranten — 3 Gemeinderichtungen — Prediger 

Die erjte Gruppe war fehon angefiedelt, al3 am 25. Mai 1930 
die zweite Gruppe Fam. Gruppenführer war Gerhard Schartner. 
Mit diejer Gruppe Fam nad; Gnadendeim, Nr.3, ein Prediger der 
M.-Br.-Gem., Br. Saat Braun. Der ging nad) etlichen Jahren 
nad Brafilien und ijt bei Curitiba gejtorben. Dann waren in Nr.3 
noch die Brüder Abram und Gerhard Giesbreht, die mit Wortver- 
fündigung dienten und zur M.-Br.-Gem. gehörten, und. Br. Sohann 
Bergmann, Prediger der Mennonitengemeinde Yn Nr. 4 war ein 
Br. David Janzen, gegentwärtig wohnhaft in Nr.3. Die Brüder 
Giesbreht und David Ianzen find fpäter ordiniert worden. Br, Ger- 
hard Giespredht wurde Mifftonar in der Lengua-ndianer-Miffton. 

Die Prediger der Gemeinden fingen aud) bald mit dem Gemeinbde- 
bau an. Die Siedler wurden aufgefordert zu melden, gu melde 
Gemeinde jeder in Rubland gehört hatte. Und fo jammelten fid) 
drei Gemeinden: die Evangelifche Br.-Gemeinde, die Mennoni- 
tengemeinde und die Mennoniten-Brüdergemeinde. 

Um die Einigkeit der Gemeinden untereinander zu fördern, 
wählte jede der drei Gemeinden etlihe Vertreter in eine Kommiffion, 
die den Namen Kommiffion für Firchliche Angelegenheiten (K..R.) 
erhielt. 

Am 20. Suli Tam die dritte Gruppe bei der Korporation 
an. Gruppenführer war Nikolai Siemen?. Diefe Gruppe gründete 
die Dörfer Nr.6, Friedensruh, Nr.T, Schönwieje, und Nr.s, Schön- 
brunn. Prediger waren in Nr.6 Br. Zohann Hähtler, gegenwärtig 
Prediger der Evangelifhen Br.-Gemeinde, nd Br. Nicolai Sie- 
mens, M.-Br.-Gemeinde, der jpäter aud) orötniert wurde; Sohann 
Teihgräf, Prediger der Mennonitengemeinde, und Br. Bernhard 
Wall, Prediger der Evangelifchen Br.-Gemeinde, 

Im Nr. 7, Schönwiele, waren die Prediger Nicolai Wiebe, Jacob 
Wiens und Peter Enns, die zur Evangeliihen Br.-Gemeinde gehör- 
net. Nah Nr. 8 famen die Prediger Gerhard Balzer und Peter Lö- 
wen, M.-Br.-Gemeinde, und Br. Kornelius Düd, der auch jchon or- 
diniert ift, Evang, Pr.-Gemeinde. 

Diefe drei Dörfer Nr.6, 7 und 8 Hatten in den Pionierjehren 
befonders fhwer unter einer Toohusepidemie zu leiden, In anderen 
Dörfern ftarben auch einzelne, Die Entferming vom Hafen trug dazu 
bei, da nicht Hilfe Fam. 

Am 8. Auguft 1930 am die vierte Gruppe in Sernheim ar. 
Sruppenführer war Abram Klaffen. E3 wurden drei weitere Kämpe 
gefucht, und die Dörfer Nr. 9, 10 und 11 fiedelten darauf an. Nr.9 
erhielt den Namen Auhagen, genannt nad Dr. Wırhagen, 1929 deut- 
iher Botichafter in Mosfau, zu der Zeit alg tie dort waren, Nr. 10 





Einwanderung nach 


Kanada aus Auland. 

Xon Heren ©, Berkefeld, Ca- 
nada Golonization Nijociation, 
EP.R., wurde uns folgende Kor- 
reipondenz zuc Verfügung ge 
itent, damit die intereffierten Le- 
jer einen Einblid tun Tönnen, wie 
die Frage der Herausforderung 
von Familienangehörigen aus 
Rırland behandelt wird. Beide 
Briefe find dom Fanadifhen Ne- 
gierungsamt „Department of Ti» 
tizenjhip and Smmigration” im 
Winnipeg an den Bittiteller I. 
R., Ranada, gerichtet. 


Den 12. April 1956. 

Geehrter Herr: 

Wir find jekt in der Lage, fer- 
nere SHritte Hinfihtlih Shres An- 
trages für die Einreife nach Kar 
nada Ihrer Frau Maria R., ih 
rer Tochter Maria und Shres 
Sohnes Safob zu umternehmen, 
doc) werden zuerjt weitere Snfor- 
mationen gefordert. 

Würden Sie mir bitte mitter- 
len, ob Sie e8 für ratfam halten, 
dag fi Ihre Frau jamt Familie 
an die ruffiihen Behörden zweds 
Auswanderung wende, und wenn 
ja, ob Sie es für ficher Halten, 
hierüber an die Kanadifhe Bot- 
Ihaft in Moskau zu fchreiben. 
Hat ihre Familie genügend Geld- 
mittel, um die medizinischen Un- 
terfuchungen und au andere Ne» 
benausgaben zu defen? Wenn 
Ihre Familie Fein verfügbares 
Geld haben jollte, jo benadrid- 
tigen Sie uns bitte, ob Sie wil- 
Iens wären, genügende Summen 
einfchließlic der Neifeunkoften zu 
Hinterlegen. Man rechnet, daß 
die Gefamtunfojten für eine er- 
wadhjene Berfon fid auf $800 
belaufen fönnten. 

Achtungsvolt, 
(Unterföhrift). 


Den 18. April 1956. 

Die Vorkehrungen, die Sie für 
folgende Berfonen getroffen ba- 
ben, jind von uns befriedigend 
befunden worden: 

Ihre Fran, Marie R., Ihre 
Toter Maria und Khr Sohn Sa- 
fob, alle wohnhaft in (Adreffe in 
Somjetrupland). 

Um Bife für Einreife nad) Ka- 
nada zu fihern it e3 nötig, da 
die genannten PBerfonen von gu» 
ter Sejundheit, guten Charakters 
und im beweisbaren Bejig bon 
Seldmitteln fir Transportunfo- 
iten 6i3 zum Beftimmungsort in 
Kanada wären und auch jonft für 
big wären, unferen Anforderun- 
gen zu entfprechen, zu denen ein 
gültiger Pak gehört. 

Wir müffen Ihnen mitteilen, 
daf unfere Erfahrungen ftark an- 
deuten, daß die dortige Regierung 
den voransfihtliden Smmigran- 
ten die Genehmigung zur Aus- 
reife wielleiht nicht gewähren 
möchte, aud) Fönnten Sie boraus- 
fichtlichen Immigranten es nicht 
für rotjan finden, gegenwärtig 
Verbindungen mit dem Bijn-Be- 
amten anzufnipfen, defien Adref- 
je folgende ift: 
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Charge d’Affeires, Canadian 
Embafin, 23 Starofonyufchny 
Bereulof, Moscow, USSK. 

Umftändliche Einzelheiten 3h- 
res Antrages werden übrigens 
zu dem Rifa-Beamten gefjandt, 
umd jollte der zukünftige ISmmi- 
grant e8 winfchen, den Antrag 
behandeln zu lafjen, jo müßte er 
mit diefem Beamten in Berbin- 
dung treten. Der Bifa-Beamte 
wird dem zukünftigen Immigran- 
ten nicht eher jhreiben, ala bis er 
von ihm zu hören befommt. 

&3 bleibt in Ihrer Veraniwor- 
tung, den zufünftigen Immigran- 
ten von diefer Prozedur in Kennt» 
nis fegen, und zwar in folder 
Weife, wie es Ihnen in defjen 
Intereffe am vorteilhafteiten fchei- 
nen möchte, doch diefen Brief miil- 
jen Sie bei fid) behalten. 

Adtungspoll, 
(Unterjehrift) 
Difteift Superintendent 
of Smmigration. 


Grobartige Sunde in 
den Höhlen am 
Esten Hicer 


alg Beftätigung der altteftament- 
Yichen Gejchichtsfhreibung. 


Prof. D. Lie. B.H. Unruf, 
Karlsruhe, Deutichland. 

Ein Beduinenjunge und fein 
Kamerad entdedten auf der Sude 
nad) einer Biege, die fi verlau- 
fen hatte, in einer Höhle awiihen 
Rolkiteinfelfen Kontöpfe, mit Lei- 
nenftoff unmvidelt. Es jälten 
fih Lederrollen mit hebrätichen 
Shriftzeihen heraus. Die Schrift 
war werblaßt, aber nod) lesbar. 
Die Jungen’ transportieren die 
Zederrollen nad Bethleyem; ein 
Händler offerierte fie dem Pro- 
jeffor der Archäologie in Ieru- 
falem, Eliefer Sufenit. Diefer 
htellte feit, dab es offenfichtlich 
bibliihe Texte jeien. Die Papy- 
rußrollen tvaren mindeftend 2000 
Sahre alt. Der Händler forderte 
ton dem Gelehrten ME. 2500 
für die 7 Rollen (150 paläftine 
stiche Pfund). Sufenit eritand 
vorerjt nur 3Rollen für 50 Pfund. 

Durch Unruhen wurde Vethle- 
hem von Serufalem abgeichnit- 
ten. Die Rollen gelangten in den 
Befig des fnriihen Metropoliten 
des St.-Marfus-Klofters, der fie 
fir $300,000 (!!) an den Staat 
Iirael verkaufte, 

Mit Heißhunger haben fich in- 
zwifihen die Wiffenfchaftler auf 
die Entdedungsihriften, die die 
Vihefwiffenihaft in unerhörter 
Weife anfurbeln, geworfen. Zwei 
Sorjcher entihloffen fi nach Be- 
endigung des jüdilch-arabifchen 
Krieges, die betreffende Höhle 


jelber zu unterfuchen: der fran- 
zöfiihe Dontinikaner Pater Ro- 
land de Baur don der Ecole Bi- 
bligue und Gerald Lankaftor Har- 
ding vom Amt für Wltertums- 
willenidaft Sordaniens. Sie ent- 
dedten andere Höhlen und eine 
Menge Handihriftenfragmente. 
Man jpricht von über zehntaufend. 
Die Forfiher haben die Ueberrejte 
einer umfangreichen Birbliothet 
entdedt, Sie enthält fait alle 
Bücher deg Alten Tejtaments, 
zahllofe jog. Apokryphen, aud 
das Schrifttum einer apofalypti- 
ihen Sekte. Man fann jekt feit- 
jtellen, wie nüchtern die alttejta- 
mentlie und neuteftamentliche 
Prophetie dieje iberjpikten Sef- 
tendijionen entladen, gejundet 
hat. Die Sekte der Eifener be- 
fannte fi auch zu einem Mej- 
fias, den fie den „Lehrer der Ge- 
redtigkeit” nannten. Wber das 
Neue Teltament Hat durd den 
Täufer Nohannes verfündigt: 
„Ih Kin nicht der Meffins. Ih 
muß abnehmen, er — der echte, 
nidt der eingebildete Meffiag — 
muß mwadhjien!* 

Hier ift eine Gelegenheit für 
unfere Paftoren und für unfere 
Studenten, wirklich zu Ternen, 
was echte, biblifhe Theologie ift. 
Hätte ich Zeit, ich mollte den 
überfeeifchen Colleges gerne hier- 
über ein Bündel Vorlefungen hal- 
ten! Dder Aufjäge fchreiben! 

Theologen und Drientaltiten 
entziffern die  aufgefundenen 
Särifteolen und Fragmente. 
„American School of Oriental 
Refearh“ und Subonif veröf- 
fentlihen Terte und Weberjegun- 
gen der Schriften. Gelehrte de3 
Rodefeller-Mufeums im jordani- 
ichen Teil von Serufalem bemü- 
ben fich, die vielen Shhriftfeßen 
auf Grumd ihrer Shrifttypen zu 
ordnen und fie zu enträtfeln. 


Deutihe Profefioren Haben 
fih auch eingefaltet. Es ift fehr 
erfreulich, daß der Tiibinger Uni- 
verjitätsprofeffor Karl Ellinger 
und der Heidelberger Profeffor 
RS. Kuhn Hierbei jehr jahlih 
und jehr ernft für die unbedingte 
und jhöpferiiche Originalität des 
Shriftentums gegenüber allem 
noch nur Taften nad der Wahr- 
heit des Evangeliums eintreten. 
Solde Klärungen werden dazu 
mithelfen, da die Völker auf- 
borchen müffen, 

In Pialm 2 heißt e3 vom ta: 
ren Mefjias: „Seife von mir, 
fo will ich dir die Völker zum 
Eigentum geben!” 

(Sch habe mich entichlofien, 
über die „M. Rundihau” über 
diefe Dinge unfrer Deffentlichkeit 
beriodifch zu referieren. emeili- 
ger Nahdrud ermwünjcht! — U.) 








erhielt den Namen Rojenort, und Nr. 11 Waldesruh. In Nr.9 ijt 
gegenwärtig Br. Zohan Scellenberg Prediger der M.-Br,-Gem. 
Nad Nr.10 Famen die Prediger Kornelius Negehr, Mennonitenge- 
meinde, und Beter Hafen, M.-Br.-Gem.; nad Nr. 11 Br. Kornelius 
Both und Br. Gerhard Yaak, M.-Br.-Gem. Br. ©. Ifant wurde, 
als erjt das Aranfenhaus da war, in demjelben Haudbater. 

In Nr.9 wurde Br. Zaccb Jaak, Mennonitengemeinde, in den 
30er Sahren al Prediger gewählt und nachher auch eingejegnet. 
Nah Philadelphia Famen zu der Zeit Gefihm. Abram Harder aus 
Deutihland. Sie ftammten aus Südrußland. Die wurden hier an- 
fällig. Damals fehlte 8 an einem Leitenden der Mennonitenge- 


me 





de und Br. Mhram Harder wurde dann Ahr Weltefter. Hier ftarh 


ihm feine Frau, Helena geborene Sanzen. ME Br. Harder nad) etli- 
hen Jahren mit feinen Kindern Fernheim verließ, übernahm PBre- 
diger Jacob Kfaak, der unterdeffen nad Nr. 14 übergefiedelt war, 
die Gemeindebücher, wurde dann au bald zum Welteften gewählt 


(Sortfegung folgt) 


und fpäter eingejegnet. 


Zentralfchule in Siladelfia, Sernheim, Daraguay 


Wenn tpir auf die vergangenen 
25 Sahre des Mennonitentums 
in Südamerika bliden, fo itellen 
twir fejt, daß man fich jhon jeit 
den eriten Monaten der Anfied- 
Iung 5i3 auf den heutigen Tag 


mit riefenhaften Anjtrengungen 
um die Erhaltung und den Auf 
bau des eigenen Schulmejen: 
müht, Kaum war der Drt des 
Dorfes feftgelegt, jo lammelte 
man jhon die Rinder des Dorfes 
unter Idatligen Bäumen oder 
probiforifhen Dächern und gab 
ihnen einen Unterricht, joteit e3 
die ärmlichen Umftände erlaub- 
ten. Schon in den erjten Jahren 
baute jedes Dorf fein Schulhaus, 
und oft fand es fon, ehe noch 
jede Samilie ihr eigenes ordent- 
lihes Wohnhaus bejah. Aller- 
dings, dok das Schulhaus auch 
als Kirde benugt wurde, war 
wohl ein Faktor, den Bau zu be- 
ichleunigen. Mber auch für die 
Entvidlung des Unterrichts hat 
man jtet3 größtes Interefje ge- 
zeigt. Eine praftiihe Ausitat- 





Aachrichten 
aus Ruhland, 


Sch möchte hiermit alfen Ma3- 
Ijanowern und Smoljanomwern 
berichten, daß wir einen Brief 
von Qudwig Sender, meiner Frau 
Bruder, erhalten haben. Ludwig 
Senders find nad) Station Liu- 
bino gezogen, Haben genügend 
zum Leben. Die Schwägerin Iei- 
det an Magenfreb3 und der 
Shroager ijt auch fchon gebred)- 
fh, tijhlert aber nod) immer. 

Eine Frau Dietrid) Wieler, 
früher Smoljanomfa, fragt nad 
Franz MWieler, Paraguay. Fr. 
Wieler hat früher in Smoljanow- 
fa gewohnt. 

Peter Hiebner, 

Bor 5, Blad Ereef, B.F., BC. 


Der Herr hat Großes an mir 
getan, — Seit 1943 war id von 
meiner Tochter und meinen Ge- 
ihiwiftern getrennt. Nun hat der 
Herr meine Gebete erhört. Ih 
erhielYdurd Fr. Helene Heinrichs 
die Nachricht, da meine Schtwe- 
fter Grete Nickel noch lebt. Mein 
Bruder %. Nidel und Frau Anna 
geb. Friefen von Landsfrone, To 
auch der Sohn meiner Schweiter 
find alle tot, 

Frau Helene Heinrichs furht 
ihren Bruder Gerhard Willms 
aus Kleefeld und feine Frau Ma- 
riehen geb. Wbram Martens. 
Gerhard Willms zog 1923 nad) 
Kanada, Bor 21, Steindbady Man. 
Sie hat dorthin gejehrieben, aber 
ohne Erfolg. Seine Schieiter ft 
die Frau von Peter Heinrichs 
geb. Franz Willms. B. Heinrichs 
hette die Solländermühle in Nlee- 
feld. 

Sulanna Warkentin, 
Tofield, Alberta. 


tung der Schule, die Veichaffung 
von VBühern und Lehrmitteln, 
die Ausbildung tüctiger eigener 
Lehrkräfte ijt immer eine große 
Sorge umferer Kolonien gewejen. 


Sit das nicht Anla genug, 
ftolz zu fein? Wahrhaftig! Doch 
wenn wir näher Hinbliden, jeher 
wir in diefem fajt verzieifelten 
Mühen nit nur einen beitimm- 
ten Grad der Kultur, nit nur 
den Drang nah Willen. E3 it 
vielmehr der Kampf um die Selbjt- 
erhaltung. Der Kampf um um 
iere Schulen ijt der Kambf um 
unfer Sein oder Nichtfein hier 
in Südamerika. Das unfere Schu- 
Ien die wichtigjten Rräger unfe- 
res religiöfen, foztalen, Tulturel- 
Ien und wirtichaftlihen Lebens 
find, ift unfern Vätern fon in 
Nupland Zar geworden. Wer 
die Schulen Hat, hat die Jugend, 
bat die Zukunft. Wo die Schulen 
erlöfchen, erlöjhen au wir hier 
als Mernonitentum. 


Allerdings wäre e8 abjurd, fi 
von jegliher Affimilation fern- 
zuhalten. Auf die neuen Umjtän- 
de zu fehen und aus ihnen zu 
nehmen, wa ung die Einordnung 
in die neuen Verhältniffe erleich- 
tert, ohne dadurd) aber am eige- 
nen religiöien und fozialen We- 
jen zu leiden, müßte unfer giel 
jein. Das zu erreichen, wird 
wohl erhabener Weigheit bedürfen, 
die hohl nicht erlernt, aber er- 
betet erden Tönnte. Solange 
uns fein Gtaatäzwang drüdt, 
wollen mir Gott dafür danken 
und nicht müde werden im Kampf 
um die Erhaltung unjeres Le- 
bensnerbs. 


Nun blide ich zuritk in die Ge- 
fhichte der Schule Fernheims. 
Schon im erjten Anfiedlungsjahr 
entjtanden die Schulen im den 
Dörfern und fihon im zweiten 
Sahr wurde die Zentralichule ins 
Leben gerufen. Sch Pperjönlich 
war vor 25 Sahren ein Schüler 
der eriten Mlajfe diefer Zentral: 
ihule Einft und Set find Ele- 
mente, die man ftelS aufs neue 
prüft und mägt. Den großen 
Sıhrierigfeiten im Einjt möchte 
man zivar nie wieder begegnen — 
Gott bewahre uns davor! — und 
doch find fie von großer Bedeu- 
tung: fie geben dem Nett jeine 
Prägung. 

Damals waren wir ganz ie» 
nig Schüler. In den meiteren 
Sahren ftieg die Zchl bis auf 60 
an und fiel dann wieder bis auf 
20. Seit 1945 ätieg die Schüler- 
zahl toieder jährlih, an und hat 
num fen feit 7 Sahren unge 
fähr diefelbe Höhe von 130 bis 
145. &3 gehen jtets eva 75— 
80% der aus den Volkeichulen 
anstretenden Schüler in »ie 
Bentralfhule. Davon erreiden 
eva 40% die 10. Alaffe. Der 
größte Teil trennt fich nad der 
8. Alaffe ab. In diefem Jahr 
haben toir in der 7. Rlaife 48, 
in der 8.-'40, in der 9. - 19 und 





in der 10.- 20 Schüler. In den 
beiden pädagogiihen Klaffen find 
16 Schüler. Die Schüler der 
Zentralfäiule find fait alle Sern- 
* heimer. Umiftändehalber Tonnte 
Neuland in diefem Jahr die 10. 
Klafje niht unterrigten. Die vier 
Schüler fanden hier Aufnahme. 
Einen Schiller Haben wir aus der 
Kolonie Menno. 

Bon großer Bedeutung ijt für 
ung auch der pädagogifhe Kur- 
fus, der aus zwei Nahrgängen 
bejteht und fich an die 10, Mlaffe 
anfcließt. Hier werben unfere 
Volfsichullehrer herangebildet. — 
Dab wir als Mennonitengruppe 
in der Xage find, ım3 unfere ei« 
‚genen Lehrer heranzubilden, tt 
von unermeßlicher Bedeutung für 
un. Dod wenn in den Bentral- 
iSulklaffen muır etwa 4% ber 
Schüler aus anderen Kolonien 
Tommen, fo fieht das in den Pü- 
degogiihen Klaffen anders aus. 
Hier fiten in der Regel Schüler 
aus allen Kolonien Paraguays, 
ja, jelbit jhen einmal aus Bra- 
filien. Seit diefem Jahr Hat fid) 
nın das Meitliche Hilfsfomiter 
aus Nordamerika hinter die Sarhe 
gejtet und unterftügt jeden Schü- 
Ier der anderen Kolonien, der da8 
pädanoailhe Studium maden 
will. Dadurd) wird diefes Un- 
ternehmen geftärft und e3 er 
mächjt die Möglichfeit, den Un- 
terricht gründlicer und intenfiver 
geitalten zu Fönnen. Heute find 
im den zwei pädagogiihen Klaj- 
fen 7 Schüler aus Sernheim, 5 
aus Neuland, 2 aus Friesland 
und 2 aus Bolendam. 


Bon den 138 Schülern unjerer 
Schiele wohnen 37 Mädchen und 
65 ungen im Schilerheim. Daxh 
leider läßt Diefeg Schülerheim 
viel zu mwünfhen übrig, Das 
Mäddenheim wurde vor etlichen 
Sahren erbaut und enifpricht un- 
jeren Verhältniffen einigermaßen. 
Mit großer Sorge aber bliden 
wir fhon feit Sahren auf uner 
Stnabenheim. 3 ift in den erften 
Anftedlungsjahren den Hdamali» 
gen Berbältnifien entiprechend er- 
baut worden und jet nicht mehr 
jeinen Anforderungen gewachjien, 
teiftveife baufällig und zu Klein. 
Wir befigen aud Feinen Schul- 
faal für Zulturelle Veranftaltun- 
gen, was für diefe große Schüler- 
aahl unbedingt erforderlich twäre. 
&3 fehlt uns alfo ein Snaben- 
beim mit einem Schulfaal ver- 
bunden. Dann Fönnte nad eini- 
gen Nusdefferungen das alte Ana- 
benheim als Küche und Ehraum 
benugt werden; denn unfere jet- 
ige Küche fit diel zu Flein "und 
al3 Ehfaal benugen wir den Ko- 
Toniefaal. Wenn dort aber Sit- 
zungen abgehalten merden oder 
fonjtige Veranitaltungen ftattfin- 
den, muß der Eaal ausgeräumi 
werden und man peift draußen. 

Die Lehrerfrage ift — Gott 
jei Lob und Danf — zum gro- 
gen Zeil gelöft, 

So fehen wir Heute unfere 
Zentralfäule Wenn wir auf die 
Anfangsjahre fchanen, erfennen 
wir flar den großen Fortfchritt, 
und doch bleiben immer nod; Lüf- 
fen, die zu itberwältigen find. 
Doch die jollen uns nicht entmu- 
tigen. Zaßt uns jtet3 mit neuem 
Mut und vereinten Kräften bor- 
wärtsitreben, damit das Serz un- 
jeres fozialen Lebens nicht ftilfe 
fteht. 

Reter 3. Neufeld, 
Reiter der Zentralfhule. 
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Aartha. 


Tert: Zulas 10, 38—42: 


„Es begab fid) aber, da fie wanı- 
belten, ging er in einen Markt. 
Da war ein Weib mit Namen 
Martha, die nahm ihn auf im ihr 
Haus. Und fie hatte eine Schme- 
jter, die hiek Maria; die fekte 
fih zu Sefu Füßen, und hörte 
feiner Rede zu. Martha aber 
madte fich viel zu ichaffen, ihn 
zu dienen. Und jie trat Hinzu und 
jpraih: Herr, frageft dir nicht da- 
nad), daß mid, meine Schwefter 
läßt allein dienen? Sage ihr 
dod, daß fie e3 auch angreife. 
Sejus aber antwortete und fprad) 
zu ihr: Martha, Martha, du Hast 
biel Sorge und Mühe: Eins aber 
ift not. Maria hat das gute Teil 
erwählet, das joll nicht von ihr 
genommen werben.“ 


‚ Eine frappe Dreiviertelitunde 
öftlid Serufalems "Tiegt daS flei- 
ne Dorf Bethanien. Sefus hat 
e8 auf feiner Wanderung durch) 
Galiläa mit feinen Nüngern für 
furze Seit berührt, Dort nimmt 
ihn eine Frau namens Martha in 
ihre Haus auf. Sie iit die Schwe- 
fter jener Maria, die jpäter bei 
einer abendlihen Zufanmenfunft 
im Sauje Simon des Ausfägigen 
den Herrn jalbt, und zualeiih die 
Scwefter jenes Lazarus, den Se- 
jus vom Tode erweden follte, 
Broischen Sefus umd diefen drei 
Menfhen muß ein befonderg en- 
ges Verhältnis beitanden haben; 
denn ber Herr „hatte Martha lieb 
und ihre Schweiter und Zazarıs“, 
berichtet neben Zufas auch der 
Evangeliit Kohannes. 

Waz für ein Erlebnis muß e8 
gewwejen fein, wenn Sejus in di» 
nem Haufe, das ihn aufgenom- 
men hatte, für eine Weile ver- 
blieb! Was mußte auf die Men- 
ichen ausgejtrahlt fein, wenn er 
bei Tifhe jaß, das Brot Brad) und 
dankte und die Tajtende Sorge in 
Kraft der Ewigkeit vertvandelte! 

It e8 verwunderlich, daß Mar- 
tha und Maria das Bejondere und 
Einmalige diefer Begegnung emp- 
fanden und nım jede das tat, was 
thr gegenüber dem Serrn daS 
einzig Mögliche zu fein jhien? 
Maria: das fie fid Jefus zu Fü- 
gen jegte und feine Worte in fih 
hineinnahm; und Martha: dai 
fie fhre ganze Arbeitöfraft in die 
Geichäftigfeit des Bewirtens ih- 
res Hertn Hineinlegte! 

Aber wie fid) in der Nühe Jer 
fu die Geifter fcheiden, wenn fie 
fonft nod fo jtarf miteinander 
verbunden find, fo treten jie aud) 
hier auseinander, Diefe Schei- 
dung gejhieht ganz won felbit, 
ohne daß Jefus den Finger dar- 
auf legte, wie wir Menjden cs 
fo gerne zu tun pflegen. 

€s it Martha, die bie Span- 
nung löft. Der Menih muß 
jelbjt die Stage jtellen, obwohl 
Sefus fchon vorher darım teih. 
Und in diefer Gefchichte geht «8 
um die Frage de3 Dienens. 

Mariha wird von dem Gegen- 
faß, der fi} zriichen ihrem eige- 
nen Dienen und dem Dienen Ma- 
tias auftut, aufs jtärkite berührt. 
Sie ahnt nicht, dab es aud) ein 
Dienen fein Fönnte, wenn der 
Menic ftatt feiner Arbeit und fei- 
ner Werfe jich jelbft, fo tvie er iit 
in feinem ganzen Sein, zu Gott 
und Sefus Hinwendet. Wie fie 
alaubt, werharrt ihre Schwefter 
Maria in völligen Nichtstun und 
berfagt im entiheidenden Mugen- 


blid, wo der Herr zugegen ift. 
Su jedem amderen Zeitpunkt 
witrde fie das vielletiht Überjehen 
oder verziehen haben. 

Sie twendet fich num nicht an die 
Scweiter jelbjt, jondern geht in 
ihrer Bumutung nod) weiter, Sie 
glaubt, auch dem Seren felbit 
müffe dee Gegenfag gwilchen ih- 
ten Dienen und der Untätigkeit 
Marias auffallen. Warum gibt 
er das Maria nicht zu verjtehen? 
Warum fordert er fie nicht auf, 
ihr beizuitehen? 

As ihe endlich, wie man fo 
jagen fönnte, die Galle überläuft, 
ruft fie mit einem verftesten Bor» 
murf gegen den Serrn auß: „Herr, 
frogft du nicht darnad, daf mich 
meine Schwejter allein dienen 
Ta5t? Sage ihr doch, daf fie aud) 
mit zugreift!“ 

Sept ift es heraus; jet muß 
er wohl oder übel einjehen, ton 
recht ımd billig ift und wird Ma- 
ria nad) amferer Ausdrudstweije 
„der Standpunkt Flar machen”. 

Statt deffen wendet fich Nefus 
an Martha und ipricht wie aus 
weiter Ferne: „Martha, Martta, 
du hajt viel Sorge und Mühel“ 

Was Tiegt nicht alles in diefem 
doppelten Ausruf ihres Namens: 
Riebe, Bedauern, Milde amd dad; 
eine verhaltene Strenge! Martha 
aber denkt: „Er anerfennt meine 
Mrbeit.“ 

Da jpricht Sejus das geheim- 
nisvolle Wort aus: „Eins aber 
ift not. Marian hat das gute Teil 
erwählt, das joll nicht von ihre 
genommen werden!“ Das ijt fei- 
ne Entiheidung. 

Hier bricht der Evangelift ab. 
Wir voiffen nicht, wie Martha die- 
jes Wort aufgenommen hat. E3 
wird für fie zur Lebensfrage ge- 
worden fein. Und wir jelbit ]ie- 
hen ebenfalls vor diefer Frage, 
teil eine ganze Welt, hir mit 
eingefhloffen, in der Wejensart 
Marthas verförpert ift. 

meierlei offenbart ums die 
Geihigte um die beiden Sihwe- 
ftern aus Bethanien. Einmal 
geht es um die Entfheidung, auf 
melde Art Iefus und Gott zu 
dienen jei. Sodann aber darum, 
tie Jejus über die Arbeit denkt, 
über des Menfchen Wrbeit. 

Maria und Martha, beide die- 
nen dem Herrn. Die eine in Sor- 
gen und Mühen um ihn; die an- 
dere in bingebendem Sorden auf 
fein Wort. Jejus vermwirft weder 
das eine no das andere. Er 
laßt 3 geichehen. Nun mwird er 
aber von Martha geradezu zur 
Verräftigung aufgefordert, dab 
ihr Dienft am Herrn der einzig 
richtige und wahre fer. Und da 
mit beginnt der Serum. 

Sedem Menfchen tit ein befon- 
derer Bugang zu Gott bereitet. 
Wer will enfiheiden, melden Weg 
Gott unferem Nüshiten bejtimmt 
bat? Aber fehon mifcht fih unfer 
eigener Ibetriebfamer Wille in da3 
Verhältnis des andern zur Gott 
ein und will es gejtaltet wiljen, 
tie es fih ums jelbit dargeftellt 
bat. Schon fegt die Gewalt den 
Hebel an. Martha verlangt nichts 
Geringeres, als daß ihre Schiwe- 
ter Maria durch eneratiche Zr 
rechttveifung zu ihrer eignen Art, 
Gott zu dienen, befehrt werde. 
Inden Sefus Martha ziviefah 
bei ihrem Namen ruft, mahnt er 
fie und ebenfo ung felbjt zur Bor- 
füht. 

Vie oft in der Gefchichte der 
Chriftenheit ift gerade diefer Auf 
Seju an Martha vergeifen tor- 
den! Mit wiebiel Härte begeg- 









nete man immer wieder feinen 
Mitmenjhen, wenn fie Gott an- 
ders dienten, al man es felbjt 
fr recht und gut hielt! Man hat 
ihnen gedroft, fie eingefperrt, fie 
gequält, gefoltert, verbrannt, ge- 
Treugigt, erträntt und glaubte da- 
mit Gott den größten Dienjt zur 
erweijen. Der Weg von Marthas 
Einfprud Bi8 dahin ift freilich) 
ein fehr weiter; und doc Tiegt 
beides auf derjelben Linie. 

Uns erfaßt ein gelinder Schret- 
fen, wenn wir das, Wejen diejes 
arbeitfamen, treujorgenden ımd 
Tieben Menjchen, als den wir ung 
Martha vorzuftellen haben, mit 
einer jolden Weiterung in Zu« 
fammenhang bringen. Und dad) 
ift e8 fo und darf ung nicht ver- 
mindern, da wir alle felbit von 
ihrem Wefen jind, 

In der Aufforderung: „Bert, 
fragjt du nicht danach, dak mid) 
meine Schwejter allein läßt?” 
Tiegt der deutlichjte Hinweis auf 
unfere Eigenfuht und Unduld- 
lamfeit beichloffen. Wir mollen 
nicht begreifen, da; Gott, nachdem 
er an ung ein fo gutes ımd an- 
ichauliches Beifpiel Hat, unferen 
Nähten niht uns aleihmagt. 
AS ob ums nicht das Bild, dem 
hoie ähnlich zu merden traten 
folen, allein in Sefus gegeben 
oäre! 

Was hat e3 mit der menfchli- 
hen Webeit überhaupt, und bejon- 
ders mit der Arbeit, die Gott zu 
Ehren getan toird, auf fi? 

Ueberbliden wir, auf melde 
Weife die Menihen in den Iek- 
ten taufend Jahren Bott zu dies 
nen fuchten, fo ijt e8 fait immer 
nad der dienenden Art Martha 
und nicht nad Marias Art geiche- 
ben: Sie hatten viel Sorge und 
Mühe! Die einen verliegen Frau 
umd Kinder, um ftch auf fich Telbft 
zu ftelen und die Welt für Gott 
zır erobern. Ganze Seere haben 
fi in der Nreuzritterzeit aufge- 
mecht, am das Grab des Herrn 
zu Tichern. Andere Haben im gei- 
itigen Kampf um das rechte Ver- 
jtändnis des Wortes ihr Gemüt 
und Hirn gemartert und die 
Menjehheit Gott zu Ehren aufas- 
wühlt, Dann gab e3 jolde, die 
es auf nichts anderes angelegt 
hatten, al3 für Gott den Märiy- 
rertod zu fuchen und als ihr reif- 
ites Werf ihr eigenes Xeben Gott 
zu fchenfen. Wieder andere haben 
aus der Fähigkeit ihrer Munft 
heraus Dome, Bildiverfe, Did- 
tungen, Tonjhöpfungen im auf- 
riehtigen Dienen fir Gott geftal- 
tet. Kirchenorganijationen, Mif- 
fionen und andere Einvichtungen 
find zum Lob und Dienit an Gott 
tätig. Und jelbit Menjchen, die 
jih in die Einfamfeit und hin- 
ter loftermauern geflüchtet ha- 
ben, um dort ein gottergebenes 
Leben zu führen, haben fich 
in der manfhörlichen Sorge um 
die Ehrung des Heren verzehrt, 
fet e3 in Armut, in der Nafteiung, 
in anhaltenden Gebetsübumgen, 
in der ütberfteömenden, duldenden 
Diebe für die Menfchheit. Zu 
allen Zeiten, in allen Schichten, 
to 68 aud) auf der Erde fei. dringt 
immer wieder durd) die Art: Gott 
au dienen, tie wir fie aus der 
Sefhicte um Martha aus Be 
thanien fernen: Mühen, Shaffen 
umd Arbeit. 

So geht e8 bei ung bis zur 
einzelnen Sram, Bi8 zum einzel- 
nen Mann unferer Tage berun- 
ter; von der Arbeit im Großer 
DIS zur Arbeit im Haufe, 





Man braucht bei diefem Ar- 
beitsmak durchaus nicht ummil- 
lig zu jein und Tann fid; jeiner 
gefunden Glieder freuen, bie ei» 
nem das täglihe Schaffen ermög- 
lihen. Man jagt fi, der Menih 
muß arbeiten, damit er nit ver- 
fommt,. Der Vergleich mit an- 
deren Menfihen, die fi) gehen 
Tafjen,” gibt einem recht. Die Kin- 
der bedürfen eines Beifpiels der 
Unermüpdlichteit. 

Und am Ende des Lebens Tient 
man abgearbeitet, aber mit dent 
beruigenden Gefühl auf feinen 
Lager, feine Zeit vertändelt md 
dem „Herrgott“ Feine Stunde des 
Tages geitohlen zır haben, fo daß 
man mın mit gutem Gewiffen vor 
ihn Hintreten Fönne. Wie wollte 
auch Gott in feiner Liebe und Git- 
te all diefe Arbeit, Sorge und 
Mühe verwerfen! Und trogdem 
jteht bei der Begegnung Zefu mit 
Martfa ein  geheimnisvolles 
„Aber“ dahinter: „Eins aber ijt 
not!“ 

Das bedeutet nicht, daß deine 
Arbeit nicht hätte getan werden 
müffen; aber du hajt fie Falfch 
eingefhäßt. Du hätteft nit ihr 
Knecht, jondern ihre Herr fein 
müffen. Du hätteft fie tum jol- 
Ien zu ihrer Zeit. Mber wenn des 
Herrn Stimme zu dir Hat drin- 
gen wollen, hättet du ihr wie 
Maria den Rüden Fehren müffen. 

Und endlich bemerfjt du, daß 
nit dag Sorgen und Mühen die 
erite Stelle in deinem Leben hät- 
te einnehmen jollen, fondern das 
Hinhören nad Gott, das „Trad: 
ten nad), dem Reiche Gottes.” 

In diefem Augendlid ruft uns 
Sefus zu: „Shr macht eud) viel 
Sorge ınd Mihel” md fagt du- 
mit: Ihr Habt immer: nod) nicht 
verftanden, der Arbeit das rechte 
Map, die redte Stelle in eurem 
Zeben zuzuwveifen. Ihr Habt fie 
gerade an den verkehrten Ort 
geteilt, nämlich genau ztoifchen 
euh amd Gott, dah fie eu zu 
einem Hindernis wird und den 
Blick zum Reiche Gottes verwehrt. 
Eine Arbeit, die nicht Gottes it, 
die ijt des Teufels. Gottes aber 
ift jede Arbeit, die ums von felbft 
zufällt, wenn toir zuvor nad, dem 
Neiche Gottes aetranhtet haben. 

So meint 03 aud) Zinzendorf, 
der Gründer der Herenhuter Brii- 
dergemeine in feiner Auslegung 
des Vaterunfers, wenn er jagt: 
„Die Arbeit ijt felig ımd nötig, 
weil wir leben, aber nicht, daß 
iwir leben, denn unjer Brot gibt 
ung der Erhalter der ganzen Welt 
(ohnehin) und unjere Arbeit tun 
toir ihm.“ 

So wird fhließlid alles, was 
wir tun, jehaffen, mühen forgen, 
&uften, umvichtig vor dem durdh- 
dringenden Auge Yein und dem 
wefentlichen Gehalt des Reiches 
Gottes, 

Halten wir ıms deshalb wie 
Maria für die Stunde bereit, 
zu der der Serr in das Haus um» 
ferer Seele tritt; und zwar nicht 
erft an unferem Lebensende, ivo 
ohnehin die Hände und die Kräf- 
te zum Arbeiten verfagen. Dann 
wollen toir nicht felber reden und 
jo tun, als jei der Herr zu uns 
gelommen tie ein Bettler, auf 
daß er fi von uns betwirten Yaj- 
je, — als fände er in ung eine 
Bufludt; denn toir haben ja gar 
nichts, tvas nit von bornherein 
Ichon ihm gehörte. 

Und in dihterifcher Form Hat 
e3 unter den Lebenden vielleicht 





Rudolf Mlerander Schröder am 
tiefiten ausgeiprohen, daß Mir, 
gemeifen an Gottes Gaben, Bett- 
fer find, denen nichts eigen ijt, 
als was fie dom Seren bereit3 
erhalten haben: 


Ich Tann für deine Gabe 
Dir, Herr, nichts geben; 

Und gäb ich meine Habe, 
Säb all mein Leben, 


Gäb alles, tun3 da meine, 
Was wär’ am Ende? 

&3 wäre nur das Deine, 
Dem id’3 entwende, 


Sc habe feine Habe, 
Sch Ich fein Leben, 
Das nicht als deine Gabe 
Dir mir gegeben; 


Sp wär es nur Entwenden, 
Gäb ich da Meine. — 
Herr, Halt’s mit deinen Händen, 

Da bleibt 23 deine, 
B. Delrüh, 


PB. I Dahl T 
(Fortjeg. von S. 1—4) 


Sein Tod fam für una viel zu 
feiih, do find wir Gott dank. 
bar für die fegensreichen Jahre, 
die wir miteinander verleben durf- 
ten. Wir beugen uns unter die 
allmähhtige Sand Gottes und fa- 
gen mit Hiob: „Der Herr hat’3 
gegeben, der Herr hat's genom- 
men, ber Name de8 Seren fer 
gelobt” (Siob 21). Wir habex 
die felige Hoffnung, unfern lie 
ben Vater einft mit allen Heili+ 
gen im ewigen Lichte wiederzu- 
fehen. — Zür alle Befuhe am 
Krantenbett, für alle Blumen 
und Beileidsfarten, für Teilnah 
me und Troftivorte jagen toir hier- 
mit herzlichen Dank! 


Die krauernde Sattir 
und Sinder. 

187 Roofevelt Place, 
Winnipeg 5, Man. 


Bruder Dahl war ein treuer 
Jünger Jefu, der ftets gerne an- 
dern half. E3 war feine Art, jol- 
Hs in Stiller Weife zu tun, Er 
war ein Freund unferer Schulen, 
der Hochfchule und des Bibeleol- 
Tege, die er tatfräftig unterjtüt- 
te, Er diente in der Gemeinde zu 
LoSalle cine Reihe von Jahren 
als Diakon. Hier in Elmivood 
bat er tüchtig am Bau unferer 
Kirche mitgeholfen und noch man- 
che Arbeit getan, als der Bau 
Ihon abgeichlofien war. Sein ern- 
fter und aufrichtiger Wandel und 
fein fejter Glaube find ms in 
der Gemeinde immer ein Anfporn 
gewejen. Or. Dahl fehlte felten 
in der Bibelftunde und in den 
Verfammlungen. Von ihm fön- 
nen toi fagen: „Das Mndenten 
des Gerehten bleibt im Segen.“ 

Auf dem Begräbnis am 28. 
April dienten die Prediger B. 
2. Saft, W. SH. Uneuh und Si. 
W. Nedefopp. E3 ivaren fehr bie- 
Te Verwandte und Freunde des 
Entichlafenen erfäjienen, und eine 
Große Anzahl berrfiher Blumen 
ihmüdten die Feier zum Seim- 
gang eines Stegers, 

Im Namen der Elmmwood-M.- 
Br.-Gemeinde, 





3 MW. Redefopp. 
| ——m 
Alte Mdreffe: 185 Regina St, 

Waterloo, Ont. 


Nene: 593 Codar Ave., Chilliwad, 
Ms. W. Tiws. 
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Brief aus Ruhland 


Wir erhielten Nachricht aus 
Nupland von meiner Schwägerin, 
Frau oh. Maffen (geb. Stobbe). 
Sie jchreidt, da Joh. Klaffen, 
Sohn Cornelius, $. Stobbe, Pe- 
ter, Martha Stobbe (geb. 8. 
Görz) Sohn Hermann, Salt 
Beters tot find. Frau Facob Pe- 
ters bat chen zweimal Shlaa- 
anfall gehabt. Abr. Görzen, der 
Mann der ältejten Tochter, die 
Männer von Martha und Marie- 
hen find ebenfalls tot. Sufie hat 
einen Driediger geheiratet, Mit 
Dlga (Frau Abrem Stobbe geb. 
A. Reimer) wohnen wir 18 Werft 
auseinander. ES geht ihr aut, 
nur weiß fie von ihrem Mann 
Abram nichts, Er wide 1942 
verhaftet. Ihre 'Ninder Olga 
und Abram jind zu Haufe. da 
Dat einen Tiehen geheiratet, Sie 
baben 5 Kinder. Eins iit blind. 
E5 war ein paar Monate fehr 
franf, wurde gefund; aber blieb 
blind. Mbram Stobbes Yrma 
hat zwangStveife im Schacht ge- 
arbeitet und ijt dann geitorben. 
Die Regehr (geb. Hafen, Tod- 
ter der Schreiberin) und Iacob 
Negehr (itamımt von Nüdenau), 
haben 5 Kinder: Martha, 20, Ia- 
icha, 18, Siillinge, 7, und Mi- 
Ta, 5. Sach umd Sohn arbeiten 
in der Schmiede, Martha arbei- 
tet in der Sihneiderei. Mide ift 
zu Hauie. 

x bin 72 Jahre alt und fihiver- 
hörig. Wie war e3 ganz anders, 
als wir mit Eud, allen no am 
Kuban Waren. Sept fehlen fo 
fehr viele von unfern Lieben. Ich 
tröjfte mi damit, im Simmel 
werde ich 'beffer hören. Mch, mol- 
Ten do) alle darnad) traten, da; 
wir dahin fommen; das ijt mein 
einziger Wunfch. 

Martfa Schmoors (geb. Sfaak 
Wiebe) Kinder find alle verhei- 
ratet, Zah, Wika, 

Annie geht e8_fehr trautin. 
2 Sahre ijt fie verheiratet. GTeich 
nad der Hochzeit verlor fie die 
Stimme, mußte alles auf Pa- 
pier Schreiben. Nach) mehreren 
Monaten und viel ärztlicher Be- 
handlung befam fie die Stimme 
wieder. Zegt iit fie jehr Trank 
und hat eine große Geihtwulit am 
Hals und joll operiert werden. 
Sie iit mit Griefh Wienfens 
Sohn vom NHuban werbeiratet. 
Von Yacob Schmoor iit Feine 
Nahridht. Er-murde 1936 dber- 
haftet. Der jüngite Sohn ftu- 
diert, 

I war im Sommer bei D. 
Stanfens. Sie find alle am Le- 
ben, e8 geht ihnen ganz gut. 

Schreibt mir einen langen 
Brief, ic) möchte jo gern etwas 
von allen meinen Gefchtoiftern 
hören, 

Eure Schweiter 
DMariechen Maffen. 
Eingefandt von W. 3, Wiche, 
Bor S1, Yarrow, B.C. 


Schtihutihinst, 
Kafaditar, 25. Jan. 1956. 
Meine Lieben dort in der tveir 
ten Bernel 
Grit tief hinab, dann Himmelen, 
Sehn un?re Leidenspfade, 
Was man im Glück nicht fallen 
Tann, 
Dei Gott wohnt Tauter Gnade. 
Ad, önnten toir’3 dod aleiih 
verftehn: 
GE muß durdg Arenz zur Arone 
gehn. 


Ich, will nad; vielen Sahren 
brieflih zu Euch Lommen. Wir 
erhielten 1946 einen Brief von 
Euch, ein anderer muß verloren- 
gegangen fein. Sch fchrieb dann 
jeden Monat einen Brief an-Eud,, 
weil aber feine Antivort Fam, 
ichrieb ich nicht mehr. Sch habe 
all’ diefe 10 Sahre viel an Eud 
gedacht, und weil fich jegt die Ber- 
Hhältnifje geändert haben, will idy’S 
nod wagen, zu jhreiben. 

Gottes Gnade und Langmıt 
hat mich getragen, too ich oft nit 
aus noch) ein wußte. Sch bin bei 
meiner jüngiten Tochter Anni. 
1949 heiratete fie einen Nafob 
Uneuh aus dem KHaufafus. Wir 
fuhren zu ihm nad Bafal im 
Ural. Er arbeitete dort in einer 
großen Induftrie als Chauffeur. 
Wir waren dort 5 Sahre. 1949 
furen wir toieder hierher zurüc, 
Anfangs arbeiteten wir im_Kol- 
03, jegt wohnen wir in der Stadt. 
Jafob arbeitet als Chauffeur. 


in der MIT.S. Anni und id 
fd zu Haufe Sie haben ein 
Töchterhen Olga. Wir Haben 


ein eigenes Haus mit 2 Stübdhen 
und Küche, 1 Aub, 1 Schwein, 
Hühner und Enten. Im Ural 
ging es uns nad) 8 jehr jehweren 
Sahren ehr gut. Annie arbeitete 
dort auch. Aber dort waren nur 
5 Mennonitenfamilien und Ge- 
meinfhaft hatten wir gar Feine. 
Deshalb fuhren toir won dort 
weg. 

Hier Find viele Deutfche aus 
vielen Simmelgrihtungen. Suja 
Seidebredht (Schönfeld. — Einf.) 
it mit 2 Töchtern hier. Kornelius 
Heidehredts find jehon beide über 
70 Sabre alt. 

Sch jchrieb voriges Nahr, baf 
wir Njuta Efaus (Kleefeld ? —— 
Einf.) Rinder hatten. Nretur ging 
nad) Raraganda, Ternte dort in 
der 3.8.20. Wa er ausgelernt 
hatte, Lie er Agnes hinkommen. 
Dort fanden fie 1950 ihre rechte 
Tante Agatha Enns aus der 
Krim. Artur arbeitete im Schadt, 
und 1953 wurde er plößlih von 
diefer Welt abgerufen. E3 war 
iärelich, aber er war bereit, jei- 
nem Seiland zu begegnen, den er 
Tiebte. ber die arme Mgnes ging 
beinahe zugrunde, Treue Beut- 
gen des Herin tröfteten fie in 
ihrem Schmerz. Selt ift Agnes 
mit einem Rubin Yenzfi verhei- 
rotet, der gut und gläubig. ift. 
Die Schweiter von meinem Sfaak, 
Frau Warkentin (Mleefeld.- Einf.) 
it fchon 74 Sahre alt. Sie ift bei 
ihrer Tohter Tina. Nutts Todh- 
ter Iebt auch nod. Tina Eau ijt 
im Sept. 1953 an Lungenentzün- 
dung geitorben. Shr Sohn Sa- 
tob Hat fi, 1949 das Leben ge- 
nommen und hinterließ Freu und 
2 Söhne Die Fran und die 
Kinder meines Bruders Yalob 
find auch im Aftubinsfer Oblafti. 
1954 bejuchte ich fie dort und 
fah viele Lieben. Mein Schtwie- 
gerfohn Zakob will im Frühling 
nad dem Süden fahren und je- 
ben, ob für ung dort nicht Raum 
it. Uns ift eg in Kafachftan zu 
Talt. 

Bitte jhreibt, ob Heinrich Voths 
in Kanada find. 

Möge der Herr Kraft und Gna- 
de fchenfen ihm treu zu bleiben 
bi3 ans Ende. — Sn herzlicer 
Liebe, Eure Schtoejter 

Anna Voth, 
nebft Jakob und Anni 





Hier im fernen Kafadftan, 
fchau ich oft den Simmel an. 
Woends ch’ id fchlafen geh, 


DE ich täglich in die Höh. 
Sch die Sterne ohne Zahl, 
Und fie rufen allaumal: 
Stau nah oben, müdes Herz, 
Dann vergißt du deinen Schmerz, 
Und im Glauben bi ich auf, 
Zah den Tränen freien Lauf, 
Stüt das Haupt in meine Hand. 
Denfe an das beif’re Land. 
Bete dann aus tiefitem Herzen: 
Heiland, Iind’re du Die Schmerzen. 
Manche find im Schmerzenstiegel, 
And’re Hinter Shlok und Rieael, 
And’re in dem tiefen Schadt. 
Alle, die im Dienite jtehen, 
Mide von der Arbeit gehn; 
Bitt’ für Witwen und für Waifen 
Und für alle, die auf Reifen, 
Ob zu Waffer oder Land, 
Fremde oder mir. befannt. 

D, wie für ift’3 im Gebet, 
Wenn mid, Himmelsluft umteht, 
NRubig leg ich dann mid) nieder 
Und geftärkt fteh auf ich wieder. 


Einfender: David Mathies, 
Bor 226, 
Nem Hamburg, Ont. 


Gemeinjame Mienne 
nitifche Bibelfeminare, 


Am 7. März 1956 traf die 
Vermwaltungsbehörde des Menno- 
nitiihen Bibelfeminars in Chi- 
ago folgenden Befchluß: 


„Nach jorgfältiger und durd) 
Sebete beftärkter Prüfung der 
verschiedenen Anfichten, die in 
der Verjammlung vom 21.—22. 
Dezember 1955 hinfichtlic) eines 
bofienden Ortes für die_gemein- 
Tamen Mennonitiichen Seminare 
geäußert wurden, und nad) einer 
darauffolgenden Berüdfichtigung 
der Elfhart-Ortslage, als eines 
möglichen Ortes für diefen Zimedk, 
wie aud nah Erwägung aller 
möglichen Berbindlichkeiten fiir 
alle Betreffenden, wurde beichlof- 
fen, daß wir ung darauf willen 
äußerten, die Effhart3-Ortslage 
für die geplanten gemeinfamen 
Memmonitiihen Seminare anzu: 
nehmen, und da wir willig find, 
in der Nidtung gemeinjame 
Schritte zur unternehmen, went 
auch andere intereffierte Gruppen 
damit einverftanden find nd 
wenn eine Begutadhtung diefer 
Trage dur unfere Allgemeine 
Konferenz auf ihren bevorftehen- 
den Sikungen im Auguft diefes 
Jahres erfolgt. 

Am 7. April 1956 nahm das 
Vollzugsfomitee der Mennoniti- 
ihen Ersiehungsbehörde folgende 
Nictlinien an: „Wir notieren 
den Beihlugß der Behörde des 
Mennonite Biblicel Seminary 
von der Wahl der Elfhart-Ort3- 
Tage für die zukünftigen gemein- 
jamen Mennonitifchen Vibelfemi- 
nate iiber die Veborzugung bon 
Elfhart gegenüber Gofhen. Wir 
fhlußfolgern, daß die Elfhart- 
Ortslage bevorzugt wird, Meil 
fie weiter ab vor® Gofhen-College 
ift, alfo eine beffere Garantie für 
richtige Werhfelbeziehungen bier 
tet, die da für einen Erfolg des 
gemeinfanen Seminar - Projekts 
nötig find. 

SInjofern wir die Ueberzeugung 
teilen, daß eine Gegenfeitigfeit 
für den Erfolg des geplanten Pro- 
jettes nötig ift, und da wir glau- 
ben, daß diejes durch den Pları 
einer Zufammentmirfung garan- 
tiert wird, Schlagen wir vor, daß 
die Mitglieder der erften Yor- 
Tchungsaruppe an einem frihzei- 
tigen Datum zufammenfommen 





und den Plan einer Zufammen- 
arbeit im Sinme der neuejten Ent- 
toilungen betrachten und beipte- 
chen. 

Am 17. April trafen eine Grup- 
pe von 10 Vertretern der zwei 
Bibelfeminare und ihre „Exeeu- 
tive Committee Voards“ mit der 
Sinzumahme eineg Vertreters der 
E-M.-B.Stonferenz in einer ganz- 
ägigen Sißung in Chikago gu» 
jammen, und zwar zu einer forg- 
fältigen Ueberprüfung der Aıt= 
gelegenheit im Sinne der obigen 
zwei Ridtlinien. 

Der vorgejchlagene Plan dei 
Zufammenarbeit wurde wieder 
nahgeprüft und der Angelegen- 
heit mit der Ort$lage murde forg- 
fältige Erwägung gegeben. 3 
wurden nüslihe Disfuffionen ab- 
gehalten. Beide Gruppen fahren 
in ihren Erwägungen für die 
Ortslage fort in der Hoffnung, 
daß eine gegenjeitig befriedigen- 
de Löfung endgültig erreicht wer- 
den Tann, 


T. &. Rofenberger, Brefident of 
the Board of Truftees of the 
Mennon. Biblical Seminary. 











Nelfon Kauffnan, PVrefident of 
the Mennonite Board of Edu- 
cation. 


(E3 handelt fi darum, daß die 
Allgemeine Konferenz und die 
Konferenz der Alimennoniten pla- 
nen, anftatt je ein Bibelfeminar 
zu unterhalten, d.%. in Chifago 
und Gofhen, lieber ein gemein- 
james aufzubauen. Obige Kumd- 
gebung zeigt, daß die Frage der 
Drtöwahl für das neue Seminar 
zur Löfung fommt. Die Konfe- 
renz der M.-Br.-Gem, twar aud 
eingeladen, an dem Projekt teil- 
zunehmen, wobei jeder Konferenz 
weitgehende eigene Xehrgelenen- 
heiten eingeräumt werden foll« 
ten. — Red.) 


Canadian Mennsnite 
Bible Eollege, Wpe. 


Bei den jährlichen Studenten» 
wahlen wurde Veter Mlaffen (Nia- 
garason-ihe-Lafe) Prüfident der 
Studentenichaft und Henry Saat 
Niag.-on-the-Lafe) Vizepräfident; 
ZTena Ftiejen (Homewood) wurde 
Sefretärin. Vorfikende der „Faith 
and Life“, „Service. und „Fel- 
Iomfhip“. Komitees find Anne 
Neufeld (Margaret, Man.), John 
N. Friefen (Morden, Man.) ımd 
Menno Epp (Mt. Lehman, B.C.); 
Editor des „Sceroll“ (Eollege-Zei- 
tung) ii Anne Epp (Mt. Lehman, 
2. €); Editor des nächiten Sahr- 
buches ift Nobert Baergen (Win- 
nipeg), Seihäftsführer des Sahr- 
buches — Henry Nempel (Chilli- 
wad, 8. €.). 

Die Fanadifche Behörde für Pu- 
blifation und Erziehung der Allg. 
Konferenz der Mennonitengemein- 
den Hatte in unferem College eine 
Tagung, zu der aud) der „Mana- 
ger” des Publifationsbiüros und 
der Konferenzbirherläden, Bred. 
Abe Wiebe von Newton, gefom- 
men war. Er, Bred. 9. T. Mlaf- 
fen (Rofthern), Welt. Mbrams 
(RBigeon Lake, Man.) und Xelt. 
Pauls (Winkler) waren merte 
Gälte in den Mörgenandadten. 

Das College-Männerofktett mu 
jeden Tag üben. Das haben die 
andern Studenten fi Ichon ge 
merkt, denn während der Mittags- 
paufe ift niemal® mit ihnen zu 
reeönen. Aber dafür Kereiten die 








Sänger ung viel Freude mit ih» 
rom Gefang, auch haben fie wiel 
Gelegenheit, in verihtedenen Ge- 
meinden zu dienen. Einen Sonn» 
tag ivaren fie in Springitein und 
am 20. April in Neinland und 
Gnadentel, um ein Programm 
zu geben. Nad Springftein be- 
gleitete Lehrer &. Mörian fie, 
und nad) den Ießten zwei Stel- 
Ien fuhr Lehrer $. Wall mit. 
Iema Wiens von Herjhel, Sast., 
ift die Pianiftin. — Für den Zumt 
it eine Tone geplant, die das 
Dftett in Begleitung von Xehrer 
D. Sanzen nach) den berfchiedenen 
Gemeinden in Sasfathewan und 
Alberta bringen Toll. 

Cornelia Zehn. 


$riedenskonferenz 


in Beitiich Kolumbien, 
abgehalten am 7. u. 8. April 1956 


Die Friedensjadhe it in B. €. 
ein Htweig der Silfßorganifation. 
Das Friedensfomitee ijt von die- 
fer Organifation gewählt und hat 
ihr auf der Sahresperfammlung 
Bericht zu erftatten. Diefeg war 
die vierte probinziale Konferenz. 
Die Brüder Dr. 9. H. Janzen 
und Dr. Erland Waltner dienten 
ung. Br. Ianzen hatte eine PBre- 
digtferie itber die Gemeinde vor» 
bereitet und Br. Waltner hielt 
Themapredigten. Der Kerr 
ichenkte beiden Brüdern viel Ona- 
de zur Arbeit. 

Bred. Gerh, Thielmann don 
Shillitval machte die Einleitung 
und anidliegend hatten wir Ge» 
betsgemeinihaft. Br. Sanzen 
prach dann über das Thema „Der 
Urfprung der Gemeinde”. 

Arm Nachmittag fprad) Br. Sanı- 
zen über „Das Mejen der Ge- 
meinde* und abends über „Die 
Aufgaben der Gemeinde”. 

Am Sonntagnadmittag Trac 
Br. Zanzen auf Grund von Koh. 
17 über „Das Verhältnis der Ge- 
meinde zur Welt“, und am Iekten 
Abend über „Die Zukunft der 
Gemeinde“, 

Br. Wallner Tprad) engliich 
und fein eriter Vortrag lautete: 
„Der Chriit in einer Welt der 
Ungerechtigkeit“. Am Nachmittag 
iprad) er von Matth. 5, 9 ausge- 
hend ütber „Die Kennzeichen der 
bibliihen MWehrlofigfeit”" und am 
Abend über das Thema: „Was 
gehört dem Kaifer?” 

Am Sonntag jpradh Br. Walt- 
ner über „Die Wehrlofigkeit im 
täglühen Leben” und über „Das 
Schwert und das Kreuz“. 

Beide Brüder haben tüchtige 
Arbeit getan und man hat fi 
anerfennend ausgejprohen. Die 
älteren und erfahrenen Brüder 
fprehen noch nahträglih don 
Br. Tanzens Vorträgen, die jün- 
geren von Br. Waltners Ausfüh- 
rungen. Wir find fehr dankbar, 
da der Herr uns diefe beiden 
Prüder jandte, Die Gemeinde, 
als von Bott erwählt, berufen und 
beauftragt, ift uns tlar gezeigt 
worden. Dak diefe Gemeinde 
nah unferer Erkenntnis Chri- 
ftus ganz nadhfolgen foll und daf 
jedes Glied nad) innen und außen 
Ddiefes ausleben foll, it uns warm 
ang Gerz aelegt worden. Gott 
Ihenfe Gnade, dat das Gehörte im 
praftifhen Xeben angewandt wer- 


de. 
BP. 3. Fröfe, 
RR. 1, Abbotsford, B.C. 
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In der Chriftlichen Berufsichule 
beginnt ein menesg Schuljahr. 


März und April find arbeit- 
reihe Monate für einen Schul- 
meijter in Korea, denn im März 
geht das alte Schuljahr zu Ende 
und ein neues beginnt im April. 

Die ChHriftlide Berufsichule 
für Waifenfnaben in Ayong San, 
Korea, feierte am 21. März ihre 
erfte Abihlußprüfung. 14 Shü- 
Tec beendeten die Mittelfhule, um 
das erfte Sahr der 3-jährigen 
Sohichule zu beginnen, 

Das neue Schuljahr begamı 
am 2. April. Man hat mit 30— 
50 neuen Schülern (Waijen) ge- 
rehnet. Diefeg neue Schuljahr 
ift für die Schule von befonderer 
Bedeutung, da es alg erite Hod- 
fhulklaffe afzeptiert wird. Man 
hIent, die Schule zu eimer voll- 
gültigen Hochfhule zu eniwidelr, 
inden in jedem Jahr eine Klafie 
hinzugefügt wird. 

Verne und Norma Kohl vorn 
Grimes, Koma, die die Chriftli- 
de Berufsihule feit Sult 1958 
‚geleitet Haben, twerden dom Ehe- 
paar Kenneth Brunk don Denbigh, 
Ba., abgelöjt werden. Brumfs 
fuhren Anfang März nad Korean 
ab. 


Milchverteilung in Inbonefien. 


Die Verteilung von Mild; aus 
dem Lebensmittelüberfhuß der 
USA Ipielt jeit Auquit 1955 eine 
wiätige Rolle in dem indoneii- 
ihen Hilfsprogramm. Brarispa- 
tienten, Schulfindern, Anitalten 
und Flüchtlingen Ffommt diefe 
Spende zugute, 

In den Heiden Mlinifen des 
MEE wird die Mil unterer- 
nährten Pindern, werdenden Müt- 
tern und Tbe.-Patienten gegeben. 
Dem Patienten twird genug Milk 
für eine Woche mitgegeben, dar- 
nad muß er fi neuen Vorrat 
holen. 

In Mitteljada find cs zivei 
Unternehmungen, die von diefem 
Milhüberihuk erhalten. Das 
große KHriftlihe Krankenhaus in 
Sogja nimmt oft Patienten auf, 
bie ihren Kranfenhausaufenthalt 
nicht bezahlen Fönnen. 300 die- 
fer nichtzahlenden Patienten twer- 
den täglid, mit Mil verforgt. 


Jacob Thiessen, tue. 
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Redtsanwälte und Notare. 


Sm Salitiga nennt fih eine 
umfangreiche Gemeinde „Meikes. 
Kreuz Projett". Es wurde um 
1900 von einem Holländer ge 
gründet, Arme, Waifen und Hei- 
matlofe dürfen hier wohnen. Hier 
Ieben umd jhaffen fie Hand in 
Hand. Sie pflanzen Gemüfe, Obit 
Getreide und Kaffee an, um es 
Später zu berfaufen. Sie find je- 
do weit davon entfernt, ohne 
Unterftügung auszufonmen, und 
Milh Hilft ihrem Haushaltsplan 
erheblich. 

Ein Waifenhaus bei Dijakarta, 
zwei Schulen und ein Verein für 
Arme der Dftjava-Sirde, Kran- 
fenhäufer in Dftindoneften, drei 
Hrötliche Schulen auf der Iufel 
Sava und Allinifen auf Gelebes 
und Bali — fie alle erhalten von 
diefem Milhüberfhjug aus Ame- 
rifa, 

600 Kiiten mit Milk werden 
in jedem Monat nad; Celebes ver- 
{ohifft. Sier Ieben 100,000 Flügt- 
Tinge, die die Iegten 5 Xahre in 
Ragern zugebradht haben. Davon 
erhalten ungefähr 9000 Berjo- 
nen täglich Milh, Das MEE Hat 
diefen Flüchtlingen aud Beklei- 
dung und Fleifh zufommen Taf- 
jen 


Bis auf den heutigen Tag hat 
das MEE fämtlihe Verfchiffungs- 
Eoften für die Weberfchußlabens- 
mittel bezahlt. Der Transport 
ijt teuer, aber diefe Mild, bewahrt 
viele Kinder vor Unterernährung, 
gibt Kranken Kraft. Vor Turzem 
hat die USAW-Regierung weitere 
Meberfhußlebensmittel angeboten, 
darunter find Reis und Bohnen. 
Eine Ladung Reis fol in näh- 
iter Zukunft nad; Indonefien ab- 
gehen. Sie wird von vielen be- 
bdürftigen Menfdhen dankbar in 
Empfang genommen twerden. 

Kriegsdienftverweigerung in 

Deutfchland anerkannt. 

Die Fürzlih getroffenen Mb- 
änderungen im weftdeutichen Mi- 
Titärgefeg enthalten u.a. Beihlüf- 
fe in Bezug auf die Kriegsdienft- 
verieigerung. Demnad Tann der 
Kriegsdienitvertveigerer einen Er- 
fagdienft Ieiften, der in einer 
Verbindung mit dem Militärdienft 
tteht. Die Beihlußformel Yautet, 
dab nur Striegsdienftveriveigerer 
„aus Sewiffensgründen“ zu bdie- 
fem Erfagdienft eingezogen tver- 
den dürfen, wobei die Dienftzeit 
die des Militärdienfteg nicht inber- 
Tchreiten darf. Vertreter des MET 
hatten fih, zufammen mit anderen 
friedliebenden Werbänden in 
Deutihland, zugunften diejeg Ve- 
Ichluffes eingefekt. 





Rev. Sohn Thiehen. 


Der HABAG-Dampfer „Göt- 
tingen“ brashte auf feiner Tekten 
Reife auh den Meitgereiften 
Diungelmiffionar Rev. Yohn 
Thieken nad) New York. 

Geboren auf einer Miffions- 
ftation in Sumatra, wo fein Ba- 
ter Miffionar und Arzt war, ift 
er jelbft wie feine Rede: Breit — 
natürlich — gefällig und interef- 
Sant. Wir fpüren fofort, dab tvir 
es mit einem Mann zu tun ha 


& Schroeder 


— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 






ben, der jehr viel von der Welt 
gejehen Hat und Afien gut Fennt. 
Er weiß was in diefem Weltteil 
los ift. Stoingend wendet er fi 
an bie Herzen der Europäer und 
fordert fie auf, fich geiftig gu tü- 
jten und ein offenes Auge für den 
ungeheuren Aufmari) der Mo- 
hammedaner zu haben. 

Aber noch fei Indoneften und 
ganz Dftafien nicht für das Evan- 
gelium verloren, jagte er. Wenn 
e8 gelänge, im Beijte ehten Chri- 
ftentum3 unter den braunen Mil 
lionenmaffen Indoneftens zu 
wirken, böten ih ungeahnte Mög- 
lihfeiten der Bufammenarbeit 
und der gegenjeitigen Verftändt- 
gung. Wo dag Ehriftentum wirk- 
Ti aufrichtig geübt worden fei, 
habe fich gezeigt, dak e3 den mili- 
tanten Jllam und den Heidnifchen 
Aulten in jeder Weife überlegen 
it. Die Eoloninle Vorherrihaft 
de3 weißen Mannes itber die Har- 
digen fei umviderbringlih dahin, 
nit aber die Gelegenheit zur 
geiftigen Befruchtung und Ent- 
mwillung der farbigen Welt. 
Deutihe Fadleute auf allen Ge- 
bieten, die bereit find 1meigen« 
nüßig zu arbeiten und zu helfen, 
erden jehr geihätt. 

Die Ichten zwei Jahre hat Red. 
Thießen in Europa mit großem 
Erfolg in den evangelifhen Kir- 
hen und Kreifen — befonders in 
Deutfhland gedient. Die Salba- 
torfirhe in Duisburg war mäh- 
rend feiner Evengelifation zwei 
Wochen Yang überfüllt; in Gel- 
fenfirhen jammelten fit) 25,000 
Reute, im November vorigen Zah- 
res füllte fi) die Weftfalenhalfe 
in Dortmund, als er dort fprad, 
und überal Tonmt die Jugend in 
Scharen um „diefen aläubigen 
Realiften” zu Hören. Denn er 
hat „die feltene Gabe und Fähia- 
feit, Menfeh zır fein und Men- 
Then menfchlidh zu bilden”, fhreibt 
der Sihriftiteller Merner Mar- 
finsto. 

„Die Welt fragt und werlangt 
nad Glauben, nad der Heilsbot- 
ichaft des Muferftandenen”, jagt 
Rev. Ihieken, 

Rev. Thieken bleibt ein Zahr 
in Amerika, und gwar in 12 
Robbin Ave, Elmsford, N.I.. 
mo aud feine Frau und feine 
vier Söhne wohnen. 





&t. Serold. 
Bauproickt 
der Norb-Rildonan-Menn.- 
Brüdergemeinde, 


Seit Gründung der Anfiedlung 
im Zahre 1928 haben wir twie- 
derholt gebaut. 1929 entftand ım- 
fer erftes Bethaus. Dan -Famen 
BVerarößerungen in den Sahren 
1932, 1934, 1937, 1942 ı. 1950. 
Die Gemeinde wuhs von NYahr 
zu Sahr und die Kirche mußte 
erweitert werden. Befonders die 
Sonntagzihule brauchte infolge 
von Bunahme der Kinderzahl im- 
mer mehr Raum. Zuerft wurde 
auf einem Ende der Kirche ange- 
baut und dann auf dem andern. 
Weiter murde die Kirche mufge- 
hoben ıımd der Rellerraum gebaut. 
Nach etlichen Nahren fehlte es 
toieder an mehr Maffen, und daS 
Haus wurde 18 Fuß breiter ge- 
mad. Bulekt Braihte ein An- 
bau ton 34 Fur da3 ganze Ge- 
bäubde zu einer Größe bon IE’X 
40’. 

Heute ift wieder Mangel an 
Raum; die Sonntansfhule Fan 
die Kinder nicht alle aufnehmen 


und auf der Andahtsfaal iit 
wieder zu Klein. Die Gemeinde 
it mit Neubauplänen befhäftigt. 
Der Bauplag it gekauft worden 
und der Bauplan ijt fertig. Das 
neue Bethaus fol eine Größe von 
100’X 60’ und etwa 1000 Sit- 
pläge haben. Das Sonntags- 
Ihulgebäude wird auf dem Ende 
ber Rirdhe angebaut, 3I1A'x 78° 
groß fein und zmweiftäcdig. Mit 
dem Kellerraum zufammen dürfte 
für etiva 325 Sinder Plak fein. 
Die Länge der Kirche zufammen 
mit Sonntagsihulgebäude wird 
alfo 13215 Zuß fein. Der Ro. 
Ttenboranschlag fit $150,000. Die 
Gemeinde zählt jet 470 Mit- 
‚glieder. 

Der Serr gab Gnade und Sei- 
nen Segen zu allen Bauunterneh: 
mungen der Gemeinde in den 
Rionierjahren md aud; fpäter. 
Die erfte Kirhe Toftete $755. 
Auch Heute, bei diefem großen 
Unternehmen, Tönen ir mur 
im Glauben an den allmähtigen, 
gnädigen und güfigen Gott ans 
Wert gehen. Alle Dinge find 
möglich, dem, der da glaubt. Der 
Serr helfe ung! 

A. H. Töws. 


Dank. 


Heinrich Penner und Frau Ma- 
ria geb. Löten und feine Schwe- 
fter Lena Penner waren 1925/26 
aus Südrukland nad Kanada 
ausgetvandert. Die Haben uns 
in Kanada twillfommen geheiken 
am erften Tage, und id) fage noch 
Dank dafür! Meine Verwandten 
Heinrich und Tina Nempel, Blu- 
menort bei Gretna, Man., Liegen 
ung fommen. &3 war damals 
nod) fehrwerer als Heute. IH jage 
Nempels noch oft Dank, auch im 
‚Gebet zu meinem Himmlifchen 
Vater. Wir famen am 9. Oktober 
1947 bei Rempels an. Sie umd 
auch die Verwandten Kohann ımS 


Suftina Schellenberg aus Gna- ' 


dental holten ung ab von Winni- 
beg. Sie hegrüßten ung am 
Bahnhof. Ich war fo beforat gewe- 
fen, tie ich mit meinen Kindern 
wohl an Ort und Stelle Tommen 
würde, ımd tie die Mufnahme 
fein tmiürde, 

Wir Matten viel durdhgemadit, 
‚gerieten 1945 in die Ruffifche Bone, 
und ich arbeitete dort beinahe ein 
Schr. Dann erfuhren wir, daR 
e3 Fünnte nad Kanada gehen. 
Sch, meine 3 Minder umd eine 
Frau oh. Enns, die 3 Rinder 
berforen Hat, bon denen fie bis 
heute nicht? weiß, gingen nahts 
zu Fuß ohne Papiere am 12. Ke- 
britar To, Nachher benupten toir 
no der Zug und aelangten in 
die Enaliihe Rone Deutfclands. 
Aber da wir feine Papiere Hat- 
ten, wollten die Obersten ung nicht 
dulden. „Wilder Vogel“ wurde ich 
oft genannt und mande Tür mur- 
de vor mir zugefchlagen, mährend 
ich mit 3 fehr jungen, hungrigen 
amd beinahe nadten Pindern um- 
herirrte, 

Gott fei Dank, er führte ums 
nad Ylunenort, Manitoba. Rh 
lage nochmals allen denen, die 
una damals Gutes taten. herzli- 
Gen Danf! Aufnahme, Gefchente 
mit Liebe Pd Beiitand, alles 
hätte nicht Tönnen fchöner fein! 
Sa Blumenort, Gnadenthal, Wint- 
Ter und Neinland find folde Tie-. 
be Menihen! — E8 grüßt Eu; 
alle, Eure danfhare 

Katharina Mailen, 
47 Beamer Abe., 
St. Catharines, Ont. 


9. Mai 1956 


Das BHerberter 
Invalidenheim. 

Im füdlihen Teil Saskatıhe- 
wans ijt der Schnee jhon bald 
verfhtounden, doch it e8 nod; 
immer Eihl. Für den kommenden 
Sommen mahen wir wieder Plä- 
ne zur Vergrößerung bes Seims, 
Venn möglich, follen die gegen- 
wärtigen Vaufchulden, die nod 
tumd $5,000 betragen, bezahlt 
toerbden. 

Wir find vorigen Kerbit nicht 
überall in unferm RTeil der Pro- 
vinz im Intereffe des Heims ge- 
tweien. Sobald die Mene e8 er. 
Iauben, wollen tir da8 nachholen. 
Gelingt e3, die Schulden bald zu 
been, jo planen wir, Ödiefen 
Sommer das Walhzimmer abzu- 
reden und neuzubauen. Der 
neue Anbau foll größer fein, und 
es wird dann auch mehr Raum 
für die Küche geben. Wut man- 
gelt e8 on einer größeren Mafıh- 
mafhine. Wenn e8 dann noch 
möglid) ift, planen mwir au; eine 
„Sunporh“ zu bauen. Die Shu- 
ben find groß genug, aber wenn 
Bein Fommmt, und toir fehen gerne 
welchen Tommen, dann follte da 
Raum fein, ihn zu embfangen. 
Auch mag man do nicht immer 
auf feinem einziaen Stuhl in 
feiner Stube fien; die Sonne, 
in folder „Borih“ mit bielen 
Fenftern, ift für biele ein ‚guter 
Doktor. 

Die alten Zeutchen werden das 
Geld daflir unmöglich, auffringen 
Tonnen. Wir ihauen aber zuner- 
fihtlich auf den Seren, der Mittel 
und Wege Hat. Dann hauen 
wir aber auch auf euch, Yiebe Ge- 
{örvifter im Seren. Wenn toir 
unfern Alten an ihrem Lebens. 
abend nod) eine frohe Iehte Hei- 
mat auf Erden bieten wollen, tvo 
fie der himmlischen Seimat ver- 
trauenensooll entgegenihauen 
Tonnen — dann heit «8 für ung 
zugreifen und mithelfen. €3 ift 
dies auch ganz gewiß eine wichti- 
ge Miffion unfern Glaubensge- 
hwiftern und Mitmenfhen gegen- 
über, 

Gegenwärtig Hat das Heim 25 
Infeffen im Alter His 93 Zahre. 
Obzwar die Mehrheit der Alten 
und Kranken unferen Gemein- 
den angehören, fo find dod) aud) 
welche, die Yufheriich, Fatholifch 
u.a, find. Wir Haben polntiche, 
englifhe umd aud normwegijche 
Menfhen unter und. Das Heim 
ift immer wolf und 18 find no 
auf der Wartelifte. Im vergan- 
genen Winter find zivei alte eng- 
liche Mitterhen im Seim ge 
furban, die eine mar 94 Sahre 
alt. 

Sonntäglih dienen ung die 
Tofalen Brediger im Morgengot- 
te3dienft, und donnerstags auf 
der Gebtesftunde. Die Bibelihu- 
Te von Swift Current bradite hier 
ein Progranım, und fie fangen 
aud für die Bettlägerinen, Sthu- 
denten der Serberter Bibelfchule 
Tommen öfters in3 Heim, um zu 
fingen. Soldes ift erfreulich und 
wird nicht unbelohnt hleiben. 

Wir fuchen no immer eine 
jtaatlich geprüfte Krankenfchter 
fter (RR) fürs Heim. Xft da 
nicht jemand, der fi diefe Ar- 
beit übernehmen würde? 

Vorigen Herbit mar die Kartof- 
felernte hier nicht jehr groß. Wir 
find mit Kartoffeln ganz am En- 
de und Hoffen, dar jemand, 
der noch melde übrig Hat, fich 
unferer erbarmen wird, 

Mit Grub, ©. Friefen. 
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Mutter 


Muiterliebe, tief und zart, 
Groß und edel, du allein 
Bist die größte jeder Art 
Viele Liebe ist nur Schein. — — 
Mutter, deine Liebesmacht 
Blüht in Sonnenschein und Nacht. 


Muttertreue, still und stark, 
Nie von Selbstsucht je umstelli! 
Wo heut bis ins tiejste Mark 
Uns betrügt die arge Welt, — — 
Ist so köstlich, immer neu, 
Mutter, deine wahre Treu. 


Muttergüte, immer groß! 

Nie ermüdend deine Hand; 
Helfen, Raten ist dein Les, 
Trotzdem oft nicht anerkannt 
Wird deine Sorgen früh und spät, 
Muttergüte nicht vergeht. 


Mutterbeten! Heilig Gut, 
Tiefste Kraft des Mutterlebens: 
In dem Glück, in Leidensglut, 
Mutierflehn ist nicht vergebens. 
Was kein Lieben mehr erreicht, 
Mutterbeten Stein erweicht. 


Mutterliebe, -güt’ und -treu, 
Muiterjlehen heilig rein: 
Glücklich jeder, der stets neu 
Nennen darj solch Reichtum sein! 
Selig, der dem Herrn sagt Dank 


Für die Mutter lebenslang! 


ER. 





Meine Mutter, 


Die Mutter war eine ganz klei- 
ne Frau, hatten ein rundes, wei- 
Bes Gesicht und schwarzes, glatt- 
gescheiteltes Haar. Die feine, aber 
doch starke Nase war von Som- 
mersprossen etwas gebräunt; 
dunkel leuchteten die braunen 
Augen, und sie trug auch immer 
dunkle Kleider. Im Sommer band 
sie ein weißes Tuch um die Stirne; 
sobald die Sonne schien, litt sie 
unter heftigen Kopfschmerzen. 
Im Winter hustete sie viel; wenn 
sie eine kleine Last trug, ging ihr 
der Atem schnell und heftig. Von 
dem viel unterdrückten Husten 
muß sie wohl den schmalen, et- 
was zusammengepreßten Mund 
bekommen haben, der um der 
Worte Wert und Gehalt wußte. 
Sie hatte sieben Kinder. Kessel- 
schmiedsbrut kommt schon halb- 
taub auf die Welt, die Natur er- 
setzt das fehlende Gehör durch 
größere Stimmkraft. Wenn wir 
tie Küche mit unbeschreiblichem 
Lärm erfüllten, so klang manch- 
mal vom Waschfaß leise und ru- 
hig das Wort: „Kinder!“ Solche 
durchtönende Kraft, Zauber und 








Mutterlicbe. 


Mutterliebe! Muiterliebe! 
Allerzartestes der Worte 
Aller Zeiten, aller Orte, 
Wunderbarster aller Triebe! 


Die du wachtest an den Wiegen, 
Singend treute Kinderlieder, 
Hebest die Gefall’nen wieder, 
Die in sünd’gen Fesseln liegen, 


Die die Welt hat ausgestoßen, 
Du läßt sie bei dir erwarmen 
Und umfängst mit treuen Armen 
Alle Elenden und Bloßen. 


Doppelt Glück wir erst empfinden, 
Lesen wir's in deinen Augen, 
Die jür Glück und Unglück taugen, 
Deren Blicke ewig binden. 


Mutterliebe! Wonneklänge 

Weckt dies Wort in meinem Her- 
zen, 

Reinigt es von allen Schmerzen, 

Daß es jauchzet Jubelsänge. 


Macht ging von Mutters Sprache 
aus, daß wir nicht nur gebändigt, 
gehorsam — sondern in uns ge- 
stillt und beruhigt wurden. Mit 
dem einzigen Wort: „Kinder!“ — 
in vielfacher Betonung, aber im- 
mer gütig und mild, hat die Mut- 
ter uns erzogen. Trotz der einfa- 
chen Verhältnisse, unter welchen 
wir lebten, sprach sie nie ein 
Schimpfwort aus; sie glaubte an 
das Anständige und Gute in ihren 
Kindern, daß Beifügungen wie 
„bös“ oder -„schlimm“ in ihrer 
Sprache fehlten. Sie hat uns nie 
etwas zu tun befohlen, nie gesagt: 
Ihr müßt, ihr sollt!“ Wenn wir 
etwas zu tun unterlassen hatten, 
meldeten wir uns sofort bei ihr 
und beichteten. Mutters freudi- 
ger Blick sagte uns, daß sie an 
den anständigen Kern in uns 
glaubte. Wir lebten alle im Bann- 
kreis der mütterlichen Zucht 
wie im lautlosen Licht der Sonne. 

Zärtlichkeiten waren unbekannt. 
Nie werde ich den ersten Kuß 
vergessen, den sie einem ihrer 
Kinder gab. Als Achtjähriger er- 
wachte ich eines Nachts, tastete 
mich voll Unruhe durchs dunkle 
Haus in die Küche, stieß im Fin- 
stern an die Bank, fühlte auf dem 
Bankbrett ein kleines, eiskalte 
Gesicht, dann den nackten, kal- 
ten Säugling. Ich tastete über 
den Tisch hin, stieß auf die Mut- 
ter, die mit dem Kopf über dem 
Arm eingeschlafen war. Da er- 


wachte sie, machte Licht und 
fragte: „Hein, was fehlt dir?“ 
Ich wies auf die Bank und sagte: 
„Leg ihm doch ein Kissen unters 
Köpfchen und decke ihn zu!“ Da 
beugte sie sich über das kalte 
Gesicht und sprach: „Hermann 
ist tot, er braucht kein Kissen 
mehr, er ist diese Nacht gestor- 
ben.“ Dann küßte sie das tote 
Kind auf den Mund, und da sah 
ich die ersten Tränen in der Mut- 
ter Augen. Wir erfuhren erst 
später von einer Nachbarin, daß 
sie fast jede Nacht mit dem 
wimmernden Kind in der Küche 
gewacht hatte, damit der Vater 
wenigstens schlafen konnte. 
Auch ein kleines Schwester 
chen starb nach langer Krankheit. 
Jedes Jahr wurde ein Kind ge 
boren, und dann sahen wir Mut- 
ter drei Tage nicht; es waren die 
einzigen Tage, in denen sie krank 
feierte und ausruhte. Wenn sie 
am vierten Tage wieder da war, 
tat sie, ein wenig blasser als vor- 
her, ein wenig magerer, ihre ge- 
wohnte Arbeit. Sie weigerte sich 
beharrlich, mit am Festtisch zu 
sitzen, sie bediente die Gäste, 
wie sie das ganze Jahr diente. 
Keiner von uns hat Mutter je 
mit am Familientisch essen se- 
hen. Dreißig Jahre lang stand 
sie, wenn wir Vater und Kinder, 
beim Essen saßen, zwischen Tisch 
und Kochherd — manchmal an- 
gelehnt in ausruhender Müdigkeit, 
aber immer gewärtig, einen Tel- 
ler aufzufüllen oder eine Schüs- 
sel zu bringen. Zwischenbei rich- 
tete sie Vesperbrot für die Aus- 
gehenden, ordnete oder säuberte 
still, daß sie niemand störte 
Erst, wenn wir zur Arbeit weg 
waren, aß sie für sich allein. Je- 
den Morgen stand sie vor fünf 
Uhr auf. Wenn wir von der 
Schlafkammer kamen, stand der 
Morgenkaffee mit gestrichenen 
Broten für alle bereit, hing die 
Wäsche fertig an den Schnüren. 
Manches Mal war sie schon um 
halb sechs Uhr morgens zur Kir- 
che gegangen, obwohl der Weg 
dahin fünfzehn Minuten weit war. 
Dann wurde sie Großmutter 
von acht Enkelkindern, pflegte 
den Mann in stiller Pflicht- 
treue, bis er 84-jährig starb. Als 
sie diesen Mann in Gottes Hän- 
den wußte, da war ihr Leben 
und ihre Mission erfüllt. Sie er- 
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und Kronprinz Charles. | | 


krankte gleich hinterher und 
starb, genau auf den Tag ein Jahr 
später als der Vater. Sie starb, 
wie sie gelebt hatte, unter unsag- 
baren Leiden. 

Meine Mutter war nur an Ge- 
stalt und Körperkraft eine ganz 
kleine, schwache Frau. Ihre See- 
le war jedoch die einer großen 
Heldin. Sie war eine der Mil- 
lionen stiller und schlichter Müt- 
ter des Volkes, die in christlicher 
Erkenntnis ihres Schicksals das 
Wort mit Blut und Leben zur 
Wahrheit machen: Besser Un- 
recht leiden als Unrecht tun! 

Heinrich Lersch. 


Die Mutter und 
die Bibel, 

Im Winter 1853/54 fing meine 
Mutter an, mir biblische Ge- 
schichten zu erzählen. Das sind 
ohne Zweifel die schönsten Stun- 
den in meiner ganzen Kindheit 
gewesen, Jene Geschichten haben 
meine Liebe zur Bibel begründet; 
denn das zeigte meine Mutter of- 
fen, daß sie alles aus der Bibel 
schöpfte. Wie ehrwürdig wurde 
mir die Bibel um dieser Geschich- 
ten willen und um meiner treuen, 
lieben Mutter willen, die mir diese 
köstlichen, heiligen Geschichten 
erzählte. Und wunderbar, die er- 
ste lebendige Erinnerung an das 
Aussehen und die Persönlichkeit 
meiner Mutter nach Gestalt und 
Angesicht knüpft sich an diese 
Stunden, wo sie mir die Biblische 
Geschichten erzählte, So lebt sie 
in meiner Erinnerung, wie sie in 
dem schlichten Lehnstuhl saß, 
die alte, vielgelesene Bibel in den 
Händen, die Brille vor den Au- 
gen, die so wunderbar gut, lieb 
und voll unergründlicher Liebe 
waren. — So ist meine Mutter 
mit dem Heiligsten meines Kin- 
derlebens unlöslich verwachsen, 
mit den entstehenden Beziehungen 
meiner Seele zu Gott und zum 
Heiland. Denn das war das End- 
ergebnis aller ihrer Erzählungen, 
daß sich ein unsichtbares Liebes- 
band knüpfte zwischen meiner 
Kindesseele und meinem Heiland 
und himmlischem Vater. 


Es ist kein Haus, das nicht durch- 
leuchtet wird 

von einer Mutter treu geübtem 
Walten; . E 

es ist kein Mensch verarmt und 
ganz verirrt, 

für den sich Mutterhände seg- 
nend falten. 


DIE SINGVÖGEL. 

Mitten in einem Wald von 
Obstbäumen lag ein Dorf. Wenn 
die Bäume im Frühling blühten, 
verbreiteten sie gar lieblichen 
Duft. Auf ihren Aesten und Zwei- 
gen hüpften hin und her die Vö- 
gelein und sangen gar schön. 
Und im Herbst, da hingen die 
Bäume voll Aepfel, Birnen und 
Pflaumen, an denen die Kinder 
sich nach Herzenslust labten. 

Aber als böse Buben anfingen, 
die Nester der Vögel auszuneh- 
men, da zogen die kleinen Sän- 
ger weg, und es wurde ringsum 
still und traurig. Die Raupen, 
die sonst von den Vögeln verzehrt 
wurden, vermehrten sich von Tag 
zu Tag und fraßen die Blätter 
und Blüten von den Bäumen ab. 
Da bekamen nun die Kinder bald 
gar kein Obst mehr zu essen. 
Daran war die böse Tat böser 
Kinder schuld! 


Sapper- 
Bucher 


bereiten Erwachsenen und 
Kindern gleichermaßen 
Freude. Die Verfasserin 


kann so herzlich warm er- 
zählen, daß jedermann un- 


willkürlich mitgenommen 
wird. Aus jeder Erzählung 
strahlt ein innerer Reich- 
tum u. die Harmonie eines 
christlichen Familienlebens. 
Sie stehen im fortsetzungs- 
mäßigem Zusammenhang, 
so daß es sich empfiehlt, 
sie der Reihe nach alle zu 
erwerben. 


Die Familie Pfäffling 





..* 


Das kleine Dummerle 


und andere Erzählungen. Zum 

Vorlesen besonders geeignet. 

Neuausgabe. 280 Seiten. Ganz- 

leinen. Farbiger Umschlag und 

Textillustrationen ... « $2.10 
...* 


Lieschens Streiche 


Fröhliche, seltsame und zuwei- 
len auch traurige Ereignisse 
sind in diesen Kindergeschich- 
ten mit zartem Feingefühl für 
das kindliche Verständnis er- 
zählt, so daß sie der kleine Le- 
ser oder Zuhörer nie wieder ver- 
gißt. 160 Seiten, Farbiger Um- 
schlag. Textillustrationen. $1.60 


.u* 


Das erste Schuljahr 


Für Mädchen von 7 bis 12 Jah- 

ren und große Leute, die solche 

Mädchen liebhaben. 144 Seiten. 

Ganzleinen. Farbiger Umschlag 

und Textillustrationen ...... $1.50 
... 


Gretchen Reinwalds 
letztes Schuljahr 


Das Buch führt mitten hinein in 
die Probleme, die junge Mäd- 
chen von 12 - 16 Jahren be- 
wegen, wenn die Verantwortung 
des Lebens für sie beginnt. 304 








Seiten. Ganzleinen. Farbiger 
Umschlag und Textill $2.25 
x.e« 





Werden und Wachsen 


Erlebnisse der großen Pfäff- 
lingskinder _ (Fortsetzung der 
Familie Pfäftling). 304 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag. 
Textillustrationen . $2.50 
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Eindrüde von Riga, 


Als eine Stadt „ohne Lächeln” 
bezeichneten kürzlich weitlihe Be- 
fuer aus Dänemark, Deutjch- 
land und Belgien die Hauptitadt 
des forwjetiich beherrichten Lett- 
lands Niga. € handelte fich bei 
den Beluhern um däntiche Tou- 
tijten, deutiche evangeliihe Ba- 
jtoren ımd belgiiche Parlaments- 
mitglieder, denen die Iettiichen 
Behörden offiziell die Einreife 
nenejmigt haben. Zhre Eindrüf- 
Te fchildert ein däniticher Korrejbon- 
dent. 

Seit die Sowjetunion im Rrie- 
ge die unabhängigen haltijchen 
Staaten Lettland, Litauen und 
Eitland zwangsweife ‚anneftierte, 
drang faum etwas über das 
Schikial des Baltifum "in die 
Deffentlichkeit. Die Somjets fhloj- 
fen diefes Gebiet no hermeti- 
iher al ihre übrige Einfluß- 
fohäre ab. Bis vor Furzem erhielt 
tein Staatsbürger eines teftli- 
Shen Landes die Einreifeerlaub: 
nis und fein Balte hat je das 
Land mit offizieller Genehmi- 
aung in meitliher Richtung ber- 
Taffen, mit Ausnahme einiger 
weniger, denen die Flucht nad; 
dem Weiten gelang. 

Die Dänen äußerten fih er- 
Ihroden itber das topifch ruffifche 
Wusiehen der TIettiihen Saupt- 
ftadt, aus der das baltiihe Ele- 
ment vollkommen verihwunden 
jei. Huf den Straßen, jo führten 
fie weiter aus, marjchieren ruifi- 
Ihe Soldaten in Marihformatio- 
nen und behindern den Verkehr, 
der da und dort bon ruffifhen 
Boliziiten geregelt wird. In den 
Kaffeehäufern und Ladengefhäf- 


Lorne A. Wolch 


B.80, B.O., 0.D, 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 
272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 50-1177 


BROWN’S 


-Drugstore : 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg = Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 



















Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552, 
120 Adelaide St., Winnipeg 











ten ift die ruffifche Spradye vor: 
herrfhend. Sie ijt auch obligato- 
ti für die Eramina und höhe 
ren Lehranftalten und an der 
Uniberfität. 

Das Xeben in Riga ijt jchwer. 
Kein Menfh Hat den Mut, zu Ta 
gen was er denft. Alle haben 
Angit vor fommuniftifchen Spit- 
zelm und dem nicht feltenen Frei- 
fahrtichein nad) Sibirien, von 
wo e3 fein Zurüc mehr gibt. Die 
beiten Stellungen ud die beften 
Wohnungen find von Ruffen be 
jegt. 

Die Löhne find Farg, die Preife 
für Verbrauihsgiter fehtwindelnd 
ho. Niemand Kann fie bezahlen. 
Vie arm die Letten dran find, 
acht aus einigen Zahlen des amt- 
lien Preisinder hervor: ein Ki- 
Io Buder notiert mit 9 Rubel (im 
Raden bezahlt man jedod, minde- 
ftens 20 Rubel dafür), für einen 
Herrenanzug muß man 1500 Ru- 
bel anlegen, jchledhter Wollftoff 
für ein Damenfleid Tojtet 132 
Rubel je Meter. Das Durd)- 
ihnittseinfommen beträgt aber 
nur 500 Rubel je Monat. Die 
Folge ift, dab die meiiten Leute 
in Rige no Mleidung aus der 
Vorkriegszeit tragen. 

Der Bericht jchlieft mit der 
Bemerkung eines Mitglieds der 
deutichen Befuchsgruppe, wonad 
„alle Arbeiter einen verbitterten 
und traurigen Eimdrud makhen. 
E3 gibt in Riga feine pfeifenden 
Schuljungen auf Fahrrädern, Fei- 
ne Licbespaare in den zahlreichen 
und wunderichönen Parkanlagen. 
Der Eriftenztampf ijt hart, fo 
hart, daß die Menjchen in diefer 
Stadt weder die Zeit noch die 
Möglichkeit Haben, fi am Leben 
zu freuen.” 


Eine Stage 
an die Lefer der M. Rundidau 
über den Schnee, 


In diejem Winter waren die 
Zeitiehriften voll Bilder und Be 
richte don großen Schneeftür- 
men. Unfer Oberfoh im General- 
Hofpital zu St. Catharines, Ont., 
Mr. Bobertfon erhielt einen Brief 
von feinen Eltern aus Neufund- 
Iand, daß fich dort in diefem 
Winter 10 Zu Schnee angefam- 
melt hatte, 

Und jet fommen die Bilder hon 
Neberjchtiverumungen mancherortS 
und den großen Schäden davon. 
Sn $i0637,6 Heikt es: „Er fpricht 
zum Schnee, jo iit er bald auf 
Erden, md zum Plabregen, jo 
ift der Plagregen da mit Macht”, 
und in Siob 38,22. 23: „Bijt du 
gervejen, da der Schnee herkommt, 
oder haft dir gejehen wo der Ha- 
ael herkommt, die ich habe auf- 
behalten Bis auf die Zeit der 
Trübfal und auf den Tag des 
Streites und Krieges?" Sind 
diefe Natırrereigniffe Rorboten 
der Trübjal oder: find wir fhon 
mitten in der Trübfal? Wer will 
bitte antworten? 

FW. Do, 
27 Beamer Ave., 
St. Catharines Ont. 


Mennonite Life 


Reich iuftriert. Srößtenteils in Enaliich. Jahresabonnement $2. 
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Am 2, April war die Hochzeit 
bon Safe Wiebe und Marie Berg. 

Am 25. April wurde Schw, Ko- 
hann Sudermann begraben. Sie 
ftarb an SHerzichlag. Kränklic 
waren fie beide und aus diefem 
Grunde Hetten fie ir Haus an 
Broadway verlaffen und waren 
bei ihren Rindern 9. Fafts, two 
fie auch ftarh. Die Begräbnisfeier 
war im Bethaus der M.-Br.-Ge- 
meine an Broadway, deren Glied 
fie war. 

Shw. P. Nidel erlitt am 30. 
März einen leichten Schlaganfall. 

Mehrere ältere Yarmer geben 
ihren Beruf auf, und bauen fid 
Häufer in der Stadt (oh. Bergd 
und Yoh. Derffens). PB. Epps 
haben fich ein fertiges Haus ge- 
fauft. Wir minfhen ung einen 
günjtigen Frühling, der den Froft- 
iohaden fihnell itbertoinden toirrde. 

— sorr. 


Johann Sat. Braun Ti 


Am 4. April erlebten wir ein 
fchiveres Unglüd, 3.3. Braun, 
314 Oberdale St., Winnipeg, war 
am Nachmittag nad) feiner nahe bei 
Winnipeg gelegenen Farm gefah- 
ten, um dort mit einem Schnee 
pflug den Sof vom Schnee zu 
räumen. Er und Hein Bruder 
Sacob S. Braun befiken eine Rau- 
penmajdine („caterpillar”), tvo- 
ran fie die Schneeicharen befeftig- 
ten. Sein Sohn Rudi war an- 
fangg mit dabei; er fchiete fh 
gerade an, zurüd in die Stadt zu 
fahren. Eine Nahbarsfrau wollte 
mitfahren. Als fie ing Auto ftieg, 
bemerkte fie, daß der Schneepflug 
ohne Mann in das Feld führt. 
Sogleich ahnte fie ein Unglüd und 
tief Rudi laut zu, er folle hin- 
jehen. Der Sohn läuft zur Ma- 
ihine, Hält fie an, dann jhaut 
er fi um und ficht feinen Vater 
tot am Boden liegen. Srgendivie 
war er aus der Mafchine gejchleu: 
dert worden ımd mit dem Kopf 
an einen harten Gegenjtand ge 
fallen, Er war bereit tot. Zurct- 
bar erfhredt rief der Sohn die 
nahe Polizei, den Arzt und ein 
Ambulanzauto herbei. Der Arzt 
fonnte au) nur einen momenta- 
nen Tod dur Verlegung feit- 
ftelfen. 

Groß war der Schmerz der 
'hinterlaffenen Gattin, der drei 
Söhne, der Eltern und Sefchti- 
fter des fo plöglic Verftorbenen. 
Unter ehr großer Beteiligung 
fand am 9. April von der Erften 
Mennonitengemeinde (Alverjtone 
und Notre Dame) aus auf dem 
Friedhof „Chapel Laton Memo- 
vial Sardens" am Hohtwege Nr. 
1, gerade an dem Wege, den er 
fo oft von der Stadt zu feiner 
Farnı gefahren war, feine Veer- 
digung ftatt. 

38. Braun wurde in Gtri- 
gorjeivfe im Charkowfchen in der 
alten Seimat geboren. 1929 Tam 
er mit feinen Eltern und Gefchtoi- 
jtern nad) Kanada. 1931 wurde 
er Glied der Schöntviefer Men- 
tonitengemeinde, und 1934 trat 
er mit Maria DeFehr in die Ehe. 
Sleik und Ausdauer bradte die 
Familie in den Befit einer an- 
jehnlihen Yarın. 

Es überleben ihn feine Gattin, 
drei Söhne, Rudi, Safob und Har- 
9, fein Vater umd feine zmeite 
Mutter, ein Bruder und drei 
Schweftern (davon eine no in 
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Rußland) und die Angehörigen 
diefer Sefchwilter. 

Er hat je und je das Heil feiner 
Seele gejuht. Wir glauben ihn 
‚geborgen in der großen Barmber- 
zigfeit Gottes, unfereg Heilandes. 

Sm Auftrage der Hinterblie- 
benen, 3.9. €. 


Hachrichten . .. 
(Zortfeg. von ©, 1—5) 


— Das MEEC wirbt um mehr 
Ray-Männer, um in Deutfih- 
land Häufer für Slüdtlingsfa- 
milten zu bauen. Der Vorberei- 
tungsfurfus findet dom 18.—22. 
uni in Mon, Benna., jtatt und 
die Abfahrt nad Europa am 25. 
Suni mit der Holland-Amerifa- 
Xinie, Gegenwärtig arbeiten in 
Deutjchland 50 Par-Männer in 
7 Gruppen. Aud) für die MEC- 
Par-Dlänner-Arbeit in Paraguay 
und Sndonefien werden Frenvil- 
ige gewünfdt.  Sntereffenten 
reiben bitte an MEE, Akron, 
Benna., USA, 

— Im Fräfertal, B.T., wer- 
den große Mengen Erdbeerpflan- 
zen aus den Ver. Staaten impor- 
tiert, da der Frojt im bergange- 
nen Winter viele Pflanzen ge- 
tötet hat. Aud die Himbeerpflan- 
zungen haben ftarf gelitten, und 
für die Beerenfarmer ftehen die 
Ernteausficten in Fräfertal für 
diefes Zar Tchlecht. 

— David Dürkjen, früher Zuf- 
ferrübenfahmeann in Winkler, 
dann Landwirticaftsberater in 
Zeulon, Man., tritt im Manitoba- 
Landwirtiihaftsdepartment an als 
Agronom für fpeztelle Kulturen, 
und zivar an Stelle von 8, ©. 
Siemens, der einen Poften an 
der Tandtwirtihaftlichen Sakultät 
der Manitoba-Univerfität über 
ainunt. 

— Die Primer - M.-Br.-Gem. 
hielt am 17. und 18. April in In- 
man, Sanjas, eine jogenannte 
„Briedensfonferenz” ab. NIS Ned- 
ner dienten Pred. %. €. Veters, 
Hillsboro, Kanl., Prod. B. Hol- 
deman und Pred. €. 3. Plett, 
Calif. 

— Sn Freino, Calif,, wurde 
am 15. April mit einer Feier der 
erfte Spatenftih getan zum Bau 
eines Bethaufes beim Racific 
Bible Inftitute der M.-Br.-Gem. 
Weiter jollen auf dem 53-Arres- 
Belände die Sehnde fiir da8 
Paec.-B.-Inftitut und Sunior Col- 
Tege entjtehen. 

— Im Hofpital zu St. Catha- 
rine3 herfchied am 26. Abril Br. 
Veter PB. Venner, 61, nad) Tän- 
gerem Prebleiden. Penners Fa- 
men 1926 aus Rufland, wohnten 
58 1931 in Manitoba, zogen 
dann nad Ontario md farmten 
bei VBeamspille. Br. Penner war 
8 Sahre Naffenführer der M.- 
Br.-Gem. zu Bineland. Er hin- 
terläßt feine Fran und 6 Kinder. 

— Br. Nikolai X. Rembel, 
Chillimad, B.E., durfte am 2. 
Mai feiner Ehenattin nahfolgen, 
als der Herr über Lehen umd 
Tod ihn beimrief, Viele Lefer 
werden fid feiner Weröffentli- 
hung über ihre Erfahrungen in ei: 
ner fogenannten Krebs-Minit in 
den NSW erinnern. 

— In Mtona, Man., verichied 
am 30. Abril plöklic während 
feiner Arbeit der 64-jährige Wär: 
ter der &lementarfchule, Corne- 
Tius Sowaßky. Die Lehrer fan- 
den ihn tot wor, als fie morgens 
zur Schule Famen. 

— Frau Peter Dyd, 48, non 





702 Rangfide St, Winnipeg, 
ftarh am 2. Mai im Concordia- 
Hofpital. Sie wırrde am 5. Mai 
don der Erften Mennonitenficihe 
aus beerdigt. E3 Hinterbleiben 
ihre Mann und zwei Stinder, 

— Tina Letfemann, Grans- 
ville, und Tina Funk, Elm Creef, ' 
Man., wurden mit den Höchiten 
Auszeichnungen dom Grace-So- 
ipital, Winnipeg, als R.N.-8 gra- 
duiert. Andere mennonitiihe 
Mädchen, die bei der Feier ihre 
NR-Titel erhielten find: Laura 
Giesbreht, Giro, Martha 
Heinrichs, AMbbatsford, Amanda 
PRätfau, Elm Ereef, Laura Rem- 
bel, Morden, Selen röje, Elm 
Ereef, Margaret Zanzen, Ar: 
naud, Ann Maffen, Poplar Point, 
Elvira Loewen, Steinbah, EI- 
frieda Neufeld, Hepburn, Neta 
Pauls, Glenduff, NRofe Wiebe, 
Rowe Farm.. 

Le Ze 


Kanade. — X Blenheim. Ont,, 
erflang am 28. April in der fa- 
tholifchen Ortsfiche zmölfmat in 
jteter Folge das Ehe- und Treue- 
gelöbnis, als 6 Kinder einer hol- 
Tändifhen Familie gleichzeitig 
Hohzeit machten. Farmer Lea 
Dorjierg haben 15 Kinder und 
befamen an diefem Tage noch 4 
Schwiegerjöhne und 2 Schwieger- 
töchter. Vater Dorffer wollte nicht 
6 Hochzeiten Haben und zudem 
tar jet in der Saatzeit viel an- 
dere Arzeit zu tun. Das ganze 
Städtchen feierte mit und Mar 
abends Heil illummmiert. 50 ei 
tungsberichterftatter aus SKana- 
da, den Ver, Staaten und Holland 
waren gekommen, diefe einzigar- 
tige Feier zur beiähreiben. 

— Naradas Sandeldminijter 
Rt. Hon. ED. Howe gab be- 
Fannt, dab die Anzahlungen auf 
gelicfertes Getreide aud) für das 
fommende Erntejahr mit $1.40 
per Buhhel Weizen, 65€ für Sa- 
fer und 96E für Gerfte (fiir die 
hödjten Grade) feitgefekt feien. 
Die legten Zahlungen für Ger 
treide bon der 1954/55 - Ernte 
folfen am 22, Mai verjchiett wer- 
den. 

xx 
Weftdentichland. — Biihof Lilie 
äußerte fih na der Niüdffehr don 
feiner Weltreife, daf die Ausein- 
anderfegungen mit dem Rommu- 
nigmus und dem ebenfalls in ei- 
ner neuen Erbanfion befindlichen 
alten Weltreligionen, wie Yud- 
dhimus und Hinduismus, ein 
jelbitändiges Chriftentum unter 
mündia gewordenen Völkern weit 
beffer heitehen Fünne, al® 08 ei- 
ner bon Europa ausgehender Mif- 
Honsarbeit jemal® möglich sei. 

— Einen Vefuh in den WEL 
„in Kürze“ fündigte Bumdeskanz- 
ler Dr. Möenauer an, als er nad) 
vier Wochen Erholungsurlarb in 
der Schweiz tuieder in der tweit- 
deutfchen Hauptftadt eintraf. 

— Auf dent Parteitag der EDN 
am 28. April in Stuttgart Fam 
3 zu einem eriten Bırfanmen- 
ftoR zivifchen Parteichef und Bun- 
desfanzler Konrad Adenater und 
einem führenden EDU-Mitalied. 
&3 ging dabet um die aukeror- 
denlich aktuelle Frage, ob Bonn 
mit Moskau in direfte Belbre- 
Hungen über die Miederherftel- 
fung der Einheit Deutichlands 
eintreten follte oder nicht. 

Prof, Ferdinand Friedenshurg, 
Mitalied des CHU-Vorftands, er» 
Härte: „Die Kontakte, die mwäh- 
vend de3 Vejuds in Mosfau mit 

(Zortfeh. auf S. 12—8) 
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Bimmelfahrt. 


Kommt, Tat ung frohlodend den König erheben, 
der auffährt zum Throne nah blutigen Krieg! 
Nun ift ihm das Bepter des Reichs übergeben, 
Sein Arm bat errungen den Sieg. 


Er hat überwinden die hölfifhen Seere, . 
getötet den Tod und vertrieben die Nacht. 

Nun ift Er, gefrönet mit Preis und mit Ehre, 

am Throne der ‚göttlihhen Macht. 


Zehntaufendmal Taufend anbetend Xhm dienen, 

erfüllen mit Subel das Simmelsgezelt; 

wir jtimmen mit ein und lobpreifen mit ihnen 
. den Heiland und Netter der Welt. 


O Refu, Du Herzog der gläubigen Scharen, 


Du bahnteft den Weg und gingit uns voran, 
o ftärk ung, Dir mutig und treu nahzufahren! 


Wir glauben und beten Did an , 


Dora Rappard. 





Mlutterhände, 


Was eine Mutter, eine rehte 
Mutter tut, it überhaupt nicht 
zu bezahlen. Man Lan ia fonit 
für Geld alles Faufen. Gefchicte 
Hände, die Nadel and Staubtud 
zu führen verftehen; fleißige Hän- 
de, die dag Wohnzimmer tvie die 
Küche in Ordnung halten; ftarke 
Hände, die auch grobe Arbeit wie 
im Spiele vollbringen... da8 
alles kann man unter Umitänden 
Taufen... aber Mutterhände nie- 
mals! Ein Sohn mag weit in 
der Welt herumfommen, zu Ber 
fit und Ehren gelangt fein, mag 
an den feiniten Zafeln gefpeilt 
und in feidenen Betten geichlafen 
haben... umd all das gibt er 
mit Freuden dran für ein Ge- 
richt, das ihm der alten Mutter 
Sand bereitet, und fiir das Vett, 
da3 fie ihm aufgejchüttelt hat. 
Und wollte ein Mann das, was 
tim die treue Lebensgefährtin, 
jahraus, jahrein an Mühe und 
Arbeit geleiftet hat, wirklich be- 
zahlen... nun, es gibt wohl er 
Ihe, deren Geldbeutel voll und 
lang genug ift, um die Rechnung 
bei Seller und Pfennig auszuglei- 
den... aber die Sauptfache Tann 
er felbft mit einem Millionärs- 
einfommen nicht bezahlen: die 
Ihingebende Liebe, die aufopfe- 
rungsvolle Treue, die riihrende 
Befcheidenheit, die bevunderns: 
werte Stille und Freundlichkeit, 
in der eine redhte Mutter dns, 
mas niemals bezahlt werden ‚kann, 
mit der fich gleichbleihenden Mär- 
me de3 Herzens und ohne auch 
nur ein Wort dariiber zu berlic- 
ten, tut. 

Karl Stord. 


Schw, Elif, Sawagty T 
geborene Nenfeld, 
murbde am 1. März 1871 zu Frie- 
drichstal, Sidrukland, geboren. 
Ihre Eltern Zakob und Elifabeth 
Neufeld zogen fpäter nad An- 
dreasfeld. Hier wurde Elifabeth 
unter der Predigt des Br. Kafod 
Reimer im Alter von ungefähr 
16 Sahren tmiedergeboren. Sie 
tourde bon Welt, Aaron Zepp ge- 
tauft und in die Menn.-Brider- 
gemeinde aufgenommen, deren 
treues Mitglied fie bis zum Tode 
blieb. 

Am 28, Mai 1889 verheiratete 
fie fih mit Wbraham Samwatty. 


1904 zogen unfere Eltern von 
Rupland nad) Aberdeen, GSasf., 
mo fie eine Seimftätte nahmen. 
Viel Schwere Pionierarbeit mußte 
hier getan werden. Bier von ih» 
ren Töchtern verheirateten ich 
hier. Hier feierten die Eltern auch 
ihre Silberhoihzeit, umringt von 
Kindern, Verwandten und Freaun- 
den. 

1924 zogen fie nad, Orland, 
Kalifornien, wo fie eine Farm 
Zauften. Dort halfen fie, die M.- 
Br.-Gemeinde zu Drland grün« 
den. Wegen Vaters Tchroadher 
Gefundheit verfauften unfere El- 
tern 1937 ihre arm und zogen 
nad) Dinuba, two fie im Städten 
ein beicheidenes Heim erwarben. 
Bott gab ihnen hier das jeltene 
Lorrecht, im Mat 1939 ihre Gol- 
dene Hodhzeit zu feiern. 

1942 ging Vater heim zum 
Herrn. Mutter fiel diefes Schei- 
den jihwer, Hatte fie doch mit 
Vater 53 Jahre Freude und Keid 
geteilt. 

Die Iegten 7 Sahre ihres LXe- 
bens weilte fie in unferm Wlten- 
heim zu Reedley. 

Unfere Mutter hatte einen be- 
fonderen Dienft, fie war eine Ano- 
henärztin und hat vielen Den- 
fihen geholfen. 

Unfere Mutter hatte einen itar- 
fen Glauben, eine große Xiebe 
für das Haus Gottes, und bete- 
te viel, befonderg für ihre Min- 
der und Gtoßkinder. Sie befuch- 
te alle Gottesdienite und Fam 
nie zu jpät. Auch) an den Tälteften 


und ftürmifchiten Wintertagen 
Sasfatchemans nahm fie ihre 
Kinder mit zum Bethaus. Sie 


Tiebte ihre Bibel und zitierte oft 
daraus. 

Nah einer Fırzen Krankheit 
erlitt Mutter am 15. März einen 
Schlaganfall, der. ihre redite Sei- 
te Tähmte und fie ipradhlos mach- 
te. Am nädften Tag, dem 16. 
März, um 7 Uhr abends, ging fie 
im Kreife aller ihrer Rinder Heim 
zum Seren, 

Von ihren 11 Kindern find 
ihr 7 im Tode borangegangen. 

Mutter wird überlebt von 4 
Töchtern umd ihren Familien: 
Kiefe, Fr. Kohn Siemens, Marn, 
Fr. David Letfemann, Nanes, 
xt. Sam Bergen, und Selen. 
Fr. Dave Ewert, alle von Dinu- 
ba, Ralifornien, einer Schtweiter, 
Fr. Margareta Wiebe, Birgil, On- 
tario, 12 Großfindern, 10 Ur- 


großfindern und vielen Vertmand- 
ten ımd Freunden. 

Wir trauern, aber nicht als 
jolhe, die feine Soffmung haben, 
denn twir werden unfere Mutter 
wiederjehen in der Gegenwart 
unferes herrlichen Seilandes. 

Die trauernden Kinder, 
Dinuba, Calif. 


Schw, 5, Schroeder T 
geb, Marin Zafob Stöf, 
Ile des Ehenes, Man, 


Es gefiel unjerm Iieben himm- 
ifchen Qater, meine teure Gattin 
und unfere Tiefe Mutter, Grof- 
und Urgrogmutter von ung zu 
nehmen. Shre Krankheit war an- 
fänglich zu Hoher Blirtdruc, und 
1949 erlitt fie einen Schlaganfall. 
1953 verjehlimmerte fi ihr Zu« 
ftand und am 11. Sanıar 1956 
wurde fie an der Iinfen Ceite ge- 
Tähmt, daß fie fich jelber nit mehr 
helfen Tonnte. Sie ift 8 Jahre 
Tranf gewefen. Der Herr ift ung 
während diefer Zeit jehr gnädig 
‚geweien, dag er mir die Gefund- 
heit fehenkte, um fie pflegen zu 
Fönnen. 

Im Iahre 1893 jchloR fie fih 
der Eriten Mennonitengemeinde 
en und mwurde von Uelt. David 
Stöf getauft. In deinielben Xah- 
te, an 15. Zuli, reichte fie mir 


EEE 
Mutterteoft. 


D jeliger Troft, den Mutterliebe 
pendet! 

DO Köftlih Gut, das Mutterhand 
geipendet! 

D treuer Dienjt, den Mutteraug’ 
getan! 

Mit Dank und Tränen [hauen 
tir did an. 

Doch weil de3 Herren Ruf zu dir 
sefommen, 

Und weil fein Will don Hinnen 
dich genommen, 

So find wir til im Glauben der 

‚Erlöften; ” 

Er Tann uns mehr als eine Mut- 

ter tröften! 

EIEIEIDIDIS 
ihre Hand zum Ehebunde. Der 
Herr jchenkte ung eine Yange Bil- 
gerreife, ihm jet 2ob und Danf 
dafür, nämlich 62 Sabre, 8 Mo- 
nate und 6 Tage. Sie ilt 83 Sah- 
re, 7 Monate und 5 Tage alt ge- 
worden. te hat überwunden, 
und wir toiffen, welchen Graden- 
Iohn der Herr den Ueberwindern 
aibt. Das erfüllt unfere Herzen 
mit Dankbarkeit. Doc der Trau- 
erjchmerz bleibt groß. Ich Habe 
ihe oft folgende Liederftrophe bor- 
gelejen: „Wie wird ums fein, 
wenn ftir dont hellen Strahle 
des etv’gen Lichtes übergoffen ftehn, 
und, o Wonne, dann zum erjten 
Male, uns frei und rein von al- 
ler Siinde fehn...” 

Das Begräbni? fand unter 
großer Beteiliaung am 3. April 
vom Bethaufe in Niverbilfe aus 
itatt, PVred. Peter S. Sehler, 
Steinbadh, eröffnete die Temier- 
feier mit Zuf. 12, 37. Prod, Kak. 
Klafjen, Niverbille, pradh über 
2.Ror. 4, 7—18. 

SH darf nah erwähnen, daf 
fie in den vielen Iangen Nahren 
ihrer Krankheit immer eine ftilfe 
Dulderin aeblieben ift. 

Der Herr hat uns 3 Kinder 
geichentt, die Tochter Anna ftard 


fein. Gerhard und Franz moh- 
nen in unjerer Nähe. Wir haben 
2 Großfinder: Frau Stanley Nei- 
mer, Steindbad,, und Frances, zu 
Haufe, 2 Schwiegertöchter umd 
1 Urgroßfind. 

Viel Liebe it und ton Ge 
ihmiftern im Serrn und von 
Freunden eriviefen tworden, tvo- 
für wir bejonders dankbar find. 
Der Serr ftärkte uns auch dur 
die vielen Gebete, die für uns 
zum Gnadenthron Gottes gebracht 
worden find. Der Herr bergelte 
eu alle die Liebe, die ihr ung 
ertviefen Habt. Frau Peter Miebe 
und unfer Sohn Franz kamen 
während der jdiverften 28 Stun- 
den abwerhjelnd, um mir zu Hel- 
fen, was ım3 in Erinnerung 
bleiben wird. Nochmals herzli 
hen Dank für alle eriwiefene Teil- 
nahme und Liebe, 

Der trauernde Gatte 

3. 9. Schröder 
fant Familie, 

(„Steinba-Boft” möchte bitte 

nachdruden.) 


Ein Beief, 


Meadowg, IL, USA. 

Meine lieben Gejhtiiter im 
Herrn! — Y möchte nur ein 
furzes Brieflein jchreiben und 
grüße mit Offb 5, 13: „Und alle 
Kreatur, die im Himmel it und 
auf Erden und unter der Erde ift, 
hörte ich fagen: Dem, der, auf ben 
Stuhl fit, und dem Lamm fe 
Rob und Ehre und Preis und 
Gewalt von Emwigfeit zu Emwig- 
tet!” 

Alle, die alt und in Xrübfal 
und Trauer find, grüße ich be- 
fonders! — Mande bitten mich 
in bdeufichen und in englifchen 
Briefen, ih möchte ihnen doc 
Ichreiben, aber fie vergeffen ihre 
Möreffe anzugeben, oder fchrei- 
ben fo undeutlih, daß man es 
nicht Tefen Fann. Sa, Tiebe Ge- 
iöteifter, ich Fanıı mit allen mit 
fühlen, die alt, in Not umd in 
Krankheit find! Aber wir Fön- 
nen uns freuen, daß wir eine 















fommen können. 


Johnson’s Paste Wax 


nad? 
sonuro onanronD EAN 


u ——— 
Seit drei Generationen 


von Kanada bevorzugt 


Bereits nach einmaligem Auftragen ift Ihr Rukboden fpiegel- 
Elant.., bei niedrigften Koften ift der Fußboden fchön und 
für Monate unempfindlig. Wenn Cie dag nädjfte Mal ein- 
faufen, verlangen Sie für Ihre Fußböden Lohnfon’8 Pafte 
Bag, den feiteften Bohnertwachs, den Sie für Xhr Geld be> 


Ein Erzeugnis ber 
8. C. JOHNSON AND SON LIMITED, Brantford, Kanada 


fol Herrliche Ausficht Haben, Das 
Vefte wartet ja noch auf dag Volk 
Gottes, das erforen ift auS allen 
Völfern und würdig gemast, ein- 
mal oben dem Lamm, das für 
ums gejchlachtet ijt, gu dienen. 
Hier ift ja nur alles Stüchwer? 
und unfere Zunge ift zu Ichtwad) 
zum Danfen. Sind toir aud) arm, 
der Herr ijt reich und durd; ihn 
find wir die Neichiten auf Erden, 
ind Königsfinder! 


Morgens um 4 Uhr werde id) 
mad, und dann ijt aud meine 
Gebetsftunde. Um 7 Uhr Tommt 
das Srühftüd., IH Tanrı hinaus 
über die grünen Wiefen fehen. 
Seden Tag fehe ih 3 Männer in 
Moitänden worbeigehen, der eine 
geht fo fehnetl — der zweite Iang- 
faıter md dann wieder in eini- 
gen Minuten kommt der Dritte, 
und der Tann Taum mehr bwor- 
mwärtsfommen mit feinen armen 
Süßen. Er tut mir fo fehr leid! 
Sch Fenne fie ja nicht, aber ih 
muß für fie beten, fie gehen alle 
zu ihrer Arbeit. Ya, „ein Leben 
nue und das wird bald vergehen, 
nur was für Gott hier getan, wird 
beftchn”. Der treue Kerr Hat 
mir wunderbar geholfen in mei- 
nem Leben, und gibt mir aud) 
jest no; in meinem Alter Frie 
den ıumd Freude. Und das till 
er jedem geben, auch den Flücht- 
lingen, die hier fein Seim auf 
Erden haben. 

Dem Herrn befohlen, Eure 
Mitpilgerin nad Zion, 

Frieda Dornblafer. 


%.S.: — Die Rundihau ift 
für viele ein großer Segen, fie 
geht von mir immer meiter über 
das Meer, 


D Herr, gib Liebe mir in mein jo 
faltes Herze, 

Daf ich dem Nächften treulich hel- 
fen Tann, 

Den Seelen, die in Leid aud) im 
Schmerze, 

Su Helfen und zu tröften auf des 
Rebens dumfler Bahn. 

Das ift meine Bitte bom Herrn, 


32. 
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= GARRELT AGENA = 


die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 


unaumnannngn „VOR Fried Engel namen 


(Sölub) 

Rirklid — das hatten wir ver- 
oejlen. „SH will es holen, der 
Schiffer muß no fo lange war- 

. ten.“ 

Ih Tonnte nicht fo Schnell Tau: 
fei,, wie ic; gerne wollte, denn 
de Schuhe, die vor emeinhalb 
Sahren gepaßt hatten, drüdten 
meine Füße und die zerichliffe: 
nen Kleider waren zu eng und 
turz geworden. 

Wir Hatten den alten Spaten 
ftehenlafien. Damit grub ich die 
Kite aus, nahm fie auf die Shul- 
‚ter und war dann dod) in Furzer 
Zeit am Schiff. Kräftig Half id 
mit, den Anfer zu hieven und die 
Sogel zu jeken, und bald flogen 
wir meiner Heimat zu. 

In Altharlingen verliegen wit 
das Sıiff. Der Onkel beftellte 
einen Wagen, und toir fuhren nad) 
Ejens hinüber. Dort follten toir 
erjt einmal zu Menjhen gemacht 
werden, vor denen nicht alle an- 
deren erjchredt und eritaunt fte- 
henblieben. Mo wir hinfamen, 
wurden wir mie Gejpenjter ange 
haut. Die Schiffer und der Fuhr- 
mann hatten dafür geforgt, daß 
unfere Geihichte fehnell genug 
überall befannt geworden mar. 
Ein Barbier Tam ins Galthaus, 
in dem twir eingefehrt waren, und 
init meine bis auf die Schul- 
tern !herabhängenden Haare Furz 
und rafierte mich; ein Seider- 
händler brachte Anzüge zum Au3- 
juchen, auch Wäfche, Strümpfe und 
Schuhe toirrden mir verpaht. ALS 
ich mich im Spiegel befah, mufte 
ich jelber über mich Yachen. Da3 
follte der Garrelt von Langeoog 
fein! Aber als Swantje, die nım 
aut feifiert und Hirbiih ‚gekleidet, 
nicht ohne ein wenig Eitelkeit fich 
vor mir drehte, mich, richtig anfah, 
überflog ein freudiger Schred ihr 
Geficht, Ich mußte dod) nicht ganz 
fo Jächerlich, wie ich mir felber 
vorfam, ausgeiehen haben. Mir 
ging es nüht viel anders mit ihr. 
Diefe feine Dame follte meine 
Swantje, das Naturfind, meine 
Stvantje fein! Mein Gott, du 
hajt doch alles gut gemadt! Sch 
mußte die jchmutde Deern einmal 
herzhaft füffen, um toieder die 
Gemwißheit zu befommen, dat jie 
wirflih meine Smwantje auch al? 
feine Dame war. Und fie war e8, 
war eg wirklich! Sogar auf die 
Arme nehmen ließ fih die Dame 


von mir und lachte glüdli dar: 
über. 

Des Onkels Augen rubten mit 
Wohlgefallen auf uns, au auf 
mir. Gut, daß toir nun allerlei 
unternahmen, denn mie fehlte 
mein Speer und die Freiheit der 
Infel; die vielen Leute mahten 
mich uncubig. Ich vermifte mein 
tägliches Tun, den Gerud) der 
See, de3 Trans, des Leders. Sch 
mußte mich erjt wieder an das 
lang entbehrte Leben unter Men- 
ihen gewöhnen. Swantje ging 
08 ähnlich, aber fie fand fi idnel- 
Ter zurecht. Beim Effen Tachte der 
ODnfel manchmal, mwenn unjere 
Finger auf die Slerichfihffel fuh- 
ren, jtatt daß wie die Gabel be- 
nügten, oder wenn tie die Taf 
jen mit beiden Händen faßten 
wie bisher unjere Krebs- und Mu- 
ichelfchalen. Unter Smwantjes An- 
leitung hatte ich; doch allerhand 
gelernt und fonnte mid in der 
anderen Umgebung bald einiger- 
mahen benehmen. 

Am näditen Tag fuhren mir 
in mein Seimatdorf an der 
Schladhte. Es war alles anders 
al3 vor dreieinhalb Jahren dor 
der großen Sturmflut. Sch fand 
mich kaum zurecht. Die Menfhen, 
die ich noch Fannte, ftaunten mid, 
wie ein Wunder an. Man Hatte 
mich überall für tot gehalten, 
denn Teile des Schiffes meines 
Dnfelg und die Zeiche feiner Frau 
waren angetrieben worden, mo- 
raus man jchliegen fonnte, daß 
das Schiff untergegangen fei. Die 
Sejhichte von unferer Rettung 
hatte fih überall herumgelprochen. 
Man Tonnte aber mit dem gro- 
Gen, ftädtifch gefleideten Menjcher 
nicht viel anfangen. Man erlann- 
te den Sarrelt von damals nicht 
mehr in ihm, 

Nur das Pfarrhaus, die Kirche 
und der Friedhof waren nod; ge- 
nau jo mie in meiner Anabenzeit. 
SH Stand vor dem großen Grab, 
in dem die Opfer der Weihnachts- 
Aut ruhten. Wuf einem Stein 
waren alle ihre Namen eingegra- 
ben, aud) der meiner Mırter, ob- 
wohl fie nicht hier begraben Tag, 
fondern in der teiten Gee ver- 
{wunden war. Sn meinem Ser- 
zen wollte wieder etwas vom al- 
ten Grimm hocdhfommen. Nene 
Archtbare Nacht toachte in meiner 
Erinnerung auf. Mein Gott. hilf 
air, laß mich nicht wieder deine 
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Wege verfluden, mad mic tl 
über deinen Willen, laß mid) feit 
glauben, daß du mohl weißt, mas 
du millit, und was für mid) gut 
iitl Ich preßte meine Hände feit 
zufammen, dab fie fi nicht zu 
Säuften Ballen Fonnten, als id 
die Namen meines Vaters und die 
meiner Schwejterhen no ein- 
mal las. 

Da trat Swantje zu mir, legte 
vor dem Onkel ihren Arm um 
meine Schultern, Iehnte ihren 
Ropf an meine Bruft und jtrei- 
ihelte meine verframpften Hände, 
langjam Löften fi, meine Finger. 
IH umfaßte die edlen Hände der 
Geliebten. Große Tropfen fielen 
aus meinen Augen darauf nie- 
der. Und id; Habe mich nicht ge- 
ihämt, obwohl ih ein bärenftar- 
fer, großer Kerl ‚war. 

„Sie ruhen in Frieden, Bar- 
velt“, fagte Swantje. „Sch will 
dir Vater, Mutter und Gefihtoi- 
jter erjegen, mein lieber Garrelt, 
dul“ 

Da drehte ich mich mit einem 
Ruf um und Schritt aufgerichtet 
und jtarf an der Sand der Ge 
liebten aus dem Friedhof. „Stwan- 
tie, was bilt du doc für ein Mäd- 
hen!” flüfterte ih. „Du fannit 
triibe Gedanken und Grimm ver- 
treiben, Fannjt Klucden verhin- 
dern, Fannft Schmerzen Tindern 
und Frieden ins aufgewühlte Herz 


zaubern! Swantje, meine Swan- 
tje, ja du bijt mir alles, was id) 
verloren habe, und nod) viel 
mehr.“ 

Sie fagte nichts, aber der Blit 
ihrer blauen Sterne jenkte fid, fo 
warm in meine Mugen, daß id) 
vor Süd erfchauerte, 

Der Onfel war ung jhweigend 
gefolgt. Was mußte der Mann 
gelitten haben, daß er fid fo ge- 
ändert hatte! Er wartete geduldig 
auf uns junge Menfden, er woll- 
te nicht® zeritören, auch tvenn er 
unbeächtet danebenftehen mußte. 
Sch Hatte ihn jeßt jchon lieb. Mert- 
mwürdig — mich hatte das Leid 
hart und böfe gemacht. Ihn hat e$ 
zu Gott geführt und ihn von allen 
Böen geläutert. Mich hat erft die 
Hilfe Gottes und die Erkenntnis 
von feiner Güte und YVarmher- 
zigfeit überwunden. Es muß mwohl 
fo fein, daß Gott viele Wege hat, 
dem einen muß er e8 aut gehen Ial- 
fien, damit er zu ihm fommt, und 
dem andern muß er Leid auf die 
ftol; erhobenen Schultern paden. 

Wir befuchten auch den Pfarrer, 
der mid) eingejegnet hatte, Ich 


‚glaube, er hatte damalg nicht biel > 


Freude an mir erlebt. ch’ war 
ein eigenwilliger, widerborftiger 
Kerl. Segt freute er fi ehrlih 
über feinen einftigen Scitler. 
Herr Corriga tat aber auch alles, 
um meine Brabheit nd Tiihtig- 


feit in allen Farben zu jähildern. 
„Gott mug dich jehr Tiebhaben, 
Sarrelt Agena, dab er dich zroei- 
mal alg einzigen aus dem Waffer 
errettet und dich dur; die mißlic- 
ften Verhältniffe zu deinem GTüd 
geführt hat. Vergiß es niit, mein 
Sunge!” jagte er mir zum Ab- 
ihied. 

Herr Eorriga Tiek nit nad, 
bi8 alles geregelt war. Er Taufte 
ein großes Stüd Dinengelände, 
auf dem unfere Behaufung jtand. 
Mit Hilfe des PWfarrers fand er 
aud) ein durh die Sturmflut ver- 
armtes Fiiherpaar, daz fich gerne 
nad) Langeoog zur Verwaltung 
der Anftedlunag verpflanzen Tieß. 
Und er jtellte die nötigen Mittel 
zum Aufbau eines befferen Hau- 
je mit Stall und Cheume zur 
Verfügung. 

Zufammen reiften wir nad 
Bremen, Ein ganz anders gear- 
tete neues Leben begann jet für 
mid. Wenn ic) aber hoffnungs- 
froh in diejes Leben und in meine 
Zukunft hineinging, fo nit in 
der Hauptjache deshalb, weil die 
äußeren Verhältniffe gänzlich zu 
meinen Gunjten geändert waren, 
fondern weil ich Stwantje hatte, 
und weil id an die Führung Got- 
tes glaubte. 

Niemals bin ih bisher in die 
jem Vertrauen enttäufcht worden. 

(Ende) 





Versuandte und Freunde gejucht 


Wenn nicht anders vermerkt, find die Worefien bei dem jeweiligen 


Einfender erhältlich. 


Sacob Düd, im Serbit 1924 
aus Neufamara, Rußland, nah Ka- 
nada eingevandert und einige Beit 
in Miberta gewohnt, wird gefucht 
von MR. Hiebert, NR.1, Mats- 
qui, 8. E., bei dem Nachricht über 
Verwandte in Rubland erhältlid, 
ift, 

Frau Helena Zak, Peters fucht 
ihren Schwager Kohann P. Pe- 
ters. Er _ift 1926 von Kitichfas 





Nr.12, Orenburg, nad) Kanada 


gezogen. 
Einf.: Selena Sildebrandt, 


Lirgil, Ontario. 


Sufanna Neufeld Tuht ihre 
Seichtiiter Peter PB. Neufeld, 
Heinrih P. Neufeld und Die 
Schweiter Helene Epp geb. Neu- 
feld. Srüher waren fie in Sana- 
20 Pr: 

Kieje Naslarosfi geb, Martens 
jucht ihren Bruder Peter Korn. 
Martens, geb. 1899. 

Eingebraht von Seinrid Wiebe, 

814 Stratheona St., 
BWinnipeg 10, Man. 


Heinrich Vargen wird von fei- 
ner Frau Katja Bargen und fei- 
nen Rindern Kohann und Hein- 
rih_ Bargen gefunht. 

U.S.S.R. — CCCP, Hoso- 
cHÖHnpckan O6AacTb, OnuimH- 
CKHH  P-H., Ye6yımHcknä 
C/cosxos, Bapren, Ekarepn- 
ha Tepr. 

Eingel. von Kohn Rempel, 
2or 61, Tofield, Alta. 


Siermit grüße ich aufs herz 
Tihfte und danke der „M. Rund- 
han” jehr für die bielen vber- 
öffentlihten Briefe aus Rußland. 
Die jhäge ih aanz befonders, 
da ich auch fchon von Bekannten 
Roft erhielt. Meiner Schwägerin 
Käthe alt aus Cardig bin id, 
befonder8 zu Dank verpflichtet, 


daß fie für mich die „M. Rund» 
Ihau“ von Sept. 1955 bis zum 
Sahre 1957 Gejtellt hat. 

Nun habe id) eine Bitte: Heute 
erhielt ich) von einer Bekannten 
aus Rufland einen rief und fie 
bittet mich, ihr beim Suden nad 
ihrem Mann behilflich zu fein. 
Wollen Sie bitte in der „Rund- 
ichau“ nachfragen, ob jemand et 
was über Zalob Düf weiß. Er 
it am 26. Febr. 1918 in der 
Ukraine geboren und wird von 
feiner Fran, Slorentine Düd, und 
von Sohn und Tochter aus Ruf- 
land gefuht. -— Die Mdreffe der 
Frau Did it: 

U.S.S.R. — PCO®CP, Ho- 
BOcHÖHpcKkaa O6nacıb, TO- 
poa Hosocuönpck, yı. Yexo- 
Ba Ne207, B. 5, kB. 12, Ink, 
Jlope T. 

Für Ihre Mirhe danke ich jehr! 

Any Müller, 
Halle 139, Ars. Sominden, 
Dez. Hildesheim, Germany. 


Frau Chriftina Safob Tomm 
Art ihren Sohn Buftan Fried: 
ri Tommt, geb. 4. Nob. 1926. 

Adrefle: 

UV.S.S.R. — CCCP., Tan- 
xHukckasn CCP, Mo1oToBo6an, 


yamnıua Komcomonckas 35, 
Tomm, Xpnernuna SIKOBiIEBHA. 
u... 


Auszug ans einem Brief 
aus Nupland: 

Heute twaren Mama und ih in 
der nähjten Stadt Kurgan zum 
med. Experten gefahren, um Ge 
burtsfcheine zu erhalten, die in 
erfter Line fein müfjen. Nach dem 
8. Wpril Fönnen wir fie erhalten, 
und dann reihen wir gleich alle 
Dokumente ein. Ih bat Arthur, 
viefleicht auch an den ruilifchen 
Konjul in Kanada zu fhreiben. 
Nun, Ihr werdet ja fchon miffen. 
mas zu madhen it, Schielt ums 
bitte, die Anfchriften von Onkel 


Sujtad, Onkel Arthur und Onkel 
Peter. — Grüßend, 

Bapa, Mama u, Frieda. 

Einfender: Hermann Rempel, 

668 Banning St., 

Winnipeg 10, Man. 


Auszug aus einem Brief, ge- 
richtet an Hans NRogalsiy (Wer- 
nersdorf, Molotihna): — Seine 
Mutter, Bruder Peters, Bruder 
Abram und deffen Frau geb. Ka- 
tia Maffen find tot. Gerhard 
Nogalsky und die Frau von Hans 
Rogaläfy Teben auch niht mehr. 
Die Kinder Teben wohl, aber vo 
fie fi) befinden, weiß ih nixht. 
Kieje, Serhards Frau, Mariechen 
und Lena (feine Schweiter) find 
bier (in Martuf). Jakob NRogal- 
sky nit Frau Find im Gebiet von 
Arhangelf. Frau Peter Rogal- 
jEy it aud Hier in Martuf, doc, 
will fie nad) Tomff, 





1) Bernd. Dyd, geb. 8. März 
1920 in Neuhalbitadt, Sagra- 
dorofa, twird von feiner Mutter 
Anna Dyd, geb. 1887, gefucht. 

2) Heintid Eduard Emanuel 
judt feinen Sohn und Be 
fanıte, die 1941 im Statvropoler 
Kray, Somjezfy Najon, Chutor 
Erajtowa, eingezogen murden: 
Heinrih Nikolai Emanuel, geb. 
1913; Raimumd Hohel, geb. Dez. 
1909; Zafob Gottlieb Aninger, 
geb. 1912; Nikolai Gotthilforw 
Hobel, geb. 1915. 

Einfender: MW. &, Negier, 
Armand, Man. 


Ber mir it ein Brief aus Nuß- 
Iand für unferen gemweieren Nad)- 
barın Heineih 3, riefen einge» 
troffen. Wir waren in Rukland 
in Nifolaidorf Nachbarn mit den 
Brüdern Heinrich und Peter Frie- 
jen. Dann war da no ihre 
Schwefter Katharina Heine, Gör- 
zen. Seht haben die Gefchwilter 
de3 Heinrich Friefen dur eine 
Frau Jakob Krüger die im Brief- 
verkehr mit ihrer Torhter Olga 
Neimer fteht, die in Winnipeg 
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9. Mai 1956 Alennonitifche Rundichan 
mohnt, meine Möreffe erhalten 7) Heinrich Foth, geb. 8,2. Sefucht wird Liefe Wiens geb. Nachrichten 
und bitten mid, ob id; dieien 1892 in Gnadentel, Katharine Thieen mit 5 Kindern aus Wald- Office Phone 


Brief, der ich bei mir befindet, 

dem Heinrich Sriefen zufommen 

Iaffen würde. Wo mag der Hein- 

rid) Sriefen jein? Er tt aud) in 

biefen Jahren eingewandert, foll 
in Abbotsford, B. E., fein, 

Frau Katharina Schartner 

und Rinder, 

101 Min St. €, 

Reamington, Ont. 

Das Rote Kreuz fucht: 

1) Zuife Koop geb. Koop, geb. 
ca. 1895 in Altenau, 

2) Wine Ewald geb. Fröhlich, 
geb. 10.2.1909, in Kiew, Kin- 
der: Eduard, geb. 9.9. 1933; Sel- 
ma, geb. 14.9.1937; Irma, geb. 
25.12.1939; Srieda, geb. 8.5. 
1942. Alle aus Kameny Brod, 
Geh. Shitomir. 

3) Johann Schmidt, geb, 8.1. 
1878 aus Aronsdorf, Geb, Sa- 
porofhie, twird dringend bon fei- 
nem Sohn Waldemar gefuct. 

4.) Jakob Unruf, geb. 17.6.41 
in Mariental, wird bon feinem 
Vater David Uneub aus Para- 
guay gejucht. Jakob Unruh lag 
im Sanuer 1945 infolge einer Zei- 
ftenbruchoperation im Sranfen- 
Haus in Altburgund, 

5) Peter Zröfe, 





geb. 1884, 


Ehefrau Slorentine geb, Janzen, 
geb. 1884, Sohn Otto, geb. 1923, 
Toter Olga Richter geb. Fröfe, 
geb. 1921. Die Yamilie ftammt 
aus Nofengard, Geb. Saporofhje. 
6) Zohann Düd, geb. 1901, aus 
Schönau, Geb. Nikolajem. 


Ih hatte ein 
Soden-Problem 


SH Eonnte Feine bequemen Soden 
finden, die gut außfchen; id) Tonn- 


te feine gutausfehenden Soden : 


finden, die bequem maren. Letzte 
Woche fand ich die Antwort und 
möchte nun biefes gute Nachricht 
meitergeben, 


Penmans, Herfteller der einzigen 


2.Sohlen-Sofen in Kanada (2 - 


Soflen find doppelt bequem), ha- 
ben eine neue Frühjahrsausmaht 
herausgebradit. Sie erhalten diefe 
2-Sohlen-Sofen in wundervollen 
Baftelltönen, einfarbig oder ge- 
muftert. &8 gibt aljo feine Pro- 
bleme mehr. Beftehen Sie ganz 
einfah auf 2-Soflen dehnbare 
Soden, in einer Größe hergeftellt, 
für jeden Fuß pajfend, von 


FTemans 


23-5-6 








Both geb. Düd, geb. 17. 4. 1900 
in Zürjtentwerder, Saat Foth, 
geb. 3. 5. 1924 in Onadental, 
Agathe Foth, geb. 27.5.1922 in 
Gnadental, Anganetha Kanjowa 
geb. Bergen, geb. 27.8.1919 in 
Zürjtentverder, Sohn Viktor, geb. 
co. 1942, werden von der Tod)- 
ter und Schiefer gefucht, 

8) Sohann Veder, geb. 1920, 
aus Karlsruhe, Geb, Odeffa, wird 
von Erid Traug, geb. 21.5. 22, 
bermutlid, aus Shitomir, gejucht. 

Nahrihten bitten wir an uns 
fere Anforift zu richten, 

Einfender: M.C.C., 
Alron, Penna., USW. 


Sch fuhe Abraham Ahr. Wiebe, 
Hat in Rußland bi8 1948 in Gna- 
dental gewohnt, ift 1947 in Ra- 
nada ala Waldarbeiter eingeman- 
dert, Er fol in Panitoba fein (?). 
— Mbram, bei mir find etliche 
Briefe und ein Bild Deiner Mut- 
ter und Deiner Gefhtwifter für 
Did) zu Haben. Die Frau von Kor- 
nelius fjamt dem neugeborenen 
Kinde Tiegen im Sarge. Sie Hin- 
terläßt ihren Mann und 2 Kin- 
der, 4 und 2 Zahre alt. — Aus- 
Tunft fhide man an 

(Aöreffe unten.) 

Sefucht werden: 

1) Franz Fröfe, der feine Kind- 
heit in Beljendbadh, die Jugend» 
jahre aber durch feiner Mutter 
zweite Heirat mit Onkel Martin 
Löwen, in Gnadental verbracht 
hat. Er heiratete Sonja Sa- 
mwahfy aus Gnadental. 

2) Safob Jakob Ianzen, geb. 
in Witipsfo,. Nuflarnd. Seine 
Mutter it Ana Sanzen geb. 
Kraufe. Sie zogen 1929 nad 
Snadental und 1943 flüchteten 
fie nad) dem Warthegau. 

Seglie Auskunft fhide man 
bitte an 

- Mrs. Katharina Maffert, 
47 Beamer Ave.. 
St. Catharines, Ont. 


Eine Frau Wengler, Lidia Au- 
auftotona, 62 Nahre alt, fucht ihre 
Söhne, Edmund, geb. 1920, Erich, 
aeb. 1924. Sie hat in Tiegen- 
hagen gewohnt, vielleicht find die 
Söhne in Kanada. — Auskunft 
{ide man en 

3. 3. Penner, 
2or 52-9, St. Yıne, Man. 


„Bote“ möchte bitte Fopieren.) 


Meine Schwerter ift 1926 nah 
BWinnipeg gefahren. Sie heikt 
Käthe Sofeph riefen, war da- 
mal3. nod) nicht derheiratet, geb. 
am 28. Sept. 1891. 

Fr. Anna Wolf, geb. am 25. 
Sept. 1901 in Orenburg, Dorf 
Deierofa, 

Auskunft fehide man Bitte an 

Mes. Anna Wiens. 
172 Mighton Aoe., 
„ Winnipeg 5, Man. 


Wir Tefen die M. Rumdidan 
fhon ehr viele Sahre und freit- 
en ung immer, wenn fie ins Saus 
fommt. Wir fchauen au aus 
nad) Nachricht von unfern Lie- 
ben aus Rußland. Ob ung je- 
mand etwas mitteilen Tönnte? 
Mein Ehemann Daniel Schmidt 
hat no 7 Schweitern mit ihren 
Familie irgendwo in der Xer- 
bannımg. 

Dankend arüft Eure Leferin 

Frau Daniel Schmidt, 
RR. 2, Wihotsford, BC. 





heim. Durch Heirat Fam fie nad, 
Neu-Halöitadt, Sagradomfa, — 
Auskunft bitte an: 
Ahraham Wiens, MWehingen, 
KrE. Tuttlingen, Kugelgaf- 
fe 246, Germany, 


Ob meine Mutter, Maria Schi- 
ntanowsty, geb. 1894, fi in Ka- 
nada befindet? Bis 1943 Iebte 
fie in Mariupol, Rußland, nad) 
1945 Iebte fie unter dem Namen 
Maria Voltichenko in Thüringen, 
HofSchwarzenburgertvald, Deutfch- 
Ind, im Xager. Auch juhe ich 
meine Schweiter Maria Bodufalo- 
ma geb. Schimanowsty. Sch bitte 
herzlich fehr, mir jegliche Aus» 
funft an folgende Nöreife autom- 
men zu Yaffen: 

USSR — PC®CP, Topon 
Omck, CTaposaroponHaa po- 
ııa, B. 5, kB. 12. IlInmanog- 
ckof, C. A. 

(Dieje Suchnotik vom 1. Mpril 
1956 Tam, direft vom Schreiber 


aus Omsf an die M. Rundigan 


gerichtet, hier am 16. April an. 
— Re.) 


Folgende Perjonen werden ge- 
fucht don Mhram Briefen: o- 
hann Mram Friefen, geb. 1905; 
Salob Görzen und feine Frau 
Anna geb. Sriefen, geb. 1909; 
Safob Abram Friefen, aeb. 1912. 

C. C. C. P.,, Monotoscran 
o6nacTb, CONHKaMmcKHÄ pa- 
Hom, ./o. Uepnoe, ©bpnsen, 
A6p. A6p. 

(Eingef. von Maria Derkien, 

288 Hamthorne Abe., 
Winnipeg, 5, Man.) 


Peter Penner aus Oftertvidl 
fucht feinen Vater und feine Mut: 
ter Veter und Katja Penner md 
feine Gefchrifter Marin Berner, 
aeb. 1925, Katja Rempel mit 3 
Kindern, Tiefe Letfemann, Anna 
Vinter, Sonja Peters mit 2 Rin- 
dern, Kornelius Penner, geb. 
1928. 

Einfender: David Peters. 
RR. 3, St. Catharines, Ont. 


Suchbrief aus Rußland 

Erhielt Fürslih emen Brief 
don meinem Sugendfreunde No- 
bann Sehann Mlaffen aus Rub- 
Iand, und ziwar aus Kanzerotwfa 
Nr. 3, Drenburg. 

Der Brief: 

„Deine alten Eltern, der Vater 
Sohann Seinr. Maffen, die Mut- 
ter geb. Maria Abram Nieken, 
murden mährens des 2. Meltfrio- 
aes, evakuiert. Gier ift eine 
Frau Beter Schwarz. die fant, dafı 
fie meinen ®ater in Polen in ei- 
ner Stadt gefehen hat. Wie fie 
Tagte, waren meine Eltern dort 
in einem Aftenheim unteraebramt 
morden. Meiter Haben wir Feine 
Nachriiht don unfern Tiehen EI- 
tern. Mler Wahriheinlichkeit 
nad, find fie don Wolen nad 
Deutichland umd han dort mönti- 
Gerweife fonar nach Amerika oder 
Kanada arbradit worden. 

Menn Du diefes Chreihen er- 
Hältft, Shiefe e8 an die Redaktion 
der „M. Nundichau”, mit der 
Zitte, diefe Zeilen zu veröffentli- 
chen. Bielfeiiht it Temanh da. 
der ma Musfunft aeben Fönnte, 

Schon im boras rufe ich Dir 
ein „Beraelts Gott“ zu * 

Einfend.: Neter D Mebefann. 
Bor 433, 749 ChnrTotteSt.. 
Niag.-on-the-Lafe, Ont. 


aus Rubland, 


Endlih haben aud) wir Naih- 
tiht aus Rußland von unferer 
Schwägerin Frau Saat Regehr, 
geborene Gertruda Harder. Sie 
fhreibt unter anderem, daß un- 
jere Gejchwijter Selena und Ger- 
Hard Negehr fhon in der Emig- 
geit find. Gerhardg Frau Mika 
mit ihren beiden Kindern, Hein 
und Erna und nod zwei Groß- 
Tinder Ieben in der Stadt Schtichu- 
Hchinst. Sie hat Briefmehjiel 
mit ihnen, Sie jelbjt ift bei ihren 
zivei GSihmeftern Xendhen und 
Mariechen Harder in Raraganda. 
Bon der Harder Familie, mit 
Mutter 11 an der Zahl, find jett 
no, drei Schweitern am Leben 
und bon einem Bruder weiß man 
nichts. Lieschen, Katja, Anden, 
Gretchen, Heinrich, Peter und 
Mutter Harder find alle tot, aud 
Hans Harders Freu, geb, Greta 
Berg, ift tot. 

Bon den gewefenen Kalantaro- 
wern find die meiften dort. Sie 
ireibt: Wir treffen ung bei der 
Verfammilung, und milfen, mo 
alle wohnen. 

Frau David Hamm und Frau 
Anne Harder, beide Sein. Frie- 
jens Tödter, leben auch nod; in 
Rußland. 

Eingef, von Kath. Giesbredt 

(geb. Regehr), 
Stewart Rd., Narrom, B.C. 


Meine Schweiter Mariehen 
Ejau geb. Negehr aus Margenau, 
Molotichna, fihreibt am 20. Febr. 
1956 nad) 11 ahren aus Kafak- 
Tan: 

Von unferem Vater Peter Ne- 
achr haben wir feit 1938 Yeine 
Nachricht, Mutter Maria Negehr 
(geb. Hübert) ift 1947 geitorben. 
Bruder Peter Regehr und Frau 
Anna Teben, ihre Kinder Peter, 
Sans und Gerhard find 1947 ge- 
ftorben. Bruder Iatob ift 1949 
geftorben. Seine Trau Tina mit 
2 Rindern Ieben im Norden Rufß- 
Iands. Ich (Mariechen) bin feit 
Auguft 1947 mit meinem Mann 
Gerhard Ejau aus Gnadental, 
Molotfchna Mieder zufammen. 
Unfer Sohn Seinz tit 1945 ge- 
ftorben. Bruder Hans lebt und 
üt umfer Nachbar. Br. Heinrich 
Iegt im Krankenhaus, Ieidet an 
Zungen und Herz. Schweiter Sa- 
ta it 1946 aeftorben. Schweiter 
Käthe Iebt im Norden. Bruder 
Kornelius Tebt nicht weit von uns. 

Mein Schwager Gerhard Efatt 
fucht feinen Bruder Ahram Efaur 
aus Gnadental, Molotichna. Fir 
jede Auskunft danft im voraus: 

Sfaace PB. Reaehr, 
Vor 561, Eoaldale, Alta. 








Dr. 5. Bünther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2—5 Nhr nachmittags, Montag bis Freitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 


Res.: Dr. FH. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P Enns FDison 1-1096 — Res.: Dr. P. 





Resid, Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags, 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, 


Manitoba 


Dr. E. Schludermann 


ARZT UND CHIRURG 
‚(Wiener Facherzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 


834 GORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors' Directory SU 3-7123 anrufen 


Dr. med. 3. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 

2-5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Freitag. 


Dr. 4.9. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham und Kennedy, Winnipeg. 
Telphones: 
Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optiter 
— Augen werden unterfucht — 
— fpricht plattdeutich — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


ZAHNARZT 


-SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 







Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. 3. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 





807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





— 50-1866 


Friesen 50-1861 








Dr. A. 8 Heufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. Sohn Neufeld 


Urat und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Uhr nahmıttaus 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





- Winnipeg, Manitoba 
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Alennenitifche Rundfchau 


9. Mai 1956 





Kolonie Alenns, 
Paraauar. 

— om Kolonieamt in Som 
merjeld fommen folgende Daten 
über die Einwohner der Kolonie 
Denno: Im Sahre 1955 wurden 
in Menno 188 Geburten und 21 












Wollen Sie ihe Haus 
verkaufen, 
oder ein anderes (neu oder 
alt) Fanfen? 
Bitte, wenden Sie fich vertrauen 
vll an 
Hans Klassen 


Winnipeg 3, Man. 
— Phone 74-9074 — 





Simmer und Koit 


für 1. jungen Mann erhältlich in 
einem chrijtlicen Heim nahe an 
Sargent Moe, Winnipeg, gute 
Vnsperbindung. 

Tefefon: TI-7954 





Koft und Ouarticr 
erhältlich im 
Maria-Martha-Heim 
für mäßige Preife 
bei Monat, Woche oder Tag; Ber- 
bindung mit der Stadt ausge» 

zeichnet. 
Ph. 52-6101 - 437 Mountain Ave. 
Winnipeg 4, Man. 





Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.657 
800.00 26.86 
500.00 > 48.98 
1,000.00 87.86 


PHONE 93-0488 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


Ehe Sie anderswo Geld borgen, verjuhen Sie e8 mit Ihrer 
Credit Union. Untenjtehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 

Monatliche Zahlungen, wenn abgetragen in: 


Anleihen werden für jeden guten Bived beiilligt. 
Eunft und prompte Bedienung find jedem augeficert. 
284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 


Sterbefälle verzeichnet. Es fan 
den 27 Ehejchliegungen Ttatt. 
Durch Abwanderung verlor die 
Kolonie 47 Perjonen. Am 1. Ian. 
1956 hatte Menno eine Einwoh: 
nerzahl von 4126 PVerjonen. 

— Die Schriftleitung des „Men- 
no-Blattes” wohnte in Ebenfeld 
einer Jugendjtunde des Lehrers 
Martin Briefen bei. Es hatten 
ich etwa 50 Jungen und Miäi 
hen aus den umliegenden Dör- 
fern verjammelt, Den größten 
Teil des Mbends füllte bierjtin- 
miger Gejang aus. Die älteren 
Qungen der Gruppe überjegten 
borher die Lieder aus Noten in 
Biffern und dann übten fi die 
Iugendlicen im „Bifferntreffen“ 
— Im Mittelpunft des Wen 
itand ein furzer Vortrag don Leh- 
rer Sriefen aus der Kirchenge- 
ichihte unter dem Thema: „Wie 
aus der verfolgten Kirche eine 
verfolgende wurde“. Auf Ddieje 
Weile wird im Zaufe vieler Aben- 
de die KirKengejchichte fortlaufend 
durchgenommen, Die Yugendli- 
chen lernen zu Haufe die Lektion 
aus Büchern. — Uns beeindrudte 
der ernithafte Eifer der Jungen 
und Mädihen. Zweimal in der 
Woce veriammeln fie fi auf die- 
je Weile. Wehnli wird Zugend- 
arbeit in mehreren andern Dör- 
fern der Kolonie Menno betrieben. 


Aus „Menno-Llatt“. 




















8 Mon. 6 Mon, 
$ 12,97 $ 17.16 
25.94 84.81 
88.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171,58 






Freundliche Yus= 
















FE EEE EEEESLEEEEEEEESSEELSEERER 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
KRoftenloje Hilfe beim Mlanen und Berechnen! 











onan — 3 
50° 










abends EDison 
Gute Gelegenheit 
einem deutfchen 
mittlung, Moder 
nung mit Oclheizung. 





„Wungalow” in Taufeh nehmen. 
EDison1-5326. 





Garage mit Zement; 
nahekei. Ein Hau 
abends EDison 1-ı 
Garfield Str. — 6 
Garage, niedrige Steuer. 
EDison 1-0856, 













Fu 1, geräumige 
ein günftiger Kauf. 
man, abends EDison 1-0850. 


302 Power Bldg. 





Bänfer zu verkaufen: 


immer=-Haus, Wafferleitung (falt), 
reis 88,900, Anzahlung 8900. Mr. Negehr, 


‚dih goods"- 


Schöne, große 
ift hat qute Ausbanmöglicteiten. 
N ne a Nufen Sie Mr. Negehr an, abends 


Nofmere Erefcent — Einer der beten 5-dimmer-Bungalows in diefem 

Difteilt; 2 Jahre alt; Del-Heigung; Material und Arbeit erittfafjig; 
uffabrt; Schule, Gejhäfte und Vus-Verbindung 
rt anfpruchsvollen Gejmad. Mr. Suderman, 


immer, „Etofer” Heizung, großes Grundftüd, 
Breis $8,900, 


Nord-Kildonan — 5-dimmer-Haus, Halbfeller, Heikluftheizung, gute 
e, großes Grundftiid. Wir glauben, es ift 
86,500 mit niedriger Anzahlung. 


J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 


Member of the Winnipeg Real Estate Board. 
Fe, a 


Garage, 


und Shußgefehäft in 
bat auch „dry cleaninn“-Ver- 
ex jehr jdönen 5-Yimmı Soh= 
pelgarage. Diejes Ge- 
i „Dupleg“ oder 








Mir. Euderman, abends 


Mr. Eubers 


Phone 92-9849 





Hachrichten . ., 
(Fortjeß, von S. 8—5) 
der fomwjetiihen Regierung Her- 


gejtelt werden fonnten, hätten 
igitematiih  entiwidelt werden 
müffen“,. Er fuhr fort, daß die 


feit der Mosfaureije eingetrete- 
nen Enttoidlungen als ungünftia 
für die deutihe Wiederbereini- 
gung angefehen werden müßten. 
Offenfichtlic; verärgert, antworte- 
te der Kanzler: „Wir werben alles 
in unferer Macht ftehende tun, um 
die Wiedervereinigung eher heute 
als morgen herbeizuführen“, 

Die Oppofition in Weftdeutfd- 
land vertritt jeit Yangem den 
Standpunkt einer direften Aus- 
pradhe mit der Sotwjetregierung 
über die deutiehe Einheit. 

— Die Hilfe aus der Luft er- 
hielten in der Nähe von Trier 
zwei fihtververlegte Autoinfafjen, 
deren Wagen an einen Baumı 
prallte und völlig zertrümmert 
wurde. Die Befagung eines ame- 
tifanijhen Hubichraubers, der ge- 
rade die Straße überflog, 'beo- 
'bahtete den Unfall und Tandete 
in unmittelbarer Nähe der Ver- 
unglüdten. Die‘Soldaten betreu- 
ten die beiden Schtwerverlekten fo- 
lange, bi ein Unfallmagen fi 
aufnahm und ins Krankenhaus 
brachte. 


— 117 Siljsbedürftige des mweit- 
fälifchen Städtchens NAheda bei 
Bielefeld waren aud in diefem 
Sahre wieder „Serhzeitsgäfte” ei- 
nes Toten, ihres 1926 veritorbe- 
nen Mitbürgers Wilhelm Schrö- 
der. Sie wurden in einem Hotel 
nit Rindfleifchfuppe, Braten ımd 
Kompott bewirtet. Der Mohltä- 
ter hatte zum Dank für feine 46- 
jährige glüdliche Ehe in feinem 
Tejtament verfügt, daß nad fei- 
nem Mbleben alljährlich zu sei- 
nem Hochzeitstag arme Leute auf 
feine Koften zu beiwirten feien. 
In den vergangenen 30 Sahren 
waren rund 3000 Berfonen auf 
diefe Weile bei Schröder zu Saft. 

— Seit der Berleifung der 
Souveränität an Weftdeutihland 
und dem AMbichlug des Truppen- 
vertrages vor einem Jahr find 
aud; die amerifantichen Solda- 
ten in Deutfehland verpflichtet, 
für ihre deutfhen unehelichen 
Kinder Mimente zu zahlen, Bis- 
ber fcheiterten aber alle Unter- 
haltSprogeffe daran, dak eine 
formelle Zadung des Beflanten 
nicht möglih war. Das amerifa- 
nijhe Hauptquartier habe bisher 
ın feinem einzigen Fall die Au- 
ftelung an beflagte amerifanifhe 
Väter mit Erfolg weitergeleitet. 
Den deutichen Gerichten fei erit 
nad, Ablauf von Monaten regel- 
mäßig ein heftographiertes Schrei- 
ben augelandt worden, monadh 
ber 'beflagte Sindspater „nach 
Anerifa verfegt oder nicht auf. 
findbar ift.“ 

— Sm Berfaffungsitreit der 
weitdeutichen Bundesregierung ge- 
gen da8 Land Niederjadjien tve- 
gen der NechtSgültigkeit des Mon- 
Tordats wird das Qundesterfaf- 
fungsgeriht am 4. Xuni verhan- 
delt. Dem Verfahren Tient der 
Antrag der Regierung zugrunde, 
das Verfoffungsaeriht folle feit- 
teen, dab das Konfordat, das am 
20. Suli 1933 zwifshen dem Bati- 
fan und Hitler abaeichloffen wur- 
de, fortgeltendes Recht ift, und 
dag mehrere Beitimmungen de3 
Sihulgefeges im Land Niederfach- 





jen gegen da3 Konflordat verto- 
gen. 

— Rund 175 Betriebe in ver 
ihiedenen Teilen des Landes find 
don Kündigungen betroffen, die 


‚durd) die Neubelegung der Ka- 


fernen mit Militäreinheiten not- 
wendig tvurden. Außerdem mit- 
jen etwa 1200 Wohnungen mit 
3000 bis 4000 Menfchen geräumt 
werden. 50 Baiternjtellen mit 
einer Nutflähe von 1250 Hektar 
werden ferner durd) das Militär- 
programm in Mitleidenfchaft ge- 
zogen. Für die Verlagerung der 
betroffenen Arbeitspläße find 
rund 24 Millionen Mark erfor- 
derlich. 

— Am Goethe-Gymnafium in 
Sranffurt wird mit Beginn des 
neuen Schuljahres die Möglic- 
feit geboten, Rufitfh als dritte 
Tremdfpra u lernen. Engliid) 
und Franzöfiid) find die beiden 
Sremdjpradhen, die bisher gelehrt 
tourden. 

— Mit einem nur eva 28 
Zoll breiten Boot ohne Motor, 
Zunfanlagen, Radio und andere 
tedniihe Hilfsmittel überquerte 
der bdeutjhe Arzt Dr. Sohannes 
Zindemann in 65 Tagen den At- 
Iantif von 2as Balmaz nad) St. 
Eroig. Dr. Lindemann, der als 
Arzt auf einer Gummiplantage 
in Liberia tätig war, hat in feiner 
Freizeit mit zwei Eingeborenen 
das Boot gebaitelt. 





* x + 
Dftdentidland, — Unter der 
Beichuldigung, „int  teitlichen 


Auftrag Schweinepejt‘ verbreitet” 
zu haben, toncde der Tierarzt Dr. 
NRengidh, zu 11 Jahren Zuchthaus 
verurteilt, Dr. Nengich war im 
Oktober 1955 verhaftet worden, 
nahden bei einer ‚Tandtirtichaft- 
hen Produktionsgenoifenichaft 
infolge diletantijcher Mirtichafls- 
führung Bieh-Erfrankungen auf 
getreten waren. 

“ — Bezeihnend für die Ver» 
forgumgslage in Dftdeutihland 
it eine Anlage, die der Rat der 
Stadt Radebeul bei Dresden in 
den örtlihen Preffe veröffentlicht 
hat md in der die einmalige 
Ausgabe von Pferdefleiih an 
Toe.Kranfe gegen einen 
ftimmten Mbjchnitt der Leben 
mittelfarten angekündigt. toird. 
Die Kranfen werden aufgefordert, 
Eintoidelpapier mitzubringen. 

— Der oftdeutihe Minijter 
Maron Hatte der Evangelifchen 
Kirche eine Erklärung übergeben, 
in der e8 wörtlid hieß: „Wir !o- 
ben nicht mehr im Mittelalter, 
two Vertreter des religiöfen Aber- 
glaubens  fortihrittlihe Auf» 
faflungen unterdrüden Fönnten“. 

— Die Gefelihaft für Sport 
und Technik, die im jonjetifhen 
Vefagungsgebiet die vormilitä- 
riiche Ausbildung der Jugend 
betreibt, erhielt Heheihojlomatiiche 
Segelflugzeuge. Die Ausbildung 
im Segelflug wird ergänzt durch 
Sallihirmipringen und den Yau 
von Flugzeugmodellen. 

— Die Beteiligung an den er- 
iten di rigen Sugendweihen ijt 
offenbar jehr gering. (Die Au- 
gendweihe ijt ein Fommuniitticher 
Erfag für die Firchlihe Konfir- 
mation). 

— Beim Bolizeipräfidenten in 
Dftberlin ift feit einiger Zeit eine 
bejondere Abteilung „E” mit der 
Zarnbezeihinung „Erlaubniste- 
fen“ eingerichtet worden. Sie har 
u.a. die Mufgabe, die Predigten 
zu überwachen. 











— Ein auffallender Fall von 
Aberglauben Fam bei einer Ges 
rihtsverhandlung in Velzig bei 
Berlin zutage. In dem Glauben, 
dag fein jchtwererfranftes Kind 
werhert worden ei, veranlafte ein 
55-jähriger Mann feine rau, um 
Mitternaht 13 Stednadeln zu 
Tocdhen, Das follte das Erfdeinen 
der Here beivirfen. Um fie zu 
fangen, zogen der Mann und 2 
Vertvandte von ihm quer über die 
Strafe Stadeldraht und alle 4 
Tegten fich naht mit rußgefgtwärz- 
ten Gefitern und Rnüppeln auf 
die Lauer. Das ganze Ergebnis 
ihrer Bemühungen war da8 an- 
geblide Ericheinen einer jchtvar- 
zen Gejtalt, die auf den Auf 
„Halt“ verichwand. Das genügte 
jedoch, um fortan der Dorfberoh- 
nerin, die die Männer gejehen 
zu haben glaubten, das Leben 
Shiver zu machen, Das ganze 
Dorf mied fie und beichimpfte fie 
als „Here“. Der Hexenbeichhwörer 
muß, jegt wegen Beleidigung für 
ein halbes Xahr ins Gefängnig. 




















Su verkaufen 
zu mäßigen Preifen 
in größter Auswahl 
darmen, Wohnhänfer, Ger 
Ihäfts- und Induftriebanten 
au Obftfarmen verfdiedener 
Arten und Weintraubenfarmen 
in Größe von 5—100 Acres 
im profperierenden und ftarf 
mwachjenden 
Niagara-Diftrikt. 
Komplette Auskunft gibt 
GEORGE H. JANZEN 
EARLE THOMSON REAL 
ESTATE LIMITED 
275 St. Paul St. (Over Birks) 
ST. CATHARINES, ONTARIO 


Insurance & Real Estate 
Phone: MU 2-8645 








Wir geben Ihnen 
10% der Kiüchel 


die Sie mit 3 Wochen Lieferungs- 
frift beftellen, 


umjonit 


Wir liefern zu gewöhnlichen 
Manitoba-Rreifen, 
Beitellen Sie Ihren Bedarf 
an Küdel jest, 
um Lieferung zum gemwünfhten 
Datum zu fihern. 
ECONOMY HATCHERY 
Eigentümer ©. 9. Raft, 
Rosenfeld, Man. Ph. 305 -14 


Schickt uns getrocknete 
Pilze 


von irgendwo, $2.75 pro Pd, 200 Pllz- 
zuechter gewuenscht; beginnen sie B0- 
fort; wir lefern alles, Schreiben Sie an 
MUSHROOM SALT CO., Room 6, 
London Bidg., Calgary, Alte, 





Hier ist Versicherung 
im Falle von 


Unfall und Krankheit, 


die nach Herausgabe der Police von 
der Gesellschaft weder geaendert noch 
widerrufen werden kann, 













« Sichert regelmaessige Hinnahme 
nach Unfall oder Erkrankung 

x Berahlt Hospital und Operationen 
fuer Sie und Familie 


«* Wir vermitteln diese Veralcherung 
in ganz Kanada 

* Um volle Auskunft wenden Sie sich 
bitte persoenlich, telephonisch oSer 
brieflich an 


EMMANUEL HORCH 
Spezialvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 


LIFE INSURANCE COMPANY 


308 Dayton Bidg., Winnipeg, 
Ph. Office: 93-4825 — Res: ED 1.1895 


9. Mai 1956 


Mennonitifche Hundfcan 











Schweden. — E3 war für den 
fäwebiihen Minifterpräfidenten 
Erlander nicht möglid, es nit 
jeinem norwegifhen und Ddäni- 
chen Kollegen gleichzutun. Ob» 
mohl e8 zwilchen Schweden und 
der Sowjetunion außer dem Fall 
Wallenberg Teine ungeflärten 
Punkte gibt, erhielt das Abjhluß- 
Tommunique der Erlanderfchen 
Befuchsreife doch eine Hocpoli- 
tifhe Note. Schtveden "betonte 
nod einmal den Grundjag der 
Neutralität md der Bindnislo- 
figfeit. Die Somjetunion ver- 
pflichtet fih, diefe Volitit in jeder 
Hinfiht zu unterjtiigen. Und das 
wird fie auch jleigig mit dem Ziel 
tun, die anderen nordijchen Stan: 
ten in das gleiche Lager zu brin- 
gen. Im Hal Wallenberg till 
Moskau alles unternehmen, um 
ihn im Gebiet der Sotvjetunien 
ausfindig zu maden,. Der Diplo- 
mat und Tchwedilche Notfreugbe- 
auftragte war 1945 beim Ein- 
mars der Ruffen in Budapeft 
verjftwunden. 

“x «* 
Jugoflawien. — Die amerifani 
Ihe Militärhilfe für Iugoflmvien 
wird in diefen Sahr nicht fort- 
gejekt. 





xxx 
Yapaıı, — Zmilhen Japan und 
Dftdeutfchland find Handelsabma- 
Hungen zuftandegefommen, nad) 
denen Ditdeutichland Rottafche 
liefern fol und Napan Stahl und 
Textilien. 

* * 
Aegypten. — Der Generalfefre- 
tär der Vereinten Nationen, Day 
Sammerskjold, Tonferierte mit 
den äspptiichen Staatsinännern, 
um das mit Sirael getroffene Ab: 
kommen üper eine Waffenruhe in 
einen Frieden fir den Nahen 
Sften umzuwandeln, 

x“ x 
Ehina, — Im Nordwelten Chi- 
nas find große Ealzvorfommen 
entdeckt worden, mit denen die 
Bevölkerung des Landes fir vol- 
Te 8000 Sabre verjorgt werden 
fann 

xx 
Kuba. — In den mittelamerifani- 
ichen Snielitaat wurde eine Ver- 
ichwörung von Armeeoffizieren ge- 
gen den jegigen Staatspräfidenten 
Fulgencio Vatijta aufgededt. Die 
Offiziere wollten Batifta gewalt- 
fa abjegen, um damit eine Rrä- 
fident{aft auf unbeftimmte Zeit 
ohne Wahlen zu verhindern. Kopf 
der Verfiwörung tvar Oberjt Ro- 
man Barguin, der während der 
legten 5 Fahre Militärattache in 
Baihingten umd dort jehr ber 
Tiebt war, 

xx 
Großbritannien. — Der Gottes- 
dienst am Dfterfonntag in der Ka- 
thedrale don Canterbury wurde 
überrafchend geftört. Als näm- 
ih der fomjetruffiihe Meinifter 
Malenfom in Begleitung des 
Tommuniftenfreundlihen Defans 
Sohnfon die Nathedrale befuchte, 
verließen die fonft jo Tonventio- 
nellen Engländer ihre Pläge, ftie- 
gen jogar iiber das Kirhengeftirhl, 
um fi von Malenfotw Autograms- 
me geben zu Taffen und ihn zu 
fotografieren. 

— Auf einem Kongreh engli- 
fcher Freifichen in Liverpool 
wurde die Schaffung einer eng- 
liden Nationalfirde vorgeichla- 


nen. Xhr sollen fomohl die 
Kirhe von England als auch 
die Freifirchen angehören. Als 


Gründungsjahr wurde 1962 er- 


wogen, da e3 300 Sahre her jein 
wiirde, daß fi die englischen 
Freifichen von der Nice vor 
England getrennt Haben. 

— Die englifihe Königin hat in 
Anmejenheit des Erzbiihofs von 
Canterbury, des Bildofs don 
Eonventry und des Premiermini- 
iters Eden die Grundjteinlegung 
zur neuen Sathedrale von ECo- 
venfrh vollzogen. Die alte Kathe- 
drale ift während des Testen Krie- 
ges von deutfchen Bomben zer» 
jtört worden, 

“xx « 
LEN. — Ein befannter Farh- 
arzt prophezeite, daß e8 in fehr 
furger Zeit möglich fein toird, 
das menfählie Herz don einer 
Perfon auf eine andere zu iber- 
tragen. 

Dr. Lynn ift Chefhirurg an 
einem Kinderfranfenhaug in den 
Verein. Staaten. Der Arzt wies 
in diefen Zufammenhang auf die 
it3 erfolgreich durihgeführte 
Mebertragung von Nieren bei 
Menichen bin. Bislang find 
Uebertragungsverfuche des Her- 
zens bei Menfchen noch nicht ver» 
genonmmen worden. 

ze 

Somalifand. — Während im to- 
lonialen Mrifa Unruhe herrjet, 
itellt D. omaliland, das im 
Nomen der Vereinten Nationen 
durd) Stalien verivaltet wird, einen 
ruhigen Punft dar und nä- 
hert fich feiner ftaatlichen Unab- 
hängigfeit. Das Somaliland it 
194,000 Quadratmeilen groß, 
und jein mwichtigfter Erportarti= 
fel it Weihraud. Außerdem er: 
bortiert 8 Vananen und Zleifh- 
fonfewwen. Italien Hat jährlich 
eine Wirtichaftshilfe von 5 Mil- 
liarden Lire ($83,000,000) ge 
leitet. Das Somaliland hat 1,- 
300,000 Einwohner. 

Bor dem 2. Weltfriege mar 
Somaliland eine italienifhe 
Kolonie, und durch die Tommende 
Unabhängigkeit des Zandes mer- 
den vielleicht Schwierigkeiten fir 
die angrenzenden britiihen und 
franzöfiicien Somaliländer ent 
ftehen. 

















“xx 

Polen. — Deutihe Xusfiedler 
aus Polen berichteten, dap im 
polnischen Frauen-Zuchthaus For- 
ton bei VBromberg noch 215 
Deutihe als politiihe Gefangene 
ihre Strafen verbürgen. 

xx“ x 
Sowjetrnfland. — Eine neue 
Ausgabe der Bibel wird von der 
Ruffiih-Orthodoren Kirche mit Ge- 
nehmigung des Moskauer Patri- 
achen Alerius vorbereitet. Sie 
fol erftmalig nad) der Orthogra- 
vhie gedruct twerden, die nad der 
bolichetoiftifchen Nebolution in 
Rußland eingeführt twurde. Die 
erfte xuffiihe Gejamtbibel tvar 
im Sabre 1875 eridienen. Rar- 
her gab es nur Neberjegungen in 
das jogenannte Kircdhenflatoiich, 
als Mutter aller flawijchen 
Dialekte betrachtet wird. 

Bon allen Büchern ift die Bi- 
bel am Häufigiten überjegt mor- 
den. Sie Tiegt ala Ganzes nach 
der jingiten Statiftit in 200 
Sprahen vor. Darüber hinaus 
gibt e3 dom Neuen Tejtament 
Meberjegungen in 257 Sprachen 
und von den Evangelien in 689 
Spraden. Eine Weberficht der 
UNESEH Hatte den Werfen Le- 
nins iretümlid mit 112 Weber- 
jegungen den erften Pla einge» 
räumt, 





— Auf der Rüdfahrt von ih- 
rem England-Bejuh jandten die 
Somjetifhen Führer Eden eine 
Dankbotihaft für den „Freundli- 
hen Empfang und die Gaftfreund- 
ihaft“ während ihres 10-tägigen 
Befuihes, 

— Dem Sefretür der Yung» 
fommumijtenliga zufolge mußte 
Stalin entgöttert werden, weil ex 
fi) mit zu vielen „Halleluja-Män- 
nern” umgab. Unter diefer Be- 
zeichnung verjiehen fi in der 
Sowjetunion bloße „Sa-Sager”. 

— Die rujjiihen Machthaber 
behaupten, fie jeien unter allen 
Umftänden auf dem rechten Weg. 
Trogdem muß man bezweifeln, 
dab Ehrufchtihons Ausfpielen der 
ruffiihen Zerniaffen dem Biver 
feines Londoner Baftjpiels ent- 
iprad. Diejes plöglihe Ballen 
der Fauit mußte die Amweifel an 
dem guten Willen, den die So- 
twjet-Sendboten dor der Welt zur 
Schau tragen, bejtätigen und ber- 
ftärfen. E3 wäre jedoeh falich, 
von einem bloßen Bluff zu re» 
den. Die ruffiihe Tehnil, die 
ruifische Forfhung haben Niejen- 
fertichritte gemacht. Irog oder 
wegen des Terrors, der die Men- 
chen vorwärts peitjchte. Was im- 
mer die Mittel zu diefem Zmert 
waren: die Nahfolger Stalins 
find imjtande, die modernften 
Kampfwaffen in beliebiger Men- 
ge zu produzieren. 

De 
Italien. — Der italieniiche Kom- 
muniftenführer Togliatti verhan- 
delte ftundenlang mit dem Tin! 
fatholifshen Staatspräfidenter 











Segni und empfing jeinen fran» 
zöfiihen Kollegen Thorez, den 
ebenfalls Sorgen erfüllen, Der 
lateinifhe Kommunismus läßt 


fi) viel jehmwieriger dirigieren ald 
der öftlih-ilaroiiche. Oder Tiegt 
dies am Ende an dem Site der 
teitlihen Demofratien, in denen 
diefe Parteien noch immer vom 
guten Willen der Wähler abhän- 
gig find, ftatt von der Entjchei- 
dung der nun Zolleftiv geworde- 
nen Führung allein? 

— Die italienifhe Automobil- 
fadrif Fiat wird jegt das fleinjte 
Auto der Welt herausbringen, 
das 400,000 Lire ($640) Toiten 
fol, Das neue Modell wird 12 
bis 15 Pferdefräfte Haben md 
eine Gefhtwindigfeit non etwa 60 
Meilen in der Stunde entwideln. 

xx %* 

Dänemark, — Die jozialdemofrar 
tiiche Regierung im Kopenhagen 
it eme Minderheitenregierung. 
Sie ift alfo für ihr Beitehen auf 
die Stimmen von DOppofitions- 
‚parteien im Solfeting angerie- 
jen. 

xxx 
Argentinien. — Im Gebiet von 
‚Cordoba wurden 100 Berfonen 
verhaftet, die eine Berfchmörung 
gegen die Regierung geplant hat- 
ten. 

xx 
Irael. — Orthodor-jüdiiche De- 
monftranten verjuditen am 28. 
April die Schliegung einer Sndu- 
jtrie-Ausjtelung in Saifa mwäh- 
rend des jüdiihen Sabbath zır er- 
zwingen und ftießen dabei nfit 
der Polizei zufammen. Bei dem 
Sufammenftoß jollen 22 Polizi- 
iten und 6 Demonftranten verlegt 
morden fein. Die Boligei mußte 
vom Schlagjtot Gebrauch maden, 
um die Drdnung' twiederherzuftel- 
Ien. Die. Ausftellung blieb geöff- 
net. 





Syrien, — Die Bewegungen zur 
Zufammenfaffung der arabijden 
Völker ımd Staaten haben nun- 
mehr au zur Gründung einer 
befonderen " arabiihen Gewerk- 
ihaftsinternationale geführt. Im 
LVoritand jind Negypten, Syrien, 
Ribyen, Jordanien und der Liba- 
non vertreten. Symphatie-Erflä- 
rungen gingen ihr aus Wlgier, 
Tunis, Kumeit und Pakiitan zu. 
Wie ai diefer Aufzählung er- 
fihtlih it, haben fich noch nicht 
alle arabiichen Staaten an diejer 
Gründung beteiligt. Eimnerjeits 
rührt das daher, daß einige die- 
jer Staaten zum Beifpiel Saudi- 
Arabien Gewertihaften nicht er- 
Tauben. Auf der anderen Seite 
jind die widtigiten Geiwerfidaf- 
ten von Tunis und Marokko dem 
SBIG angefchlofien. Trogden 
befitt diefe Gründung angeft. 
der Spannungen im Nahen DOfteiı 
eine beachtenswerte politiihe Be- 
deutung. In den Entjchliegun- 
gen, die der Grimdungs-Rongrei 
in Damasfus annahm, wird un- 
ter anderem „der Kampf gegen 
den Zionismug” als Biel bezeich- 
net, ein Frieden mit Kirael abge- 
Tehnt, die Aufrüftung der arabi- 
schen Staaten „mit Waffen aus 
jealidier Quelle“ gefordert. Den 

















nordafrifaniihen Wölt Died 
Sitfe in ihrem Kampf die 
politiihe Unabhängigkeit zuge 
jagt amd die Regierungen der 


arabifchen Staaten aufgefordert, 
Stanfreid) politijch und  wirt- 
Ichaftlich zu boyfottieren. 





*» x %* 


Saudi-Arabien, — Ein Militär- 
patt zwifchen Saudi-Arabien, 
Megopten und dem Nemen wurde 
in Dichidda unterzeichnet. Dies 
it der erite Dreierpaft zwischen 
arabiichen Staaten. Die arabi- 
jchen Staaten unter Führung 
Aegpptens, deren „Servihaft über 
das Note Meer“ duch den Part 
mit dem Nemen geftärkt munde, 
jtehen dem Bagdad-Patt (Groß- 
britannien, Tiürfei, rat, Paki- 
tan und Verfion) ablehnend ge- 
genüber. 


(Fortieg. auf &. 168) 









EDISON 


[delo] ET PN 45 


300 EDISON AVE. AT PENTLAND 
NORTH KILDONAN’S 


TOM-BOY - STORE 


(Propr. Nick Dueck) 


Beachten Sie unsere Anzeigen 
in der “Free Preß” und “Tribune” 
JEDEN DONNERSTAG. 


Creamery-Butter 


(HÖCHSTER QUALITÄT) 





TOM -BOY 
QUALITÄT 


Pfd. ce 





80-Acres-farın 

zu verkaufen 
7-Zimmer-Haus und Badezint- 
mer, Waijerleitung mit gutem 
Waffer, neuer „Surnace”, Stall 
30’x 66’. Speicher 24’x 26’. 
Große Barage, A gutem Kies- 
wege, 2 Meilen twejtlich und 
1 Meile nördlich von Steinbach 
gelegen. 


H. A. PETERS 
— Phone 87-21 — 


Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrieation” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


WIENS MOTORS 


CoLLisıon 
7 EXPERTS 


165 Smith Street, Winnipeg 1 


Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt and 
gewiffenhaft ausgeführt, 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich, 
‚Knelpp-Schlankheits- 

Org. Pack, 40 St, 
Kneipp-Pillen gegen 


Org, Pack., 60 St. .... nur SIEB 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 

Org. Pack., 40 St. .... nur 50,35 
Knelpp-Kraeüterkerne: "gegen - Rheu- 

ma-, Herz- oder Nervenleiden 

Je Org, Pack. 200 St, „. 
Kneipp-Kraeutei 

je Org. Pack., 
Kneipp-Kurwegwei 
Wo in oertlichen Fadhgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 


nur 81.95 





oder COD) 
Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O, Box 175, Station H., Montreal 





















Spezialpreise gelten am 10, 11. u. 12. Mai. 
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Mennsnitiiche Bundichau 








Neuerfcheinung! 
Weltweite 
Breuderichaft 


Ein Gefamtüberblit über die Ge- 
ihiähte der Mennoniten von ihren 
Anfüngen big zur Gegenwart 
von Dr. Horst Penner 
Umfaffend — überfitlich 
viele Karten und reiches Bild- 
material. 
Vorzüglich geeignet als Ant- 
wort auf die Frage: Woher 
fonmen eigentlih die Men- 
noniten? 
Yugendgemäß feffelnd geichrieben. 
224 Seiten Text, 24 Seiten Biber, 
glenaleinenzintienb mit Goldmfs 
ruc. 


















Nur 92.50. 
— portofrei 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 














































Kür überfpeudelndes 
Wohlbefinden! 


Meden Sie unverzüglich Gebrauch 
von biejer Hilfe;, bejtellen Sie 
Beutel 

&8 ift erforderlich, alle notwendt- 
gen Vitamine, bie in ber gemwöhtt- 
lichen Nahrung nicht vorkommen, 
zu fih zu nchmen. 

Viele Krankheiten und Buftände 
bon ungejundem Befinden, die 
man früher auf andere Weife be- 
handelt hat, erkennt man Heute 
als die Folge von Vitamin» und 
Mineralmangel und behandelt fie 
durch Einnehmen bon Ritamin= 
Präparaten. 


“PARAMETTES” 
20 Vitamine und Mineralien 
brauchen Eie 


1) zum Aufbau des Vitamin= und 
Mineralienhaushaltes nach all» 
gemeinen Erichöpfungszuftäns 
den u. während der Genefung. 

2) zum Aufbau der Körperfräfte 
und der Wideritandsfräfte ges 
sen Anftelung, insbefondere 
gegen Erfältung. 

8) bei nerwöfen und Lörperliden 
Störungen, die auf den Man- 
gel an Vitaminen zurücgehen. 


Beginnen Sie Vitamine 
einzunehmen! 
Beginnen Sie, fi gefund 
zu fühlen! 

Preis $6.00 für 100 Tage, 
Beftellen Sie bei: 


ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, DEPT. M.R. 
222—20th St. W., Saskatoon, Sask. 
Preislifte für alle anderen Medi: 


famente in beuticher Sprache 
Toftenlog! 


nSreiheit, 

die ich meine”, 

Eine Leferin aus der Dftzone 
Deutihlands meldete, daß fie die 
M. Rundjchau jehr unregelmäßig 
erhalte. Nun, an uns lag es nicht, 
denn alle Eremplare unjeres Blat- 
te8 werden von Hier pünktlid 
wöchentlich verfandt. 

Kürzlich erhielten wir eine Er- 
Härung, indem die Abonnentin 
ung die ihr vom Pafetzollamt der 
Dftzone zugefandte Meldung Ihid- 
te, die wie jolgt lautet: 

„Werter Poftkunde! — Am 9. 
3.1956 wurde aus der an Sie 
gerichteten Sendung die folgende 
Kiteratur zur Begutaitung ent 
nommen: 

1 Zeitung „Mennon. Rundidan“. 
Dabei wurde fejtgeftellt, daß die 
Riteratur antibemofratiichen Cha- 


rakter Hat und deihalb vom Ger, 


ientpoftverfehr ausgejehlofjen iit. 
Die Literatur wurde vernichtet. 
Wir empfehlen Shnen, den Ab- 
fender dahingehend zu unter 
richten, daß fie den Berfand der- 
artiger Literatur Fünftig unter 


läßt. 
Sciätleiter (Unterferift). 
(Diejes diene denen zur Kennt- 
nisnahme, die Bücher und Schrif- 
ten nad) der Somjetzone Deutfjc- 
lands Ichiden. — Red.) 


Briefe von Lefern : — 


MeMahon, Sazf. 


Wir grüßen mit Phil. 4, 7 ımd 
danken herzlich für die pünktliche 
Zufendung der Menn. Rundihan. 
Wir haben fie in diefem Iangen 
Winter beionders geihägt. Au 
find wir dem Himmlijchen Vater 
fehr dankbar für die Gefundheit 
des Gihriftleiters, dab er das 
Wert weiterführen darf, Wir freu- 
en ung au mit jo vielen über 
die Nachrichten von den Lieben 
aus Rußland. Bon meinem Tie- 
ben Bruder Kohann Wiens, Frie- 
denzfeld Nr. 3, Sagradomtfa, der 
auf 25 Sahre verbannt tar, ers 
bielten wir einen Brief mit der 
guten Näricht, daB er jett bei 
feiner Familie ift, Gott fer die 
Ehre dafür! 

Gottes Segen in der Arbeit 
münjcht Shre danfbare 

Frau $.%. Alaffen. 

(Dante für die Ermutigung und 
Wohlmunidh! — €8 ift doc) etwas 
KRojtbares um eine Gemeinihaft, 
in der fi) Taufende mitfreuen, 
wenn eine Samilie wieder Nad)- 








Dycks Hatchery 


fteht ganz in Ihrer Nähe 
wieder zu Ihren Dienften 


Bir zahlen bie Exrprehfoften, wenn Sie die Kücjel bei ung beftellen. 
Ein alter Kunde aus Lucy Late, Sask., jhreibt: „Die Küchel Tonnten 


men 
von Cu; Grüße beftellen, 
angelommen.“ 


Alles ROP Sired 
L. Sussex . 
B. P. Rock: 
W. Leghorns 
L. Sussex x B.R. 
Ham. x L. Sussex 
Austra x White . 
RIRx W.L. inbreeds. 








wir faon bören, nod) ehe der Bug zum Ctohen far. c 
fen fprangen fte fo fröhlich und vergnügt umber, als wollten fie 


Saheim beim war- 


Alle find am Leben und in beitem Buftande 


Mixed Pullets Hähne 

$18.00 $31.00 $12.00 
i 28.00 15.00 
35.00 3.00 

31.00 15.00 

31.00 10.00 

35.00 5.00 

45.00 7.00 


Bir berfenden von Winnipeg, und wir bitten um xechtzeitige 


Beftellungen. 


Sreiben Sie an 


Wm. DYCK & SONS 


Niverville, Man. 


Phone St. Agathe 314r21 


mm 


9. Mai 1956 





richt von werbannten oder permiß- 
ten Lieben erhält. — Red.) 


Rodi, Ralifornien. 

Rom 4. bis 18. März predigte 
ib in Chilliwad, ©. E., in der 
M.-Br.-Öemeinde. Am Sonntag- 
morgen, den 18. März, in Sardis 
und abends in Sarrilon Hotiprings 
in der jungen Gemeinde. E3 war 
mir Freude und Genuß, unter den 
GSeichtwijtern zu weilen, und, aud) 
meinen lieben Schwager, Pred. 
N. U. Rempel, der ja ihon län- 
ger franf an Krebs darniederliegt, 
au befuchen. Eine Anzahl don 
Seelen fanden Frieden im Blute 
des Rammes. Dem Herrn die 
Ehre dafür! 

Auch) Habe ich noch immer mein 
Radioprogramm in Deutfch über 
KIND - Fargo, N.D., und zwar 
jeden Sonnabend um 3.05 Uhr 
nahmittage. Ich bediene feine 
Gemeinde mehr, reife und predi« 
ge aber überall, wo man meine 
Dienfte wünidt. 

Dein in der Xiebe Seju, 

GB. Schröder. 





Drake, Saskathewan. 


Bir grüßen mit Jejaja 52, 7. 
Wir haben Idyon viel Segen durd) 
die teure „M. Rundichau” genie- 
ben dürfen. € ift ein Band, das 
uns mit allen Gottesfindern ver- 
bindet. Da find die Berichte von 
den Miffiongitationen, die ung 
an die Fürbitte erinnern. Auch 
lefen wir germme die Briefe aus 
Rußland. Da fehen wir aud) die 
große Hand Gottes, die dort in 
dem Zande des Elend3 die Sei- 
nen im Glauben erhält und ih- 
nen duchhilft. Wir fhägen die 
Rundidau fehr hoch, weil fie in 
Deutjch ift. Unfere Lieben Eltern, 
die ah, von drüben famen, Fön- 
nen das Englifhe nit. Sie freu- 
en fi) immer fo, twenn die Rund- 
hau fommt. Unjer Gebet ift, 
daß der Serr Euch Weisheit und 
Kraft jhenfen möchte, im Dienite 
des Herrn und der Gefchwifter zu 
stehen. 

In Liebe, Eure geringen Ge- 
iwijter im Serrn 

Edmund Schröders. 


Sch las in der „Menn. Rund- 
Than“ die Adrefie meiner Tieben 
Mutter Maria Born. (Suhan- 
zeige, eingefandt von Margaret 
‚Gieshrecht, 266 Hawthorne Abe., 
Winnipeg, Man.) und fage Ih- 
nen vielen Dank dafür. Mama 
bat hier nod) einen Bruder Hein- 
rich au) eine Schweiter Neta. 

Beter Born, 
Sakman Rd, RR.1, 
Mödergrove, B. EC. 


„Dpfre Gott Dank und bezahle 
dem Höchjften deine Gelibde und 
rufe mid an in der Not, fo will 
ich dich erretten, fo jollit du mich 
preifen.” (Pf. 50, 14.15). Gott 
anrufen das tun wohl viele, aber 
Gott nachher für die Errettung 
danfen, vergefjen wir fo oft. 

Ich bin dem Herrn fo dankbar, 
dag er uns in ein Sand gebradht 
bat, wo wir unferes Glaubens 
frei leben dürfen. Mo wir und 
nidt jede Nacht fürchten müffen, 
daß ein Auto fommen wird, um 
ung in fohwere Lagen zu bringen. 
Aber e3 Tegt fi aud) jehr jchmer 
auf mich, für die zu beten, dic 
nod dort find. Wırh mein Tieber 
Mann ift noch dort, E8 waren 
im März 18 Zahre, dak wir ge 


trennt find, und id habe bi 
jest noch feine Nadriht. Aber 
ich weiß, dag Gott allmädjtig iit 
und daB er alles wenden Tann. 
Das habe ich in meinem Leben 
jelbjt erfahren. Wenn eg menjd- 
Ich nit mehr ging, da Hat Gott 
wunderbar geholfen. Darum 


ill ich ihn Toben und preifen und 
danken. Sch weiß, daß Gott nur 
Riebesabfihten mit uns hat. 

So mödhte id; au nod den 
Xrbeitern an der „M. Rundihau” 








nfhen. Die M. Rundidau Hat 

fhon viel Segen gebradt. Wir 

freuen uns immer, wenn fie 
Tommt. 

Helena Hildebrandt, 

Virgil, Ont. 


IH grüße die Rundihaufamilie 
mit ®. 103, 1.2, und möchte 
etwa von meiner Tieben Mutter 
Sufanna 3. Di, Leamington, 
mitteilen, Schon feit 2 Jahren 
muß fie da Bett hüten und ge- 
nießt treue, Tiebevolle Pflege bei 
Ahren Kindern Abraham Flamings 
in 2eamington. Dem Seren jeir’3 
gedankt, da% die Gepflegte und 
die Pfleger wohl mit Sej. 55, 
8.9 miteinftimmen Fönnen! Die 
Tieden Gejchtoiiter Hatten zu Oftern 
die Minder der Mutter eingela- 
den, um ihren 84, Geburtstag 
zu feiern. Wenn fi) die 10 Kin- 
der, die jamt Familien in der 
Nähe von Leamington wohnen 
berfammeln jo gibt e8 eine 
große Schar. Pred. %. Sanzen 
bradite an Hand von Palm 71, 
7.8; ef. 46, 3.4 und Römer 
14, 9 tröftlide und ermunternde 
Worte, 

Am zweiten Oftertage hatten 
dann FSlamingz ihre Kinder famt 
Großfindern umd die Yicbe Tante 
Konrad, Schwiegermutter beider 
Töhter, eingeladen, um nod ein- 
mal das Doppelfeit zu feiern. 
Beld ihöne Sitte umd Gnade, 
fih im Elternhaufe verfammeln 
au dürfen! 

Sohann 3. Diet, 
1806 Dneida crt., 
Windfor, Ont., 





Alte Abreffe: Bor 68, Gem, Alta. 
Neue: 835 MeDougall Road, 
Calgary, Alta., Peter Kopp. 





599 
CrissXCross 


(Batentiert 1945) 


Befonders entworfen! Gute Bahform 
und patentierter, felbftilichender 
“CrissXCross”sFrontverfchluß fchaf- 
fen maßgearbeitetes Ausfehen. Her= 
geftellt aus feinfter, qualitativ hoch 
mertiger gelämmter PWaumtvolle. 
Leicht wajcbar. Kein Bügeln. Lange 
Haltbarkeit, 


Dazu haffende Nerfens. 
W 18-56 


Weg mit 
den Kopf- 
schmerzen?! 


Wenn Sie am Kopf-p 
schmerzen, an Neural. 
gie oder Muakelschmer. 
zen leiden, dann wo) 
ien Sie, dass diem 
schnell verschwinden. } 
Nohmen sie also Aspirin! Mine 





Tablette loest sich fast im 
gleichen Moment auf, In dem 
Bie diese einnehmen — und 
enthebt Sie Ihrer Schmerzen 


fast im gleichen Augenblick! 











A. A. Töws: 


Mennonitifhe Märtyrer 


der jüngften Dergangenheit 
und der Gegenwart 





© Haben wir die Bücher jhon in jedem Heim? 
© Haben wir alle Gelegenheiten zum Weitergeben 


genngt? 


© Wem follten wir die Bücher jhenfen? 





Band I — 397 Ceiten $3.25 


Band I und II aufemmen nur ... 
(Für biefen Spegial-Breis nur direft von der Chriftia: 


Band IT — 5083 Seiten $4.15 


set 6.00 
teß erhältlid). 





— Lerfand an beliebige Wbreffe im Ir- oder Yusland portofrei — 
Buhhändler erhalten Nabatt. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Winnipeg 5, Man. 


159 Kelvin Street, 


ober beim Verfaffer 
Rev. A. A. Toews, Box 158, North Clearbrook, B.C. 





9. Mai 1956 


Mennenitijche Rundichen 
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FUER UNSERE KINDER 








nur 


„DAS BESTE“ gut genug! 





Gettes Wort für 
unfere Kinder 


Die Kinderbibel, erzäflt für un- 
fere Nleinen, — 


Anne de Vrieg erzählt die bi- 
bliihen Gejchichten für Kinder 
ab 4 Jahre unter ftrenger An- 
Tehnung an den bibliihen Wort- 
laut jo meifterihaft, daf beim 
Zejen groß und Elein, alt und 
jung gefeifelt werden und man» 
es bibliihe Kapitel au für 
alte Bibellefer in ganz nenern 
Liht erfheint. Gerade die 
ichlichte, Eindertümlice Erzähl. 
weife mwird der Schönheit und 
* Bedeutung der biblifhen Er- 
zählung "befier geredht als ir- 
gendeine Funitvolle Umjchrei- 
bung. Das ift auih der Grund, 
warum ji) diefe Neuerfchei- 
nung jo ichnell in mennoniti- 
ichen Kreifen reunde erwor- 
ben hat. Lehrer der deutfchen 
Schulen, Sonntagsiähularbeiter, 
Kindergärtnerinnen, Eltern, 
die Wert darauf legen, dab 
die Sausandacht nicht über die 
Köpfe der Kinder Hintweggeht, 
haben fich fogleich dafür be- 
geiltert. Nicht zulegt aber fin- 
den die Kinder jelbjt ihre Freu- 
de darin, jobald fie zu bud)- 
ftabieren anfangen, in „ihrem 
eigenen” Burh zu Iefen. Schlid- 
te Bilder, getrer nad) dem, 
was die Bibel jagt, ohne zu 
übertreiben, oder phantaitiiche 
Sinzufügungen,  unterftügen 
die wahrheitsgefreue biblische 
Botjhaft, — Die Kinderbibel 
hat ein aniprehendes Groß- 
format (ehva 7X 91%"), 292 
Seiten, 155 einfarbige ıumd 
14 mehrjarbige Abbildungen, 
itarfen Halbleineneinband und 
einem farbigen Schugumichlag 
und fojtet porto- und berpaf- 
Tungsfrei nur 4.25 


Kinderbibel, Mtes und Neues Te- 
ftament in 100 Bildern von 
Schnorr von Carolsfeld, die 
Nod immer von allen Wibel- 
illujtrationen am  beliebteiten 
find, Bielen Eltern gehören 
diefe Bilder zum feiten Beftand 
ihrer Kindheiterinnerungen. 
In Schulen, Kindergärten hat 
das gute und billige Buch 
fchnetl Eingang gefunden, — 
Halbleinen- Einband, Steife 
Blätter, Format S1a"X 10”. 
Große, gefehriebene Drucihrift, 
die au die Erftkläffer Teicht 
Budjitabieren fönnen. — Preis 
nur. .. 1.90 

Die Heilige Schrift in farbigen 
Bildern nad Schnorr von Ca- 














rolsfeld.. Ein bibliiches Bilder- 
bud. — Format 7x9”. 
Große, leicht Ieferlihe Drud- 
ihrift.  Salbleinen - Einband. 
64 Bilder cr. 2.00 


Sonntaasichule 

und Kindergarten 

Kommt Her, id) will erzählen. Ernit 
Mogk. Geihihten aug dem Le- 
ben Sen. Al müglide An- 
leitung für Helfer in Sonntags- 
icjulen zu empfehlen. Ebenjo 
beliebt zum Worlejen in den 





Abenditunden im rijtliden 
Heim. — 159 Seiten. Ganz 
Iejnen 1.30 





Gefcdichten der Heiligen Schrift. 
Eine foftbare Anleitung für 
Eltern, Xehrer und Sonntags- 
ichjlarbeiter, um in die Kunjt 
des Erzählens bibl. Geidich- 
ten in shlichter, dem Findlien 
Beritändnig angepaßter Spra- 
he, eingeführt zu werden. Die 
tlare, methodifche Art feiner An- 
mwendungen des Textes werben 
dem Lefer Anlaß bieten, felber 
au Ihürfen. 

1. Band: Se effüng der Welt bi8 
Mofjes T 5.00 
2. Band: een und Königs- 
zeit Siraels 4.75 

3. Band: Goangeliumsgefäihten, 











Preis . 75 
4. Band: un. 
Apoftelgeihichte ............ 4.75 


Sonntagsfreude für unfere Alein- 
ften, Lydia Schüg. Bon einer 
Kindergärtnerin gejchrieben, 
will diejer Band eine Anleitung 
für Die epangelifche Untermwei- 
fung im Kindergarten und die 
Kleinkindergruppen der Sonn- 
tagsidulen und Sindergottes- 
dienjte (Bis zu 6 Xahren) ge- 
ben. Die „Sonntagsfreude“ 
umfaßt einen Jahrgang. Ein 
Anhang liefert zu jedem der 
zwölf Ihemenfreife eine Bor- 
Tage für die Wandtajelzeicd;- 
nung. 172 Seiten, Salbleinen, 
Schukumfhlag .. 1.80 


Sonnenftraßlen ins Sinderland. 
€. Zum. Wie eine Mutter ih- 
ten Kindern die heiligen Ge- 
Schichten erzählt. Eine Fumdaru- 
be und Sandreihung für Sonn- 
tagsfehulhelfer, Kindergärtne- 
rinnen und für die Hausan- 
dadt. Bejonderz dem Verjtänd- 
nis der 4. bi 7-jährigen Pin- 
der angepaht. — Halbleinen. 
256 Seiten. Bebildert .... 2.00 


Fleiffärthen für Sonntagsfänte. 
PVerforierte Bogen in Mehrfar- 
bendrud, Serieniehene © Sorten. 
Per Bogen —15 








Andenken an den Kindergarten. 
Hängefarten mit je einem wun- 
derihönen bunten Bild, Bibel- 
ipruch, Liederver3 und Raunı 
für die Eintragung’ des Na- 
mens. 

Pefet mit 12 Stüd .... —.60 
SHängefarten, Kindertümlide, ge- 
Ihmadvolle Bilder und Bibel- 
jprüche mit Kordel. zum Auf- 
hängen. 
54"x3%4", 12 Stüd 
Ga Rd14“. 12 Stid 
- 8"x7Y4“. 12% Stüd 
- 814"x6)4”, 12 Stüd 
Anwefenheitslifte für die Sonn- 

tagsfhule zum Aushang im 

Rlafjenzimmer. (Attendance 

Chart) Größe: 31° x 15“ 

Raum für 39 Namen. Mit ei- 

nem präditigen mehrfarbigen 

Bil. Pro Stüd 
Einladungen zur Sonntensihu- 

fe. Bräcdtige bunte Karten mit 
mehrfard, Bildern. Aırf der Rück- 
feite jeder Karte ift ein einla- 
dender Tert und Raum für 
die Anjchrift der Sonntags» 
ichule. 

Päckchen mit 100 Stüd 3.00 


Sternchen. Gummiert, in den 
Farben gold, filder, rot, grün 
und blau. BOB mit 100 
Stüd .... R .—10 


ine 


! 








—5 








Silberfterne, Gute hriftlihe Er- 
zählungen für die Xugend. Ie- 
des Seft ilt bebildert und Hat 
einen fünffarbigen Umjchlag. 
37 verfciedene Titel zu ha- 








ben. Nebes Heft =: 
12 Hefte, fortiert 1.50 
Allerlei Häuslein. Gefhihten- 


büchlein in Häuferform ausge 
ftanzt mit pofitio chriftlichen 
Inhalt und vielen Beichnun- 
gen. Sedes Heft. _ 


12 Stüct fortiert nur .. 1.00 


Alferlei Tierlein. Geidichtenbüch- 
lein in %orm außgeftanzter 
Tiere mit pofitio driitlichem 
Snhalt und vielen Beichnun- 
gen. edes Heft. £$ 
12 Stüd nur ... 1.00 


Ehre-fei-Bott-Hefte. Chriftlihe Er- 
zählungen fir Kinder und Zu- 
gendlihe. Prädtige Umjhlag- 
bilder, Zateindrud. 16 Seiten. 
Einzelheft 
12 Seite fo 




















Begblumen. Chriftlihe Erzählun- 
gen für die Kinderwelt. Sebes 
Heft mit farbigem Umfchlag- 
"bild, Tertilluftrationen, 32 Sei- 
den 20 
12 Hefte fortiert 











Samenförner. 16-jeitige Büchlein 
mit Erzählungen aus dem Le 
ben für jung und alt mit paf- 
Tende Titelbildern, Vier ver- 
fchtedene Serien, W, B, Cu. D, 
mit je veriihied. Büchlein. 
Iede Serie 5 Stüd .... —70 

Für die Ticben Kinder, Aleine 
Büchlein mit frommen Sin- 
dergefhichten. 

- Serie WA. 8-Seiten-Büdjlein. 
Rakung mit 25 Stüd —.70 

- Serie B. 16-Seiten - Büchlein. 
Padung mit 25 Stüd 

Vibel-Bilder-Hefte. 8 Hefte mit 
je 8 farbigen Bildern nad 
Schnorr von Carolgfeld. Sleid- 
gut jowohl cl3 Kleines Bilder- 
bud) wie aud; als BVerteilheft. 








Einzelheft . —2 
KRompl. Serie d. eften 2.00 
Palmzweige. Spannende hriftli- 


he Gejchichten fir alt und jung. 
Mehrfarbiger Umjchlag Tert- 
zeichnungen. 165. Heft —.10 
12 Hefte jortiert ......... 1.00 


Kindergefchichten 


Das Barfüßle. Berthold Auerbad. 
Eine Dorfgeihichte für unfere 
Kinder erzählt. 202 Geiten. 
Felt eingebunden mit einem 
mehrfarbigen Umjchlagbild 1.00 

Kater Pad reift um die Welt. 
Diefe fejjelnde und liebensiwer- 
te Tiergefhihte mit den vie- 
len bunten Bildern machen e3 
zum Lieblingsbuch, der Kinder. 
Schönes Gejhentbud für die 
Kleiniten 1.50 

Ein Ausflug der Familie Mänfe- 
rid. Anne Schmid - Bjegnet. 
7 veizende Sindergefhichten. 
Stufteiert. Gebunden .... 1.15 


Die Fleine Leferatte, (Anaben und 
Mädden ab 5 I.) Ein buntes 
Qud) für die Kinder der erjten 
Shulflaffe, zur Anmen- 
dung der erworbenen Zefefunit 
Iott. Nette Heine Gejhichten, 
sahlreiche farbenfrohe Bilder 
erweden das Entzücen der Kin- 
der. Großbuchitaben, Schreib- 
foriften und verjchiedene Ya» 
teiniide Schriftarten mwechjeln 
ab, jo daB fi das Auge des 
Kindes an diewictigjten Schrift- 
bilder gewöhnt. 80 Seiten. 26 











= 





Barbhilder, 36 Zeichnungen. 
Halbleinen .. 1.50 
Bejonnte Jugend. & ©. 9. Bagery 


ihildert ihre Kindheitsgejchiihte 
mit einem Humor, der untvider- 
itehlih ift. Eine reizvolle Ge 
ihichte, die fich vorzüglich zuin 
Vorlejen eignet. 202 Seiten. 
Sanzleinen. Goldprägung 1.60 


Ehritliche 
Bilderbücher 


Bir malen... Hans und Kiefe, 
diefe zwei, und den Schnauzel 
aud) dabei. Ein jinndolles Mal- 
El mit riftlihen DVerfen. 

—,35 

ins Kinderland. Lily Scher- 
bauer, Das &riltliche Bilder- 
buch, das wir unleren Kindern 
mit Freuden in die Hand ge 
ben. Die prädtigen bunten Bil- 
der ergößen jie und durch die 
feinfinnigen rijtlihen Berje 
unter jedem Bild atmen fie un- 
bemerft Eiwigfeitsluft. Unzer- 
reißbar . 1.00 

Gott Hat uns Tieb, Lily Siher- 
bauer. Bilder aug dem Kin 
derleben. Bunt und Iebensnah. 
Allerliebit geitaltet. Chriftliche 
ELDUNENDENEEN., „„Anerteiß: 
bar rn —60 











Aus goldenen Jugendtagen. Lilly 
Scherbauer. Liebliche bunte Bil- 
der in einfacher, Finderberjtänd- 
Iiher Gejtaltung und doc an- 
fprechend. Ehrijtliche Verfe, Un- 
zerreißbar .. ei ai 

Yraufe, ein Dreifüjehod. Any 
Wiendrud. Ein farbiges driit- 
lies Bilderbud; im teifen Ein- 
band. Große Schrift. Dides Ba- 
pier, Erlebnisgeihichte — .80 


Bilderbücher 
Aus dem Wunderland der Tiere. 
Ein herrliches Bilderbud, das 
den Stindern in feilelnder Er- 
zählweife don den Tieren in 
deld und Wald berichtet und 
fie zum Guten beeinflußt. Schö- 
ner Einband... u 2.25 
Der Zudertütenbaum, Das Bil- 
derbud für die. eriten Schul. 
gänger. SHalbleinen. Schöne 
Zerje zu den bunten Bildern. 
Preis . 1,30 
Liebe Sindlein, Kauft 
und neue Gedihte für unfere 
Kinder. Prädtige farbige iu 
der. Salbleinen. 1.00 
Tierbilderbud. Ungerreißbar. Rla- 
te farbenfrofe Bilder. Bereits 
für Einjährige geeignet 1.40 
Das Hühnden „Sabindjen”; A- 
Ien Sindern (audh Erwahie- 
nen), die Tiere gerne haben, 
bereiten die jhönen Humorvol- 
Ien Bilder große Freude. Far- 
big, ihön gebunden ........ 1.30 
Ei, wie jAhön. Ungerreibareg Bil- 
derbuch mit Verien Tat die Al: 
Terfleiniten ... .. 1.40 
Alte Reime mit neuen Bildern. 
Sarbenfrohe, Elere Bilder. 
- Bapierausgabe im fteifen Salb- 
Teinen-Einband. .... —80 
— Ungerreißbar auf itarfer Bappe. 
Halbleinen-Einband 1.25 
Hopp, Hopp, hu! - Schöne alte 
Kinderreime, Halbleinen —.80 
Scjnatts abenteuerliche Reife. Die 
fidele Gejchihte dom Entlein 
Schnatt. Prächtige zweifarbige 
Neuauflage auf Holzfreiem Pa- 
bier. Halbleinen aan. 3 
Die Häschenfdule. Das befann- 
tejte Bilderbuch der Tegten en 
re. Salbleinen. ae 
Blsensing keerien!. 
Eija, Fopeijn, was rafdelt im 
Stroh? Liebe alte Kinderreime, 
mit Tieblichen bunten Bildern. 
Ein beliebtes Bilderbud. Stei- 
fer Dedel. Salbleinen. .... 1.00 
Wiedereingetroffen! 
Lapt uns fingen! Mltbefannte 
Vol. umd Kmderlieder. Mit 
Noten und wunderihönen Bil- ' 
dern, Die Bilder zu den Lie- 
dern find farbenprähtig md 
doch fo zart und innig geftal- 
tet, daß einem beim Beihau- 
en das Lied im Herzen zu Elin- 
gen beginnt. € ift twirflic ga 
lungen, etwas bon dem Duft 
von Frühling, Sommer, Herbit 
und Winter, mie er in den al- 
ten deutfchen Volfzliedern so 
Tiebti in hlihte und doch 
"herzergreifende Töne gebracht 
worden ilt, in eine überein- 
jtimmende Sarmonie für Auge 
und Ohr zu bringen. Ein Bil- 
der- und Liederbirh, das fich 
als Gefchent eignet, dag man 
aber au felbit gerne haben 



























mödte, Grofes Format: 
12” x 9". Salbleinen. .... 2.85 
— Portofrei — 
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Aennenitijche Rundichau 





9. Mai 1956 





Belanntmachung 


Die Norditern - Mennonitenge- 
meinde zu Drake, SasE., gedentt, 
jo Gott will, am 27. Mai 1956 
am Vormittag die neuerbaute 
Kirche einzumweihen, und am Nad)- 
mittag dag 50, Jubiläum der Ger 
meinde zu feiern, 

Abends findet ein Programm, 
von der Jugend geliefert, ftatt. 
Morgens beginnt das Jet um 


3 — 4Bimmer-Bohnung 
zu mieten aejucht. 


ober Meines Haus 
in Eafte ober Norblildonan 
Telefon EDison 4-6290 





10 Uhr, nachmittags um 2 Uhr 
und abends um 7.30 Uhr. (Die 
ongegebebenen Tageszeiten find 
NET.) 

Wir [aden herzlich ein, an al- 
len Berfammlungen teilzuneh- 
men. An Bor- und Nahmittag 
merden die Anfpradhen und fon- 
ftigen Darbietungen abwechfelnd 
in Deutfh und Englifh fein, 
abends in engliicher Sprache, In 
der Mittagspaufe wird ein Mahl 
für jedermann verabreicht mer- 
den. 

Im Aufteage der Gemeinde, 

RP. Schröder. 





Sobald du am Strafen Ber- 
gnügen findeft, ftrafit du nicht 
mehr du dibjt Made. 


Hilfe gewuenscht: 


— Iunger Mann für Büroarbeit 
— Mäsdhen — Eypitin 


Dan twende fih an den Office Manager 


MONARCH MACHINERY CO. LTD. 


889 ERIN ST., WINNIPEG, MAN. _ 





PHONE 72-9471 





Phones: Office 92-5885 





2 A 
Häufer zu verkaufen 
in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Gejdhjäfte - „Grocery Stores" - „Apartment“Hänfer - Farmen. 


In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 

Verfiherungen, Lebensverficherung 
wir Shnen gerne und promptl 

Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garıy St., Winnipeg 1 


ober Geldanleifen dienen 


— Residence 40-6771 
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Beitelettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 





159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beitelle hiermit 
D für mid 
OD als Gefchent 
D Proberummern 


Hier Bitte nit fehreiben! 
\ 





OD Nabresabonnement 


OD „Mennonitifche Nundfchan” .... 





D “Mennonite Observer” ...uenemeenennnnnn 


D Beide Blätter an eine Adrefle ....... 





(Butreffendes Bitte ankreuzen!) 


Name und Aörejfe de Empfängers der Zeitung: 








OD ilter Lefer. 


Die Zufendung erfolgt bis zur ausdrüdfichen Aöbeftellung! 


D Neuer Lefer. 


(Bitte anmerken!) 





Mein Name und meine Areffe: 
















& bei, 
preß), Bi 
cegijtriertem 





de 


Man jende „Monet, Ordı R 
Bugabe von „Exrhange”sKoften), Bargeld nur in 





(Bant, PBoft ober 





Einladung nah 
Blaine Lake, Sast. 


So der Herr will, gedenten wir 
em 3. Sunt das Einwerhungsfeft 
unfer: teuen Belhanjes zu fei- 
ern. Wir hoffen, dah bis danı 
die Wege fahrbar fein werden und 
e3 vielen Freunden der Miifion 
möglich jein wird, an den Seg- 
nungen diejes Tages teilzuneh- 
men. Wir beginnen um 10 Uhr 
(mountein jtandard time). Am 
Bormittage joll die Einweihung 
ftattfinden,. und der Nachmittag 
und Abend foll der Miffion gemwid- 
met jein. Die Brüder, die mir 
eingeladen Haben, werden in der 
truffiihen, ufrainiihen und in der 
englifhen Sprache dienen. 


Wir find dem Herrn dankbar 
für diefes Bethaus, und mollen 
gemeinihaftlich und öffentlich, un- 
jere Dankbarkeit zum Ausdrud 
bringen. Die Mittel zum Bau 
diefeg Gotteshaufes Famen größ- 
tenteil3 von der Kanada-Inland 
Mifiton, Auch Haben mande un- 
jerer ruffiihen Gejhwifter nad 
Kräften finanziell heigeiteuert. 
Die Arbeit wurde von den Brü- 
dern am Drt und von den um- 
hegenden Menn.-Britdergemein- 
den Nordfaskathewang unentgelt- 
lich getan. Der Kerr gab jeinen 
Segen, und wir wollen ihm die 
Ehre geben. 


Anfchliegend an diefen Eimmei- 
hungstag gedenfen wir Evange- 
Iattonsverfammlungen abzuhal- 
halten. Eine Rode in der eng- 
Hichen und eine Woche in der ruf» 
fiihen Spraihe, Bitte, teure Bot- 
tesfinder, gedenkt diejer Verfamm- 
lungen im Gebet. Auch empfeh- 
len tir ung und die ganze Arbeit 
eurer Fürbitte, 


RB. 3. und Anne Eau, 
Blaine Late, Sast. 





Hachrichten ... 


(Sorte von &, 13—4) 


Spanien. — Der greije jpaniidhe 
Philofooh und Schriftiteller Pro- 
feffor Salvador de Madariaga 
äußerte jtarfe Zweifel an der 
Möglichkeit, daß die gegenmärti- 
gen Unruhen in Spanien eine 
wirfliche Wende in diefem Lande 

ren Tönnten. Madaria- 
ga, der jeit 18 Zahren in Oxford 
im Exil Tebt, jagte, daß autori- 
täre Regime Sranos fei fo tark, 
daß es nur jeher geftiirgt mer» 
den Tonne Madariaga glaubt 
aber nicht, dat die Monarchie nad 
dem Tode Francos eine Zukunft 
in Spanien Hat, zumal aud) die 
Kirhe in Spanien im Grunde 
Körwach fei, Die fpaniihen Ar- 
beiter feien überwiegend Athe- 
iiten. 

— Auf Anweifung de3 fbani- 
ihen Informations - Minifters 
Aria Sagado beichlagnahmte die 
PBolizei 1040 Bibeln und angli- 
Tanifche Gefangbücher in einer 
Madrider Druderei. Der Drud- 
auftrag für die Bibeln foll von 
der Proteitantiichen Engliih-Spa- 
nifhen Bibelgejellihaft gegeben 
toorden fein. Die Zahl der in 
Spanien lebenden Proteftanten 
wird auf 30,000 gejchägt, bon de- 
nen etwa die Sälfte Ausländer 
md. Sie find in vier Pirhen 
aufgeteilt. Die zahlenmäßig ftärt- 
fte ijt die Spanifd-Evangelifhe 





Kirde, die dem Kalvinismus na- 
hefteht. Na den jtatiitiihen An- 
gaben der Katholiichen Kirche in 
Spanien bejiken die Protejtanti- 
ihen Kirchen in Spanien zufam- 
men 262 Kapellen umd Beträu- 
me. 


* + + 


Ungarn. — Die Einwohnerzahl 
der ungatifchen Sauptitadt Buda- 
pejt hat fi in den legten zehn 
Jahren nahezu verdoppelt umd 
nähert ji der Zivei-Millionen: 
Örenze. 








Alte Adreffe: 99 Broadway, 
NR. 2, Chilliwat, B.C. 
Nene: 593 Codar Aoe,, Chilliwad, 
83. €., Peter B. Epp. 
ua. « 
Alte Mdreffe: .1115 Senderfon 
Hroy., Winnipeg 5, Man 
Neue: 296 Mc Kay Ave., 
Winnipeg 5, Man. 
Rudolf NReidert. 














Sacden 
Säten . 


Außerdem dürfte Arbei 
Anszichen und Köpfen für ..... 


Lohn zur Verfügung. 


guten Lohn erhältlich 
Spezielle Fahıprı 








oder jchreibe an 


Zucferrübenarbeiter 
für Alberta gefucht 


Bamilien ‚oder Einzelftehende 


für Fontraftlide Affordarbeit mit folgender Röhnung: 
Ausdünnen („decorticated" Samen) 





in ber Grntezeit erhältlich 
Separate: Haus und Garienftüd fteßen außer dem erwähnten 
Andere Landarbeit ift auf den meiften Farmen in Saifon für 
igumgen gelten für Arbeiter, die beftimmt 


Yuderrübenarbeit als Reijeziel haben, 
man fi an die nächitgelegene „National Employment Service Office” 


ALBERTA BEET GROWERS 
Stafford Block, Lethbridge, Alberta, 
mit Angabe von Mlter und Gefchlecht jeder Perfon in der Arbeitsgruppe. 


Anzeige, 


Ver feinen Wohnfit nad) dem 
verlegen ill, 


ihönen BC. 

wende fih an 

JOHN KUEHN’S REALTY 
49 Yale Road E., 
Chilliwack, B.C. 

Ich Habe berfeiedene Farmen und 


auh Häufer in Chillimad, 8.C., 
an Hand zum Verkaufen. 


Su verkaufen 
6-Zimmer-Hans 


3 Schlafzimmer; jehr jchönes 
Familienheim an Roofevelt 
Drive, Eaft Kildonan; ficher 
vor Flutgefahr; komplett mit 
Teppichen und Vorhängen; an- 
gebaute Garage; General-Elec- 
trie-Delheigung; Preis mäßig. 


Telefon: 50-5485 








. $15.00 per Xcre 
00 
300 # % 


fein, und zivae 
$2.00 per Tonne, 


Um nähere Auskunft tvende 


. 








Weberjee - Bafete‘ 


hinter den “Eisernen Vorhang” nach POLEN, den BALTISCHEN 
STAATEN, TSCHECHOSLOWAKEI, RUMÄNIEN, JUGOSLA- 
WIEN und auch nach RUSSLAND selbst. 
kosten und Spesen sind im Preis eingerechnet. 
dort wohlbehalten an, sogar im Asiatischen Rußland. 


Zoll, Übersendungs- 
Pakete kommen 





Männerschuhe 
Frauenschuhe 
Frauen “bootee: 








Es können geschickt werden: 
$12.00 bis $14.70 (4 Pfd.) 








“Boots” für Jungen und 








“Melton eloth” für Mäntel... 821.85 (6% Pfd.) 
Velour nur für Frauenmäntel $24.50 (3% Pfd.) 


Mädchen 
No. 12: Sehr sta; 
Bitte, bei Bestellungen die Größe angeben. 
Material für Mäntel, Kleider und Anzüge, 
jedes Stück hat 3 yards und Doppelweite. 
No. 18 
No. 21 
No. 24: “Worsted Pinstripe” 3% 
für Anzüge 
No. 25: “Worsted Pi: 








39.80 (2 Pfd.) 
$18.00 (7% Pfd.) 





ards 
827.55 (3 Pfd.) 
5 





für Anzüge 334.70 (3 P£d.) 





Viele andere Sachen können unserer Preisliste entnommen werden, - 
wie “Sweaters”, Unterwäsche, Hemden, Medikamente, u,a.m. 
Man kann auch eigene Sachen, neu und gebraucht, packen und hier- 
herschicken zur Weiterbeförderung. Man lege aber unbedingt die 
Rechnungen für neue Sachen bei und taxiere die alten. Dann 
muß zur Bezahlung des Zolls, der Übersendung und anderer 
Spesen ein “Money Order” mit 150% des Kostenpreises der Sachen 
an uns geschickt werden. 


J. H. Unruh Agency 


302 Power Building, Winnipeg 1, Man. Telefon 92-9849 
— are ma ı. cm ——aaemaea 








